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Keues in Kürze.
Der Reichsarbeitsminiſter Brauns feiert am

Mittwoch das Jubiläum ſeiner achtjährigen
Miniſterſchaft.

e

Dem Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius
wurde geſtern in Berlin aus ſeinem Dienſtauto
ſein Mantel und ſeine Aktentaſche mit dem Reiſe
paß, perſönlichen Aufzeichnungen und zwei Scheck
büchern geſtohlen. Politiſche Papiere befanden ſich
nicht darin.

Der Landesvorſtand Hamburg der Deutſch
nationalen Volkspartei hat beim Parteivorſtand
den Ausſchluß des deutſchnationalen Reichstags
abgeordneten Lambach aus der Partei beantragt
wegen ſeines Artikels über den Monarchismus
(vgl. Nr. 147 unſerer Zeitung vom 24. Juni).

Der bisherige engliſche Botſchafter in Berkin,
Sir Ronald Lindſay, wird am Mittwoch vom
Reichspräſidenten in Abſchiedsaudienz empfangen
werden.

t

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat im
Reichstag den Entwurf eines Geſetzes über die
Aufhebung der Hauszinsſteuer eingebracht.

J

Die kommuniſtiſche Fraktion hat einſtimmig
beſchloſſen, als erſten Jnitiativantrag im Reichs
tag die kommuniſtiſche Amneſtievorlage einzu
bringen. Das Eintreten der Sozialdemokraten
für oder gegen den kommuniſtiſchen Antrag wird
die Kampfſtellung der Kommuniſten im Reichstag
entſcheiden.

Neue Lohnbewegungen bereiten ſich vor. Zum
1. Oktober ſind bis zum 25. Juni insgeſamt
72 Tarifverträge jm Reiche neugekündigt worden.
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Unter dem Wahlſpruch „Weſen und Wirkung
weiblicher Kulturſchöpfung“ begann Dienstag in
Köln die große Deutſche Frauentagung, die ge
tragen iſt von einem Ausſchuß, dem die führen-
den Namen der deutſchen Frauenbewegung an
gehören. Am Vormittag begrüßte Frau Ober
bürgermeiſter Adenauer die etwa 5000 Frauen in
der großen Meſſehalle im Namen der Stadt Köln
und der „Preſſa“.

x

Jn Paulsdorf (Oſtoberſchleſien) wurden auf
offener Straße zwei Deutſche, darunter ein
Mann von 65 Jahren, von zwei Aufſtändiſchen
überfallen und mit Zaunlatten ſo geſchlagen, daß
ſie bewußtlos zuſammenbrachen. Als ſie ſich auf
gerafft hatten und Hilfe ſuchten, wurden ſie noch-
mals mißhandelt. Einer der Ueberfallenen ſchickt
ſein Kind in die deutſche Minderheitenſchule.

Jn Lemberg (Polen) wurde eine Reihe von
Aerzten verhaftet, die bei den Muſterungen junge
Leute gegen Beſtechungsgelder als militäruntaug-
lich geſchrieben hatten. Jn die Angelegenheit ſind
eine große Anzahl weiterer Perſonen ſowie höhere
Militäroffiziere verwickelt. Es wurden im ganzen
mehr als 30 Perſonen verhaftet.

Auf der Vollſitzung des Friedenskongreſſes in
Warſchau kam es zu außerordentlich erregten
Debatten, weil eine deutſch-pazifiſtiſche Gruppe die
Wahl des Generals von Schönaich in das inter
nationale Friedensbureau durchſetzen wollte, ob
wohl einer deutſchen Wahl ſtatutenmäßige Hinder-
niſſe entgegenſtehen. Schließlich mußte die vor
allem von der deutſchen Liga für Menſchenrechte
unterſtützte Kandidatur Schönaichs zurückgezogen
werden.

Jn Wien wurde in ſpäter Nachtſtunde im
Prozeß gegen Bela Kun das Urteil verkündet.
Bela Kun wurde wegen Geheimbündelei, Falſch
meldung und verbotener Rückkehr zu drei Mona
ten Arreſt verurteilt, von denen zwei Monate
als durch die Unterſuchungshaft verbüßt gelten.
Die Sekretärin Bela Kuns wurde zu einem Mo-
nat Arreſt verurteilt. Beide werden aus Oeſter
reich ausgewieſen.

Der öſtereichiſche Juſtizminiſter Dinghofen hat
ein Rücktrittsgeſuch eingereicht wegen der Diffe-
renzen mit ſeiner Partei (Großdeutſche Volks-
partei), die mit der von ihm ausgeſprochenen
Ablehnung des ungariſchen Erſuchens auf Aus-
lieferung Bela Kuns nicht einverſtanden iſt.

Obere Reihe von links nach rechts: Streſemann
P. D.), Reichskanzler; Hilferding (S. P. D.), Finanzen.

(D. Volksp.), Aeußeres; Müller-Franken (S.
Untere Reihe von links nach rechts:

Groener (parteilos), Reichswehr; Curtius (D. Volksp.), Wirtſchaft; Schätzel (Bayer. Volksp.),
hPoſt; Severing (S. P. D), Inneres
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Keue Regierungsbildungsſchwierigkeiten.
Die Verhandlungen über die Regierungs

bildung dauerten bis in die ſpäten Abend-
ſtunden an. Eine endgültige Löſung iſt noch
nicht erfolgt. Jm Laufe des Nachmittags emp
fing Abgeordneter Müller-Franken einzeln die
in Ausſicht genommenen Miniſterkandi-
daten des Zentrums, die Abgeord-
neten Dr. Brauns, v. Guerard und
Dr. Wirth, denen er beſtimmte Miniſterien
anbot. Dr. Brauns ſollte das Arbeitsmini-
ſterium behalten, v. Guerard das Miniſterium
für die beſetzten Gebiete und Dr. Wirth das
Verkehrsminiſterium übernehmen.

Die endgültige Entſcheidung ſollte bis ſieben
Uhr von der Zentrumsfraktion getroffen werden.
Nach längerer Beratung des Fraktionsvorſtandes
trat um 6 Uhr abends die Zentrumsfraktion zu
ſammen, unterbrach jedoch ihre Beratungen
bald, um erneut dem Vorſtand Gelegenheit zu
Beſprechungen zu geben. Schließlich wurde dem
Abgeordneten Müller-Franken als Entſcheidung
der Fraktion mitgeteilt, daß die Zentrumsfraktion
unbedingt an der

Vizekanzlerſchaft des Abgeordneten Dr. Wirth

feſthält. Gegen 288 Uhr trat dann auch die ſozi
aldemokratiſche Fraktion zuſammen, um zu dieſer
Frage Stellung zu nehmen. Die Zentrumsfrak-
tion blieb noch längere Zeit in Berxritſchaft, ver
r aber ſchließlich auf Mittwoch vormittag
11 r.
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Hinöenburg gegen einen Vizekanzler?
Nach dem „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“

hat der Reichspräſident mitteilen laſſen, daß er
der Errichtung des Vizekanzleramtes im kom

menden Reichskabinett abgeneigt wäre. Jn den
Kabinetten des republikaniſchen Deutſchlands
habe es nur im Kabinett Cuno als Vizekanzler
Jarres gegeben. Hergt ſei im geſchäftsführenden
Kabinett Marx nur Stellvertreter des Reichs-
kanzlers.

Preſſeſtimmen.
Das Zentrumsorgan „Germania“ ſchreibt:

Nachdem das Ernährungsminiſterium durch
Hermann Müller auffallend vordring-
lich mit Dietrich-Baden (Dem.) beſetzt worden
war, habe das Zentrum auf den Poſten des Vize-
kanzlers Anſpruch erhoben. Dieſe Stelle ſolle in
die Hände des Abgeordneten Wirth gelegt werden.
Daß es am Dienstag zur endgültigen Bildung des

Kabinetits nicht gekommen iſt, habe daran gelegen,

Widerſtände gegen die Einführung des Vize
kanzlerpoſtens

bemerkbar machten Es ſei vom Zentrum vor allen
Dingen der Sozialdemokratie gegen-
über ein außerordentliches Ent
gegenkommen, wenn es das Arbeits-
miniſterium behält. Solle das Zentrum
dahin gebracht werden, daß es ſich vom Arbeits
miniſterium ab wendet, dann gäbe es keinen
beſſeren Weg, als daß man ihm die Vizekanzler-
ſchaft verſperrt. Es müſſe deutlich geſagt werden,
daß das Zentrum auf Verſtändnis bei der
S. P. D. in der Vizekanzlerfrage rechnet. Das
Zentrum fei bereit, mitzuarbeiten, wenn man ihm
die Stellung einräumt, die es in dieſem Kabinett
der Perſönlichkeiten erwartet.

Die „Voſſiſche Zeitung (Dem.) ſchreibt: Wenn
Wirth endgültig ablehnen ſollte, das Verkehrs
miniſterium zu übernehmen, werde Müller-Franken
an einen anderen Zentrumsabgeordneten heran
treten. Das Reichsjuſtizminiſterium
habe Müller-Franken am Dienstag dem Heidel-
berger Univerſitätsprofeſſor Radbruch angeboten.
Falls deſſen Antwort nicht bis Mittwoch nachmit-
tag eingetroffen ſein ſollte, werde die Ernennung
des Kabinetts vorläufig ohne Juſtiz-
miniſter erfolgen, und dieſe Stelle einige Tage
ſpäter beſetzt werden.

Die volksparteiliche „Tägliche Rundſchau“
ſchreibt, daß Müller-Franken in der Beſprechung
mit Brauns, Wirth und Guérard erklärt haben
ſoll, er könne den Poſten eines Vizekanzlers nicht
zugeſtehen. Jm Anſchluß daran ſoll es zwiſchen ihm
und Wirth zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung
gekommen ſein.

Die „Kölniſche Zeitung“ (DVP.) erinnert
daran, daß gegen den Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns im Wahlkampf von ſozialiſtiſcher Seite die
ſchwerſten Kanonen aufgefahren worden ſeien, ſo
daß man ſogar habe glauben müſſen, mit Brauns
ſei eine Gemeinſchaft unmöglich.

Jetzt jedoch melde ſich kein Kandidat zum
Examen. Niemand im ſozialiſtiſchen Lager habe
Luſt, dieſes Miniſterium, das mit einer bei-
ſpielloſen Macht ausgeſtattet ſei, die ſo etwas
wie praktiſchen Sozialismus ermöglicht, wenn
es die Wirtſchaft aushält, zu übernehmen, Daß
die Wirtſchaft es nicht aushält, befürchten die
Sozialdemokraten, und deshalb ihre Scheu. Dieſe

Scheu müſſe aber überwunden werden. Das
Arbeitsminiſterium gehöre einem Sozialdemo-
kraten trotz allem. Ebenſo komme für den Poſten
des Ernährungsminiſters nur ein Mann der
bisherigen Oppoſition in Frage.

„Kabinett der Perſönlichkeiten

Kriſis der Parteien.
Die Bildung einer Parteiregierung iſt ge

ſcheitert. Alſo hat man den Ausweg eines Kabi-
netts der Perſönlichkeiten gewählt. Dagegen iſt
an ſich durchaus nichts einzuwenden. Herr Dr.
Streſemann hat in ſeinem Schreiben an den
Abgeordneten Hermann Müller mit Recht darauf
hingewieſen, daß nach der Verfaſſung der Mini-
ſter nicht den Parteien, ſondern dem ganzen
Volke verantwortlich iſt. Eigentlich ſollte alſo ein
Kabinett der Perſönlichkeiten geradezu die Nor
malform ſein. Aber vor allen für die praktiſche
Arbeit iſt ein ſolches Kabinett wünſchenswert.
Denn auch in der Demokratie bleibt in Geltung,
daß Männer die Geſchichte machen, und daß zu
guter Politik, die vor der Geſchichte beſtehen will,
„Perſönlichkeiten“ notwendig ſind.

Man könnte höchſtens fragen, ob die in
Ausſicht genommenen Miniſter wirklich Perſön-
lichkeiten in ſolchem Sinne ſind wozu vor allem
auch gehört, daß ſie über den Parteien ſtehen.
Aber bei der heutigen Art der politiſchen Führer-
ausleſe wird man weſentlich anders geartete
Führerperfönlichkeiten ſchwerlich finden, und als
Gewinn bleibt bei ſolcher Kabinettsbildung
immer noch, daß dieſe Miniſter infolge Wegfalls
ausdrücklicher Bindung an die Parteien und an
ein beſtimmtes Regierungsprogramm ſich freier
bewegen und zu den einzelnen Geſetzesvorſchlägen
leichter Mehrheiten dadurch finden können, daß
auch die Abgeordneten der einzelnen Parteien
nun weniger ſtark der Parteibindung unter-
liegen dürften. Allerdings eine ſolche Freiheit,

ſie beiſpielsweiſe Bismarck hatte und genial
auszunutzen verſtand, können die jetzigen Mini-
ſter nicht erhoffen. Denn im Weſentlichen wird
das Wirken der neuen Regierung doch wohl ſehr
ähnlich verlaufen, als wenn ſie eine regelrechte
Parteiregierung der Großen Koalition wäre.

Wenn alſo grundſätzlich an dieſer Bildung
eines „Kabinetts der Perſönlichkeiten nichts
auszuſetzen und vielleicht ſogar gewiſſe kleine
Vorteile zu erhoffen ſind, womit nicht geſagt
ſein ſoll, daß wir etwa eine ſo ſtark linksgerich-
tete Regierung irgendwie als im Volksintereſſe
liegend anſähen ſo bleibt als ernſtes Problem
die Urſache zu der jetzigen unfrei-
willigen Aushilfslöſung: die Kriſis
der Parteien.

Hier hat der Wahlausfall zwei höchſt inter
eſſante Bewegungen in Gang gebracht oder doch
weſentlich verſtärkt: auf der einen Seite den
Verſuch einer Neubelebung des Liberalismus,
auf der anderen Seite das Aufbrechen einer bis
her ungelöſten Frage innerhalb der Deutſch-
nationalen Partei. Die erſtere Bewegung iſt
äußerlich gekennzeichnet durch die Einberufung
eines Liberalen-Tages nach Berlin. Die zweite
Bewegung durch einen Antrag des Landesver-
bandes Hamburg der Deutſchnationalen Volks
partei an den Parteivorſtand, den deutſchnationg-
len Reichstagsabgeordneten Lambach, wegen
ſeiner Stellungnahme zum Monarchismus (vgl.
den Leitartikel in Nr. 147 unſerer Zeitung) aus
der Partei auszuſchließen.

Jm liberalen Lager, d. h. ſowohl bei den
Demokraten wie bei der Volkspartei, finden ſich
nicht nur Anhänger, ſondern auch Bezweifler des
neuen Liberalismus, und bezeichnend iſt, daß
man ſich nicht einmal über das Weſen des Libe-
ralismus, der die Grundlage der Bildung einer
neuen großen Partei ſein ſoll, auch nur einiger
maßen einig iſt. So bedeutet für den Volks
parteiler Rochus Freiherr von Rheinbaben (in
ſeinem Heftchen „Liberale Politik im Reiche“)
Liberalismus entſprechend einem Wort Laskers
aus dem Jahre 1867: „die Zeichen der Zeit be
achten und ihre Anſprüche befriedigen“. Darauf
erwidert Erich Krämer in einem Artikel des Ber-
liner Börſen-Courier mit Recht: „Nein. So geht
es nicht. Der Liberalismus iſt kein paſſendes Ge
wand für jeden Wunſch und jede Laune der
Zeit“, und Krämer kommt zu dem Ergebnis:
„Die Zukunft des Liberalismus hängt davon ab,
ob es gelingt, ihm in einem neuen Programm
neue Möglichkeiten des Werbens und Wirkens
zu geben“. Die demokratiſche Abgeordnete Dr.
Bäumer vollends erklärte vor kurzem rundweg:
„Mit dem Liberalismus kann man kein Pro-
gramm beſtreiten“.

Wir glauben, Herr Krämer hat recht, wenn
er ſagt: „Die liberale Geſinnung lebt, und es
gibt Gebiete genug, in denen ſie ſich betätigen
könnte“, aber wir müſſen zugleich auch mit Frau
Dr. Bäumer durchaus bezweifeln, daß man heute
noch mit dem Liberalismus ein „Programm be

ſich Mehrheiten von Fall zu Fall zu ſuchen wie



ſtreiten* und gar eine neue Partei begründen
könne, die ſtark genug iſt, ſich zwiſchen den beiden
Hauptkämpen, der ſozialdemokratiſchen und der
Deutſchnationalen Partei, ſiegreich zu behaupten.

Die Probleme unſerer Zeit ſind andere als
die der Zeit des Liberalismus und ſind daher
mit den Löſungen des Liberalismus ſchwerlich zu
bewältigen. Vor allem aber fehlt dem Libe-
ralismus heute ein Gegner, von dem
er „liberieren“ d. h. befreien könnte. Denn heute
ſind alle großen Parteien in weitem Maße libe
ral (mit Ausnahme der kommuniſtiſchen und
etwa noch der ſozialiſtiſchen). Jnsbeſondere ſind
auch in der Deutſchnationalen Partei die
durchaus nicht die alte konſervative mehr iſt
ſehr ſtarke liberale Tendenzen und Gedanken
feſtzuſtellen, ſofern man nicht überhaupt das
Wort und den Begriff liberal als veraltet und
auf heutige Verhältniſſe nicht mehr anwendbar
anſieht.

Der deutſchnationale Abgeordnete Lambach
und ſeine Stellung zum Monarchismus ſind ge
radezu typiſch für dieſe liberalen Tendenzen
innerhalb der Deutſchnationalen Partei. Und
wenn die Partei ſich in der von Lambach aufge
worfenen Frage: Monarchie oder Republik?
wirklich ganz klar gegen die Republik und für
die Monarchie feſtlegen und den Abg. Lambach
wirklich, dem Hamburger Antrag entſprechend,
ausſchließen ſollte, ſo könnte dieſe Abſage an die
liberalen Anſchauungen möglicherweiſe zu einem
Bruch in der Deutſchnationalen Partei führen.

Die Frage, ob tatſächlich die ganz überwiegende
Mehrheit der deutſchnationalen Wähler und ſo
gar 90 Prozent der deutſchnationalen Abgeord
neten heute nicht mehr monarchiſtiſch geſonnen iſt

wie Lambach meint könnte nur durch
eine Abſtimmung feſtgeſtellt werden und ſei hier
nicht erörtert. Wichtiger im Rahmen dieſer kur-
zen Betrachtung zur Kriſis der Parteien iſt:
wenn wirklich der Annahme Lambachs entſpre
chend die Mehrheit der Deutſchnationalen Partei
ſich gegen ein unbedingtes Feſthalten am Mo
narchismus entſcheiden ſollte, ſo würden die
Grenzen zwiſchen dieſer Partei und den übrigen
nationalen Parteien ſehr ſtark verwiſcht werden,
zumal dann auch die Volkspartei die Frage:
Monarchie oder Republik kaum mehr unbeant
wortet laſſen und kaum gegen die Republik ent
ſcheiden könnte,

So ſieht man alſo, wie bei den beiden großen
nationalen Parteien wichtige und vielleicht ent
ſcheidende Grundfragen plötzlich in Fluß gekom-
men ſind: In der Volkspartei zeigt ſich eine ſtarke
Strömung zu betonterem Liberalismus (und da
mit eine Annäherung an die demokratiſche
Partei), und bei den Deutſchnationalen eine ſtarke
Strömung gegen das Feſthalten am Monarchis
mus (und damit eine Annäherung an die Volks
partei, ja faſt richtiger noch gerade an den Flügel
der Volkspartei, der ſich unter der Parole „Libe-
ralismus“ den Demokraten annähert).

Ob dieſe Strömungen wieder von ſelbſt zum
Stillſtand kommen oder zum Stillſtand gebracht
werden können, iſt außerordentlich zweifelhaft.
Man muß daher heute ſchon die Möglichkeit ins
Auge faſſen, daß das jetzige Flüſſigwerden ge
wiſſer Grenzen zwiſchen Deutſchnationalen, Volks
partei und Demokraten auch noch andere dieſe
Parteien und auch das Zentrum bisher trennende

Probleme in Fluß bringt. Die jetzige Kriſis der
Parteien und des Parlamentarismus, die beſon
ders auch in der Parteizerſplitterung und in der
Parteiverdroſſenheit und Wahlmüdigkeit vieler
Millionen Wähler ſo deutlich zum Ausdruck
kommt, könnte alſo plötzlich aus der Stagnation
heraus zu einer großen Bewegung der Annähe-
rung aller bürgerlich und national Denkenden

führen. Dr. 5. El ze.n

Graf Weſtarp über den monarchiſchen Gedanken.
Jm Anſchluß an die lebhaften Auseinander

ſetzungen über den Artikel des deutſchnationalen
Reichstagsabgeordneten Lambach über den mon
archiſchen Gedanken nimmt jetzt der Parteiführer
der Deutſchnationalen, Graf Weſtarp, in einem
T l ahrkichen Gegenartikel zu dieſer Frage Stel
ung.

Graf Weſtarp ſtellt mit aller Entſchieden-
heit feſt, daß die Deutſchnationale Volkspartei
nicht daran denken könne und nicht daran denke,
den monarchiſchen Gedanken aus ihrem Pro
gramm und aus ihrer Politik zu entfernen.
Das ſtrategiſche Ziel dieſes Kampfes ſtehe un-

verrückbar feſt; die Taktik paſſe ſich den Zeitum
ſtänden, den Gegnern und den Widerſtänden an.
Auch in ihrer Stellung als Regierungspartei
hätten die Deutſchnationalen Klar jedes republi-
kaniſche Geſinnungsbekenntnis abgelehnt und ſich
auch für die Dauer der Koalition das Recht, an
ihrer monarchiſchen Ueberzeugung feſtzuhalten
und öffentlich für ſie einzutreten, ausdrücklich
vorbehalten.

Graf Weſtarp beſtreitet, daß es beſſer ſei, vom
monarchiſchen Gedanken in der Gegenwart we-
niger zu reden, weil er bei immer größer werden
den Maſſen des Volkes und insbeſondere bei
der Jugend auf kein Verſtärdnis mehr ſtoße. Vor
einer Entwicklung, wie der heutigen, die Waffen
zu ſtrecken, heiße aus Agitationsangſt die Pflicht
der Grundſatztreue und der Jugend gegenüber
die Pflicht der Erziehung verſäumen. Das ſei
weder national noch konſervativ.Schweren Herzens müſſe anerkannt werden, daß
ernſte Anzeichen für ein

Erlahmen der Werbekraft des monarchiſchen
Gedankens

vorliegen. Deſtomehr trete die Aufgabe in den
Vordergrund, die monarchiſche Ueberzeugung und
den Willen zur Wiederherſtellung der Kaiſer
herrlichkeit von neuem aufzubauen. Nötig ſei

treuer Dienſt an Staat und Reich ohne Rückſicht
darauf, daß die Staatsform und die Ereigniſſe,
denen ſie ihr Entſtehen verdankte, von den
Deutſchnationalen bekämpft und mißbilligt wür-
den, und ferner: fortgeſetzte Arbeit am Aufbau
des konſerpativen Staatsgedankens.

Dieſer Staatsgedanke beſage nicht, daß das
Alte unter allen Umſtänden feſtgehalten oder
wiederhergeſtellt werden ſolle. Das ſei eine un
wahre Entſtellung. Man pflege zu ſagen, das
Beiſpiel anderer republikaniſcher Länder zeige,
daß der monarchiſche Gedanke kein weſentlicher
Beſtandteil des Konſervatismus ſei. Theoretiſch
möge das zutreffen. Weil aber der konſervative
Staatsgedanke kein theoretiſches Luftgebilde ſei,
ſondern ſich bewußt auf Geſchichte und Eigenart
des eigenen Volkstums gründe, ſo müſſe er in
den verſchiedenen Völkern verſchiedene Geſtalt
annehmen.

Zum vreußiſch deutſchen konſerpativen Ge
danken gehöre als Weſenskern die monarchiſche
Ueberzeugung. Aber er erſchöpfe ſich nicht in
ihr.

Man ſolle, wie ſo oft im Leben, das eine tun
und das andere nicht laſſen. Mit dem Feſthalten
an dem monarchiſchen Zukunftsziel ſtehe es nicht
im Widerſpruch, ſondern in vollem Einklang,
wenn man den gegenwärtigen Staat auch in
ſeiner gegenwärtigen Form mit konſervativen
Gedanken und Forderungen durchſetze.

So befriedige man diejenigen, die aus der po
litiſchen und wirtſchaftlichen Not heraus praktiſche
Gegenwartstat verlangen, ebenſo wie das be
rechtigte Drängen der Jugend nach klarem Jde-
alismus in Ziel und Tat. Die Partei dürfe in
ruhigem Vertrauen der Zeit harren, wo in der
a ionalen Einheit eines geläuterten Volkes

„“rter den alten Reichsfarben Schwarz-Weiß-Rot
s Kaiſerreich der Zukunft erwächſt

er

Weiterbeſtehen der
Kriſenunterſtützung.

Jn der Oeffentlichkeit wird verſchiedentlich
angenommen, daß die Kriſenunterſtützung für
Arbeitsloſe am 1. Juli 1928 außer Kraft trete.
Dieſe Auffaſſung iſt, wie uns von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, irrig. Nach dem mahß-
gebenden Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom
23. März 1928 bleibt die Kriſenunterſtützung in
dem Umſfange, in dem ſie bisher eingeführt iſt,
bis auf weiteres beſtehen. Außer Kraft treten
nur die Uebergangsvorſchriſten, die nach dem
Geſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung für diejenigen Perſonen
gelten, die beim Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
bereits Erwerbsloſen- oder Kriſenunterſtützung
bezogen haben.

Verlängerung der Kurzarbeiter
unterſtützung.

Der Verwaliungsrat der Reichskanzlei für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverfſiche
rung Lerordnet, daß die Kurzarbeiterunter
ſtützung bis zum 1. September 1928 im gegen
wärtigen Umfange beſtehen bleibt.
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Erfolge der chriſtlichunpolitiſchen
Elternſchaft.

Die Elternbeiratswahlen des letzten Sonn-
tags haben der chriſtlich-unpolitiſchen Eltern
ſchaft in Kiel einen Zuwachs von ungefähr
15 Prozent gebracht. Hier ſtehen 384 chriſtlich
unpolitiſchen Mandaten 174 ſozialiſtiſche Sitze

gegenüber, Das Ergebnis der Königsberger
Elternbeiratswahlen zeigt folgendes VBild: Chriſt-
lich-unpolitiſche Liſte 465 Sitze, ſozialiſtiſche Liſte
„Schulfortſchritt“ 112 Sitze, kommuniſtiſche Liſte
„Proletariſcher Schulkampf“ 29 Sitze, Gemein-
ſchaftsſchule 6 Sitze.

Der Verrat an Schlageter.
Jm Meineidprozeß gegen Götze gab der Zeuge

Rueken der ſeit 18 Jahren in Köln unter
der Beſchuldigung des Landesverrats in Unter-
ſuchungsbaft ſitzt, zu, während des Ruhr-
kampfes enge Verbindungen zur franzöſiſchen
Kriminalpolizei gehabt zu haben.

Unter ſtarker Bewegung im Saale erklärte
er, daß in den Kreiſen der franzöſiſchen Kri-
minalbeamten kein Zweifel darüber beſtand,
daß man in Götze und Schneider die Verräter
Schlageters zu erblicken habe.
Von den franzöſiſchen Beamten hätten ins

beſondere der Jnſpektor Allard und ein anderer,
der als Profeſſor Berg reiſte, in Wahrheit aber
Letellier hieß, berichtet, Schneider ſowohl wie
Götze ſeien bereit geweſen, den Hauenſtein zu
verraten,

Vorſitzender: Erkennen Sie Götze wieder?
Zeuge: Jch muß allerdings ſagen, daß Götze

damals ſchlanker, gewandter und auch pfiffiger
ausſah. Der Vorſitzende zeigte ihm dann ein
Bild Götzes aus der damaligen Zeit. Der Zeuge
meint: „Jch muß ſagen, und zwar mit 90 Prozent
Gewißheit, daß dieſer Mann Götze iſt.“

Der Vorſitzende erſuchte den Zeugen Schneider,
dem Rueken gegenüberzutreten, worauf Rueken

auch den Schnefder als damaligen franzöſiſchen
Spitzel wiedererkennen will. Der Zeuge Kirſch
ner erklärt: „Der franzöſiſche Kriminalbeamte
Letellier ſagte mir, daß
Schlageter von zwei ſeiner eigenen Leute, nämlich

von Götze und Schneider, verraten
worden ſei. Dies hat er mir drei- bis viermal
beſtätigt.“

Dann wurde der Freikorpsführer
Hauenſtein vernommen. Dieſer ſchilderte
ausführlich, wie ſeine mehrfachen Verſuche, Schla
geter aus der franzöſiſchen Haft zu befreien, miß-
lungen ſeien. Er habe Götze und Schneider Ar
beit verſchafft, im übrigen aber kein beſonderes
Vertrauen zu ihnen gehabt. Auf Grund verſchie-
dener Anhaltspunkte habe er eine Verbindung
von Götze und Schneider mit den Franzoſen ver
mutet. Plötzlich habe er erfahren, daß in Köln
der ehemalige franzöſiſche Kriminalbeamte Mül-
ler ſehr genau über den Verrat an Schlageter
unterrichtet ſei. Er habe ſich daraufhin mit ihm
in Verbindung geſetzt. Die Ausſagen des fran-
zöſiſchen Kriminalbeamten hätten ihn infolge der
Uebereinſtimmung mit den eigenen Beobachtungen
derart überraſcht, daß ſich ſein Verdacht noch ver
ſtärkt habe.

Götze und Schneider hätten den Franzoſen
wiederholt zugeſagt, dafür zu ſorgen, daß er,
Hauenſtein, in die Hände der Franzoſen käme,
Der Zeuge erklärte weiter, er könne ſich nicht
entſinnen, daß Götze oder Schneider ihn aus
drücklich davor gewarnt hätten, ins beſetzte Ge
biet zu fahren.

Ein Frankſtabiliſierungsprozeß
um 800 Millionen.

Die Stabiliſierung des Franken wird, wie aus
London gemeldet wird, einen großen Zivilprozeß
entweder gegen die franzöſiſche Regierung oder
gegen die Bank von England nach ſich ziehen, weil
ſich die engliſchen Beſitzer franzöſiſcher Kriegs
anleihen durch die Stabiliſierung geſchädigt fühlen
Es geht im ganzen um nicht weniger als 800
Millionen Mark. Ein Komitee, an deſſen Spitze
der frühere Miniſter des Jnnern, Shortt, ſteht,
wird zunächſt feſtſtellen, ob die Aktion ſich gegen
die Bank von Frankreich oder gegen die Bank von
England zu richten hat. Die franzöſiſche Regie-
rung vertritt natürlich den Standpunkt, daß zwi-
ſchen den Beſitzern von franzöſiſchen Anleihen, die
in Frankreich herausgegeben wurden und von ſol
chen, die in England herausgegeben wurden, kein
Unterſchied beſtehe, während die Engländer das
Gegenteil behaupt

Jn Wien hielt am Dienstag der Verband
für deutſche Minderheiten in Anweſenheit zahl
reicher Vertreter des Ter en ebens eine
öffentliche Sitzung ab. Bundeskanzler Dr. Seipel
betonte in einer Rede, daß es für den Deutſchen
unmöglich ſei, in einem Staate zu leben, in dem
er das Deutſchtum aufgeben müſſe.

r

In der Schule in Untermais (Südtiroh) wurde
eine Büſte des während des Krieges in Trient
hingerichteten öſterreichiſchen Verräters Battiſti
feierlich enthüllt, wobei auch die deutſchen Kin-
der dem Verräter durch das Abſingen italieniſcher
Lieder huldigen mußten.

Der unterelſäſſiſche Lehrerverein, der etwa
15 000 Lehrer umfaßt, hat den im Kolmarer Auto
nomiſtenprozeß verurteilten Abgeordneten Roſée
erneut zum Vorſitzenden gewählt, und zwar mit
allen gegen zwei Stimmen. Ein bewunderns
werter Beweis von Heimattreue.

&y führt ab, es wirkt er

G u Bis
Ungeheuer der Tiefe.

Von Hans Felix Rocholl.
Unter den Bewohnern der See ſind es gerade

die primitiven Formen, wie die Haie und
welche die größten Vertreter ſtellen, oft wahre
Ungeheuer im Gewicht von vielen hundert Pfund.
Die ungewöhnliche Größe dieſer Tiere läßt ſich
vielleicht darauf zurück führen, daß ſie ſich zu einer
Zeit entwickelten, als ſchon die Rieſenreptile in
der Tierwelt das Feld beherrſchten, gegen die ſie
ihren Kampf ums Daſein zu führen hatten. Es
gab Haie und Rochen, als der fürchterliche Dino-
ſaurus die Meere unſicher machte, der ungeheure
Moſoſaurus lebte und der Pterodaktilus, der
„fliegende Drache“, eine Gefahr für alle an der
Oberfläche der See ſich zeigenden Geſchöpfe war.
Nur ſehr große Fiſche hatten Ausſicht, e
Gegner mit Erfolg zu erwehren. Daher finden
wir bei dem größten, jetzt ausgeſtorbenen Haifiſch,
dem Carcharodon, einen Rachen von einer Weite.
daß ein ausgewachſener Menſch bequem darin
ſtehen könnte. Aber ſelbſt bei den heute lebenden
Haien kommen vereinzelt noch Tiere vor, von
denen ſich faſt das Gleiche ſagen läßt.

Von allen Fiſchen aus der Familie d rei iſt
der ſogenannte „Hammerkopf“ am gefür c
Er trägt die Augen auf ſenkrecht zum Kopfe ſtehen
den Stielen, eine Anordnung, die ihm ein unge-
wöhnlich großes Geſichtsfeld verſchafft. Rieſen-
haft iſt auch der weiße Hai, der eine Länge von
dreizehn Metern erreicht. Man findet ihn haupt-
fächlich in warmen Gewäſſern. Er ſteht in be-honderz ſchlechtem Rufe, da er alles ſchluckt, was
ihm vor den gefräßigen Schlund kommt. Ein
halbes Dutzend dieſer Räuber verſchlingt ein über
Bord geworfenes Pferd mit ebenſoviei Biſſen
für jeden Hai einen! Der Hai iſt der größte
Feind der Seeleute, die ihm unbarmherzig nach
ſiellen, zumal die Jagd und der Fang dieſer Tiere
oft die eingige Zerſtreuung auf langer, eintöniger
Reiſe ſind. Auch zu gewerblichen Zwecken werden
Haie gefangen, da beſonders ihre Haut und das
Zus dem Kadaver gewonnene Oel wertvoll ſind.
In Auſtralien gibt es eine Geſellſchaft, die jähr-
ich 200 000 bis 300 000 Haie fängt, die zu Oel,
Seder. Dünger, Wache, Seife und edlen der Hgie. Sie tragen ihren Namen Haher, daß ihr.

Präparaten verarbeitet werden. Jn der Regel
dient als Fanggerät die Harpune. Die Rieſen-
haie werden aber auch mit beſonders konſtruierten
Angeln gefangen, an deren Haken oft Köder von
50 bis 80 Pfund Gewicht ſitzen. An einer Kette
mit nur ver Haken wurden einmal ein Sägefiſch
im Gewicht von zwei Tonnen, zwei Tigerhaie von
je tauſend Kilogramm und ein anderer achthundert
Pfund ſchwerer Hai gefangen.

Der Rochen läßt ſich ſeiner Natur nach als
ein „plattgewalzter“ Hai bezeichnen, bei dem die
Seitenfloſſen zu ungeheuren „Flügeln“ geworden
ſind. Rochen, die von einer Flügelſpitze zur andern
drei Meter meſſen, ſind ſelbſt in der Nordſee nicht
ſelten; in gewiſſen tropiſchen Breiten erreichen die
oft in ganzen Schwärmen auftretenden Tiere eine
Größe von fünfzehn Metern „Flügelbreite“. Bei
einzelnen Rochen wurde ein Gewicht von mehr als
zwei Tonnen feſtgeſtellt. Jn Florida gilt das Har-
punieren dieſer Rieſenfiſche als beliebter Sport.
Sobald die Harpune ſitzt, braucht man ſih von dem
Tiere nur ſchleppen zu laſſen, denn ſe u wer
flüchten die Rochen ſtets dem Lande zu. Oft
nehmen acht bis neun Boote an einer ſolchen
Jagd teil, die ſich alle an das ſchleppende Tau
hängen, bis das Gewicht den Rochen ſchließlich
erſchöpft.

Der bis zu ſieben Metern breite Stachelrochen zeichnet ſich durch ſeine Springkünſte aus;
er durchmißt, mehrfach ricochettierend, 150 Meter
in wenigen Sekunden. Dieſe Art iſt ſehr gefürchtet,
denn der fünf Meter lange Schweif iſt auf eine
Länge von 40 bis 50 Zentimetern mit ſcharfen
feinen Zähnen oder Stacheln beſetzt. Eine Ver-
ietzung durch dieſe Waffe iſt um ſo gefährlicher, als
die Wunden regelmäßig ſeptiſch ſind, Das Tier
wird auch als „Mantelfiſch“ bezeichnet, weil von
ihm erzählt wird, daß er Taucher und Perlenfiſcher
mit ſeinen „Flügeln“ wie mit einem Mantel um
hüllt und ſo tötet. Ob derartige Erzählungen auf
Tatſachen beruhen, ſei dahingeſtellt, dagegen iſt
mehrfach feſtgeſtellt, daß manches Boot dadurch
einen Untergang fand, daß ein Stachelrochen ge-
egentlich eines Sprunges aus drei Metern Höhe

darauf nieder fiel und es zerſchmetterte.
Auch die Sägefiſche gehören zur Familie

Oberkiefer in eine über zwei Meter lange, an jeder
Seite mit r n tigen Gebilden beſetzte Ver-
längerung ausläuft. Auch von dieſer Tieren
werden abenteuerliche Geſchichten erzählt, die je
doch meiſtens auf Uebertreibungen beruhen, denn
die Wiſſenſchaft hat angt na c daß die
„Säge“ in der Regel als eine Art Pflug dient,
mit dem ſein Beſitzer den Sand und lamm des
Meeresbodens aufwühlt, um die darin verborge-
nen Muſcheln freizulegen. Doch iſt andererſeits
auch einwandfrei beobachtet, daß ein Sägefiſch mit
einer Waffe anderen großen Meeresbewohnern
ie Seite aufriß, worauf er aus dem heraus-

quellenden Jnnern des Opfers ſei weni
appetitliche Mahlzeit machte. r Sägefiſ
bringt Junge zur Welt, die im embryonalen Zu-
ſtande bis zur Geburt einen pergamentartigen
Ueberzug über der „Säge“ tragen, um das
e v Jnnere der Mutter nicht zu verletzen.
auch der zu den Heringen zählende Tarpon, der
bis zweieinhalb Meter lang und 250 Pfund ſchwer
wird. Wird er harpuniert, ſo kämpft er oft noch
ſechs Stunden lang und macht in ſeinen verzwei-
felten Anſtrengungen, ſich zu befreien, Sprünge
von mehr als drei Meter Höhe über die Waſſer-
oberfläche.

Der größte Fiſch in europäiſchen Gewäſſern iſt
der zu den Makrelen rechnende Thunfiſch, der ein
Gewicht von tauſend Pfund erreicht. Unter den
jüngeren Fiſcharten denn die Rochen und Haie
gehören zu den älteren, primitiveren Arten
ſind die Schwertfiſche die größten; auch ſie zählen
zu den Makrelen. Sie kommen in tropiſchen Ge
wäſſern ſehr häufig vor. Man fängt ſie mittels
Angeln vom Boot aus, muß ſich aber in acht
nehmen, daß, wenn das Tier den Köder geſchluckt
hat und an der Kette feſtſitzt, das Boot mit den
Jägern von dem wütenden Fiſch nicht mit dem
„Schwert“, der langen, mehrere Zentimeter ſtarken
Oberkieferverlängerung, regelrecht erammt wird.
Schwertfiſche von 5 Meter Länge, deren Schwert
ein Meter und mehr mißt, ſind keine Seltenheit.
Die Tiere ſind ſehr kampfluſtig und greifen auch
viel größere Wale unbedenklich an. Selbſt Schiffe
ſind von ihnen n angegangen. So kann man

im South Kenſington Muſeum in

in Springkünſtler unter den Rieſenfiſchen iſt

Teil eines ger ſehen, in deſſen Planken
die abgebrochene Waffe eines Schwertfiſches, bis
Wagner Tiefe von 60 Zentimetern eingedrungen,
te

Die Größe der Völkerraſſen.
Die durchſchnittliche Größe des Menſchen be-

trägt 1,60 Meter, doch die einzelnen Raſſen finddeiſchieden, Die kleinſten findet man bei Afrika-

negern und Eskimos mit durchſchnittlich 1,40
Meter, die größten bei Auſtralnegern mit durch
ſchnittlich 1,825 Meter. Der Anatomieprofeſſor
Dr. R. Bennet Bean hat 1022 Bevölkerungs-
gruppen der fünf Erdteile genau unterſucht und
efunden, daß das Wachstum durch die Art und
eiſe der Ernährung bedingt wird. Völker, die

zum großen Teile an der Küſte wohnen, nehmen
mit ihrer Nahrung viel Jod auf und bleiben im
Wachstum zurück, ebenſo die Bewohner der
Aequatorialgegenden und der Arktis, die oft nicht
über ausreichende Nahrung verfügen. Jm Gegen-
ſatz zu ihnen ſind die Bewohner der gemäßigten
Zonen bedeutend beſſer mit Nahrung verſehen,
ſowohl hinſichtlich der Menge als auch der Güte.
Im allgemeinen nehmen auch die Jnlandbewohner
77 Kalk zu ſich, wodurch ihr Wachstum gefördert
wird.

gochſchulnachrſchten,

Breslau. Der Literarhiſtoriker, ord. Profeſſor
an der Breslauer Univerſität Geh. Regierungsrat
D. Dr. Carl Dreſcher iſt am 21. Juni im Alter
von 65 Jahren geſtorben.

Dresden. Der ordentliche Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule in Dresden Dr. rer. pol.
Theodor Beſte hat einen Ruf an die Handelshoch-
v Nürnberg zur Wiederbeſetzung des durch den
Weggang des Prof. Rieger erledigten Lehrſtuhls
für Betriebswirtſchaftslehre abgelehnt.
„Münſter. Profeſſor Dr. Walther Albrecht in

Tübingen hat den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der Ohrenheilkunde an der Univerſität
Münſter als Nachfolger pon Profellor H. Marx ab
gelehnt.
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Nus Merſeburg.
Eine geſchickte Ausrede.

Man darf nie verlegen ſein, ſagt der Volks-
mund. Es wird einem ſchon eine gute Ausrede
einfallen, wenn man ſie braucht, und das ſind die
Dummen, die es nie zu etwas bringen werden,
denen nichts einfällt.

Gewiß, jeder gebraucht Ausreden, aber keiner
fühlt ſich wohl dabei. Die Wahrheit iſt beſſer und
einfacher, denn in jeder Ausrede ſteckt eine kleine
Lüge, und die Lügen haben kurze Beine.

Der berühmte Kanzelredner Abraham g Sankta
Clara ſagte einmal, es habe jemand den Teufel
gefragt, welches ſein liebſtes Muſikinſtrument
wäre, und er habe geantwortet „Die alte Leier“.
Danach habe man ihn gefragt, welche Worte er am
liebſten hätte. Der Teufel mußte darüber lachen
und ſagte: „Die Worte, die gar nichts beſagen
ſollen, die lieben Ausreden!“

So bleibt es denn bei vielen dabei, daß ſie
dieſes Muſikinſtrument trefflich ſpielen. Es geht
bei ihnen immer nach der alten Leier weiter.
Eine Notlüge kommt zur anderen, eine Ausrede
zur anderen, eine Unwahrhaftigkeit zur anderen.
Zuletzt ſitzen ſie wie in einem Geſtrüpp feſt, wo ſie
weder vorwärts noch rückwärts können.

Und die Moral von der Geſchichte? Man
ſollte verſuchen, einmal ohne Ausreden auszu
kommen und entweder ſchweigen oder die Dinge
ſo ſagen, daß man ein gutes Gewiſſen dabei be-
hält. Keine Ausrede iſt beſſer als die geſchickteſte!

H.

Die neue Uhr im St. Maximi-Turm.
Es iſt nur gut, daß es auch kleinere Uhren

ibt, die man ohne Mühe bequem bei ſich tragen
ann. Einen gelinden Schrecken bekommt man

aber, wenn man das gewaltige Uhrwerk betrachtet,
das zurzeit unter fachkundiger Leitung im Turm
der St. Maximi-Kirche errichtet wird. Wie
Zyklopenwerk muten die Uhrräder und ſonſtigen
Beſtandteile des Werkes an. Einige Zentner
ſchwer ſind allein die drei großen Gewichte, die die
lebendige Kraft der Uhr darſtellen. Die
Hammereinrichtung, die augenblicklich Stück für
Stück nach „oben“ getragen wird, iſt auch gerade
nicht von Pappe. Ein einzelner Hammer wiegt
bald einen halben Zentner,

Ein Uhrmacher muß neben ſeiner Kunſt alſo
auch über phyſiſche Kräfte verfügen, will er ſeinen
Beruf in allen Teilen richtig ausüben,

Seit Dienstagnachmittag hat das bisherige,
proviſoriſch eingebaute, kleine Uhrwerk ſeinen
Dienſt an das neue abtreten müſſen. Die bekannte
Merſeburger Firma Paul Nitz leitet die Ar
beiten, die in Kürze dazu führen werden, daß die
Merſeburger wieder auf den richtigen Gang „ihrer
Stadtuhr“ rechnen können.

In wenigen Tagen wird auch das neue Schlag-
werk fertig ſein und die genaue Stundenzahl in
die Stadt rufen.

Mit dem Einbau dieſes neuen Uhrwerkes hat
man etwas Gründliches geſchaffen. Es ſteht zu er
warten, daß die Uhr ſofern ſie in guter Pflege
iſt das derzeitige Menſchengeſchlecht weit über-
leben wird. Wenn ſie 2 nicht ſo alt wie
Methuſalem werden dürfte, ſo rechnet man doch
mit mindeſtens einer 100jährigen Lebensdauer-

Auch mit der Anbringung der großen Uhrzeiger
hat man etwas Gutes geſchaffen. Schon auf weite
Entfernung kann man jetzt die genaue Zeit ab-
leſen. Nur nachts, wenn das Zifferblatt erleuch
tet iſt, kann man den kleinen Zeiger nicht immer
deutlich erkennen. Vielleicht liegt es auch an der
Beleuchtung und der kleine Fehler iſt durch eine
tiefere Anbringung der Scheinwerfer zu beheben.

J qm
Kommuniſten beim Käünderfeſt.

Einen Mißklang brachten gegen Schluß einige
Radaubrüder in das wohlgelungene Kinderfeſt.
Zwei junge Burſchen, die verhaftet worden waren,
widerſetzten ſich der Polizei, die von ihrem
Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Eine
Horde von über 100 Kommuniſten lief brüllend
und ſchreiend hinter den Verhafteten her und
wollten ſie befreien und beſchimpften dabei die
Beamten in der gemeinſten Weiſe. Erſt nachdem
noch eine Anzahl weitere Polizeibeamte er
ſchienen war und die Menge auseinandergetrie-
ben war, konnten die Verhafteten ungeſtört ab-
geführt werden.

Vom Wochenmarkt,

Der heutige Wochenmarkt ſieht nichts Neues
auf den Ständen der Marktfrauen, Der Geſchäfts
gang iſt nicht ſehr rege. Zum nächſten Sonn
abend wird manches erwartet: Pfifferlinge, Hei-
delbeeren einheimiſche Pfirſiche. Pfirſiche und
Aepfel, ſauber und appetitlich in Holz und Seiden-
papier verpackt, ſind wohl auf dem Markt zu
ſehen aber es ſind ausländiſche Früchte. Die
Preiſe, die ſich gegenüber Sonnabend nicht weſent
lich verändert haben, ſind folgende:

Butter 1--1,10 M., Eier 12 Pf., Käſe 10 Pf,,
Quark 30 Pf., Kirſchen 50 Pf., Erdbeeren 80 Pf.,
Blumenkohl 20-—60 Pf., Salat zwei Köpfe 8 Pf.,
Kartoffeln (neue) 15 Pf., Bohnen 25 Pf., Kohl-
rabi Stück 5 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Spargel
90 Pf., Zwiebeln Bund 10 Pf., Wirſing zwei
Pfund 45 Pf., Gurken 20--40 Pf., Schoten 40 Pf.;

Fiſche: Kabeljau 40 Pf., Seelachs 35 Pf.,
Heringe 10 Pf., Bücklinge 70 Pf., Scholle 40 Pf.
Rotbarſch 45 Pf.
keine Veränderung.

Die Fleiſchpreiſe zeigen
Geſellſchaften
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Kreistag des Landkreiſes Merſeburg.
Der Voranſchlag ſür den Kreishausbau darf nicht überſchritten werden. Wieder 343 neue Woh

nungen. Bürgſchaften. Pflaſterkoſten. Zwiſchen Stadt und Kreis Merſeburg.
Jm weiteren Verlaufe der Kreistagsſitzung am

Dienstag handelt es ſich beim zweiten Punkte der
Tagesordnung ebenfalls um die Beſchaffung von
500 000 Rm. Und zwar um
Aufnahme eines Darlehns von 500 000 Rm. zur

Durchführung des Kreishausneubaues.
Mit den Außenarbeiten am Neubau des Kreis

hauſes hofft man bis zum Eintritt der ſchlechteren
Jahreszeit fertig zu werden, ſo daß für den Winter
die Jnnenarbeiten blieben und für den Sommer
1929 die Fertigſtellung des Baues erwartet wer
den kann. Bei der Penſionskaſſe der Angeſtellten
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwigs-
hafen iſt ein Darlehn von 500 000 Rm. aufgenom-
men worden, unkündbar bis zum 31. Dezember
1930. Der Kreistag ſtimmte dem Vertrage mit der
Penſionskaſſe zu auf Gewährung eines Darlehns
von 500 000 Rm. bei voller Auszahlung und jähr-
lich 9 Proz. Zinſen, feſt bis zum 31. Dezember
1930. Der große Ausſchuß hat alle Maßnahmen
zur Sicherung des Geldbedarfs für den Kreishaus-
neubau vorläufig ſelbſtändig zu treffen.

Jn der Ausſprache wurde der Wunſch ausge
drückt, näheres über die Höhe der Baukoſten für
das Kreishaus zu hören. Aus den Bauakten ſtellt
der Vorſitzende feſt, daß die Geſamtkoſten des Neu-
baues auf 1250 000 Rm. veranſchlagt ſind.

Abg. Dr. v. Richter wünſcht dringend, daß
eine endgültige Koſtenſumme in Höhe von 1 250 000
Reichsmark feſtgeſetzt wird, die nicht überſchritten
werden darf. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß
der Kreistag den Großen Ausſchuß mit der u
führung der Arbeiten beauftragt hat. e
Honorarhöhe von 47 000 Rm., die beſonders be
mängelt worden iſt, regelt ſich nach den Beſtim
mungen des Bundes deutſcher Architekten, die von
dem Bund rückſichtslos durchgeführt würden. Es
laſſe ſich alſo daran nichts ändern. Abge-
ordneter Fricke wünſcht wohl auch Ueberſchrei-
tungen vermieden zu ſehen, es ſei aber auch ledig-
lich das Notwendigſte geſchehen. Jn eingehenden
Beratungen ſei jede Einzelheit der baulichen Aus-
führung genau feſtgeſtellt worden.

Der Vorſitzende kommt auf Ausführungen
zu ſprechen, die vor einiger Zeit in einer Erfurter
Zeitung gegen die angeblich zu große und luxuriöſe
Wohnung, die für den Landrat gebaut werde, ge
druckt worden ſind. Die Wohnung werde nicht für
„den roten Landrat“, ſondern

für den Landrat des Landkreiſes Merſeburg
gebaut.

Von ſozialdemokratiſcher Seite wird gegen die
Feſtſetzung einer beſtimmten Koſtenfuühnme, die
nicht überſchritten werden dürfe, Sturm gelaufen.
Jn früheren Zeiten ſeien mit Hilfe rechtsſtehender
Kreiſe recht koſtſpielige Bauten aufgeführt worden.
Demgegenüber betont Abg. Dr. v. Richter, daß
wir früher reich geweſen ſeien. Heute ſeien wir
verarmt, da wäre es notwendig, dafür zu ſorgen,
daß ſo ſparſam wie möglich gebaut wird. Der
Vorſitzende macht den Kommuniſten, die jetzt
allerlei Einwände erheben, den Vorwurf, daß ſie
zwar für den Bau geſtimmt haben, auch Ausgaben
im Ausſchuß bewilligten, daß ſie dann aber die
Verantwortung nicht tragen wollten. Gegen Herrn
Dr. v. Richter könne man nicht einwenden, daß
er jetzt erſt und nicht ſchon früher mit ſeinem An
trage komme, denn er gehöre dem mit der Bau
durchführung betrauten großen Ausſchuſſe nicht an,
und hatte infolgedeſſen auch nicht Gelegenheit, vor
dieſem ſeine Bedenken geltend zu machen.

Der Antrag des Abg. Dr. v. Richter auf end
gültige Feſtſetzung der Bauſumme auf 1 250 000
Reichsmark wird mit zwölf gegen ſechs Stimmen
angenommen,

nachdem gegenüber den von links erhobenen Ein-
wand, nächſtes Frühjahr wären wieder Lohn-
erhöhungen und damit ein Ueberſchreiten der
veranſchlagten Bauſumme zu erwarten, vom Vor
ſitzenden bemerkt worden war, daß in dieſem
Koſtenanſchlag 65 000 Rm. für Lohnerhöhungen
vorgeſehen ſeien, und daß man erſt abwarten
müſſe, wie ſich dieſe Dinge ſpäter auswirken
werden.

343 neue Wohnungen
am Bahnhof Dürrenberg.

Mit einem bedeutenden Bauvorhaben hat ſich
dann weiter der Kreistag zu beſchäftigen. 1927
ſind auf dem Siedlungsgelände am Bahnhof
Dürrenberg 303 Wohnungen errichtet worden. Jm
Rechnungsjahre 1928 ſollen weitere 343 Woh-
nungen und 7 Läden auf den gleichen Siedlungs-
gelände gebaut werden. Und zwar beabſichtigt die
gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft für den Land-
kreis Merſeburg, GmbH., den Bau von 55 Woh
nungen und 7 Läden, die gemeinnützige Baugeſell-
ſchaft für Werksangehörige des Ammoniakwerkes
den von 150 Wohnungen, die Rentengutsgeſellſchaft
Merſeburg, gemeinnützige Kleinſiedlungsgeſell-
ſchaft für die Kreiſe Merſebung und Delitzſch, den
von 54 und die Mitteldeutſche, Wohnungsfürſorge-
geſellſchaft mbH. den von 84 Wohnungen. Der Herr
Regierungspräſident hat zugeſagt, ſofern ihm aus
der Hauszinsſteuer die gleichen Mittel wie im
Vorjahre zufließen.
den Landkreis Merſeburg in annähernd gleichem

Maße wie bisher zu berückſichtigen.
Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt

gibt für dieſe Zwecke erſtſtellige Hypotheken bis
zum Geſamtbetrage von 600 000 Rm. her gegen
5 Proz. Zinſen und 1 Proz. Tilgung unter der
Bedingung, daß die Gemeinnützigkeit jener 4 Ge-
ſellſchaften dauernd geſichert bleibt, daß ins-
beſondere die Wohnungen dauernd im Beſitz der

bleiben, alſo nicht Werks-

wohnungen werden. Der Kreistag beſchließt
ohne Ausſprache die Uebernahme ſelbſt-
ſchuldneriſcher Bürgſchaft durch den
Landkreis Merſeburg für die Gewährung
erſtſtelliger Hypotheken durch die Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen- Anhalt mit der Maßgabe,
daß der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes als Ver-
treter des Landkreiſes Merſeburg als Mitglied
des Aufſichtsrats der Geſellſchaft berufen wird.
Der Kreisausſchuß wird mit der weiteren Aus
führung des Beſchluſſes (die einzelnen Darlehns-
anträge müſſen durch Vermittlung des Kreis
ausſchuſſes vorgelegt werden) und mit der Ueber-
wachung der Einhaltung der Anleihebedingungen
des Geldgebers beauftragt.

Ferner beſchließt der Kreistag die Ueber
nahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaft durch
den Landkreis Merſeburg für die von den ge-
meinnützigen Baugeſellſchaften auf dem Sied-
lungsgelände in Dürrenberg errichteten Woh
nungen gewährten Arbeitgeberdar-
lehen bis zur Eintragung der Hypothek in
das Grundbuch unter der Bedingung, daß der
Kreisverwaltung eine Kontrolle der Bauten
bis zur Fertigſtellung und grundbuchlichen
Sicherung der Hypothek zugeſtanden wird und
ſämtliche Zahlungen durch die Kreisſparkaſſe
geleiſtet werden.
Auch in dieſem Falle wird der Kreisausſchuß

mit der Durchführung des Beſchluſſes beauftragt.

Eine Sammelanleihe für Schulzwecke.

Wie in den letzten Jahren ſchon, ſo werden
auch beſonders die nächſten Jahre den ver-
ſchiedenen Schulverbänden im Kreiſe Merſeburg
noch weitere große Ausgaben für Er-
gänzungs-, Schulum- oder Neubauten bringen.
Die Kreisſparkaſſe wird anderweiter großer Auf-
wendungen halber für die Schulbautätigkeit nicht
mehr in der Lage ſein, noch neue Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Kreistag beſchließt des-
halb grundſätzlich, den großen Ausſchuß zu be
auftragen, zur Durchführung des Anleihebedarfs
für Schulzwecke eine Sammelanleihe aufzunehmen
und dieſe in Teilbeträgen den Schulverbänden
zur Verfügung zu ſtellen. Die weiteren Grund
ſätze ſind noch feſtzuſetzen.

Es folgt nun eine ziffernreiche Vorlage:

Rechnungslegung über den vom Kreiſe
1926/27 ausgeführten Straßenbau und end-
gültige Feſtſetzung der Vorausleiſtungen für die
Koſten der Anlegung und Unterhaltung dieſer
Straßen für die einzelnen Kreisteile gemäß
s 10 des Kreis und Provinzialabgabengeſetzes
in der Faſſung vom 30. Oktober 1923.

Gepflaſtert wurden in der fraglichen Zeit die
Merſeburger Straße in den Landgemeinden
Porbitz-Poppitz-Dürrenberg-Keuſch-
berg, die Landſtraße Tollwitz-Teuditz-
Ragwitz, die Landſtraße Kötzſchau-Groß-
lehna Altranſtädt Landesgrenze
und die Landſtraße Meuchen-Meyhen-
Räpitz-Schkeibar. Entſtanden ſind an

Koſten für die Pflaſterung
der erſtgenannten Merſeburger Straße 149 710,72
Reichsmark, der Landſtraße in den Gemeinden
Tollwitz Teuditz Ragwitz 111514,51 Rm., der
Landſtraße in den Gemeinden Meuchen-Meyhen-
RäpitzSchkeitbar 185 328,80 Rm. und der Land
ſtraße in den Gemeinden Kötzſchau Gutsbezirk
Kötzſchau Gemeinde Großlehna Altranſtädt
311 267,06 Rm. Jm letzteren Falle waren für die
Herſtellung der Straße nur 233 200 Rm. ver-
anſchlagt worden, es ſind aber Mehr-
ausgaben in Höhe von 78067,06 Rm. ent-
ſtanden.

Jn den erſten 30 Jahren haben jährlich die
Gemeinden Porbitz, Keuſchberg, Dürrenberg,
Lennewitz, Kirchfährendorf, Balditz, Oſtrau zu
ſammen 13 961,78 Rm. aufzubringen, im 31. Jahre
10 474,47 Rm. die Gemeinden Tollwitz, Teuditz,
Teuditz Gut, Ragwitz, Kauern zuſammen 10 399,67
bzw. 7802,09 Rm.; die Gemeinden Meuchen,
Meuchen Gut, Meyhen, Räpitz, Schkeitbar zu
ſammen 17 283,47 bzw. 12 966,49 Rm. Für den
Straßenzug Kötzſchau-Großlehna-Altranſtädt hat
der Kreis jährlich in den erſten 30 Jahren
20 319,79 Rm., im 31. Jahre 15 244,42 Rm. auf-
zubringen; Gemeinde und Gut Kötzſchau je
2177,12 bzw. 1633,33 Rm., Großlehna 1451,41 bzw.
1088,89 Rm., Kleinlehna 725,71 bzw. 544,45 Rm.,
Altranſtädt 2177,12 bzw. 1633,33 Rm. Danach
würden die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer
feſtgeſetzt werden können für Kötzſchau auf
278 Proz., Großlehna auf 300 Proz., Kleinlehna
auf 300 Proz. und Altranſtädt auf 225 Proz. Die
Amtshauptmannſchaft Leipzig und der Rat der
Stadt Markranſtädt haben ſich bereit erklärt, die
Pflaſterung im Freiſtaat Sachſen fortzuführen.

Nach kurzer Ausſprache, in der vom Abg.
Zweckverbandsvorſteher Helfer darauf hin-
gewieſen wird, daß der Zweckverband Dürrenberg
die Koſten zu tragen hat, Abg. Reinhold
wünſcht, daß die Gemeinde Altranſtädt nicht ſo
hoch belaſtet werden möchte, Abg. Dr. Richter
bezweifelt, daß Aenderungen früherer Beſchlüſſe
in bezug auf Kirchfährendorf, durch die eine
Mehrbelaſtung entſteht, rechtlich zuläſſig ſind,
Abg. Bürgermeiſter Meyer für die Vorlage ein-
tritt, werden die Mehrbelaſtungen angenommen

(Der Schluß der Verhandlungen folgt inächſten Rummer.) gen ſolgt an der

Merſeburger Schuilkinder
in der Sommerfriſche.

Das ſtädtiſche Jugendamt vermittelt
das ganze Jahr über die Unterbringung von
Merſeburger Kindern in Sommerfriſchen. Zum
Teil mit und ohne geldliche Unterſtützung. Jn
dieſem Jahre werden vorausſichtlich etwa 250
Schulkinder in die verſchiedenſten Sommerfriſchen,
an die See un dins Gebirge, geſchickt.

Seit wenigen Tagen ſieht man häufig, daß
kleinere Transporte zuſammengeſtellt werden, die
von Eltern und Verwandten zum Bahnhof be
gleitet werden. Mitunter fällt der Abſchied ſchwer.

Die Anhäufung dieſer Transporte iſt dadurch
zu erklären, daß die Ferien bevorſtehen und eine
Sperre für derartige Transporte in der Haupt-
reiſezeit vorgeſehen iſt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Spione“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Uniontheater. „Der rote Blitz“ ſowie „Die Seebad-

nir“.T Aammerlichtſpiele. „Der Bettelſtudent“ ſowie „Der

unſichtbare Heddington“.
Vaterländiſcher Frauenverein für Merſeburg-Land.

Mittwoch, 27. Juni, im Kurpark Bad Lauchſtädt:
Sommerfeſt.

Beamten-Wohnungsbauverein, e. V. Donners-
tag, 28. Junt, in der „Grünen Linde“, 20 Uhr,
Hauptverſammlung.

Verein für Licht- und Strahlenforſchung Jena.
Mittwoch, 27. Juni, im „Tivoli“, 20 Uhr, Aufklärungs-
Lichtbildervortrag: „Hochfrequenz, elektriſcher Sprüh-
regen und Energiewirbel als Heilfaktor“.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Dentſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 3. Juli,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Vortrag der
Landtagsabgeordneten Frau Kath. Hertwig (Halle):
„Wille zur Einigkeit und Freiheit“. Donnerstag,
28. Juni: Nähabend.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 3. Juli,
20 Uhr, im „Caſino“. Vortrag der Landtagsabgeord-
neten Frau Kath. Hertwig (Halle) im Deutſchnationalen
Arbeiterbund über „Wille zur Einigkeit und Freiheit“.
Alle Mitglieder ſind herzlichſt eingeladen.

Deutſchnationaler Frbeiterbund.
Der Deutſchnationale Arbeiterbund hielt am

Dienstag im „Caſino“ eine Verſammlung ab.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag
des Herrn Geſchäſtsführers Voigtländer,
der einen kurzen Ueberblick über die Regierungs
bildung gab. Jn klaren Sätzen ſchilderte er die
Gründe, durch die die Bildung einer „Großen
Koalition geſcheitert ſei. Herzlicher Beifall
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen.

Der Vorſitzende, Herr Bock, machte im An-
ſchluß daran auf die Verſammlung am Dienstag,
3. Juli, aufmerkſam, in der die Landtagsabge-
ordnete Frau Kath. Hertwig, Halle, einen
Vortrag halten wird über „Wille zur Einigkeit
und Macht“.

Filmſchau.
„Spione“, jenes Meiſterwerk des Regiſſeurs

Fritz Lang, der mit ſeinem Film „Metropolis“
ſeine Fähigkeiten bewies und indieſem Werk aufs neue bekundet, läuft heute,
Mittwoch, zum letzten Male im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“. Dieſes Filmwerk zu ſehen, dürfte nie-
mand verſäumen.

Auch das Uniontheater hat ſeinen aus-
gezeichneten Spielplan bis einſchließlich Donners
tag verlängern müſſen.

Jn den Kammerlichtſpielen
heute noch der reizende Operetten-Film
Bettelſtudent“,

Wanderführerlehrgang im dienſte der
Schule und Jugenöpflege.

Vom 15. bis 19. Juli im „Vater Hemprich-Haus“.

Erfreulicherweiſe wird die große erziehliche,
kulturelle und ſoziale Bedeutung des Schul und
Jugendwanderns in der Gegenwart immer ſtär-
ker betont. Schulen und Jugendvereine ſind be-
ſtrebt, dieſes wichtige Erziehungsmittel immer
mehr auszubauen.

Der Kreis Merſeburg hat bekanntlich
eine erfreulich hohe Summe zur Förderung des
Jugendwanderns bereit geſtellt. Es iſt aber neben
der theoretiſchen Einſicht unbedingt eine techniſche
Ausbildung des Wanderführers nötig; von allen
Seiten wird das betont und das Kreisjugendamt
iſt wiederholt gebeten worden, doch eine ſolche
praktiſche Anleitung möglichſt bald in die Wege
zu leiten, damit die Wanderungen auch den ge-
wünſchten Erfolg haben. Das Kreisjugendamt
iſt dieſen Anregungen ſehr gern nachgekommen
und beabſichtigt, in Verbindung mit der Haupt-
wanderberatungsſtelle des Bezirksausſchuſſes für
Jugendpflege vom 15. bis 19. Juli im Land
jugendheim Vater Hemrich-Haus im Steinmeiſter
bei Naumburg a S. einen Wanderführerlehr-
gang zu veranſtalten.

Auf das Schulwandern wird ganz beſonders
Rückſicht genommen. Der Lehrgang will nicht nur
theoretiſche Kenntniſſe vermitteln, ſondern wird
vielmehr die Teilnehmer ſo ausrüſten, daß ſie
fähig ſind, eine Schule, eine Wandergruppe ſo zu
führen daß die Wanderung wirklich eine erzieh
liche Bedeutung hat. Von dem uns vorliegenden
Plane heben wir nur folgende Themen und
Uebungen hervor:

„Die kulturelle und ſoziale Bedeutung des
Wanderns.“ „Die deutſchen Jugendherbergen
und ihre Bedeutung für die Jugenderziehung und
Volksbildung.“ „Die Schülerwanderung.“
„Die Wanderkarte, Uebungen im Kartenleſen und
Wandern nach der Karte.“ „Das Wandern
und die Tiere und Pflanzenwelt, die Kultur-
ſtätten.“ „Kulturgeſchichtliches, Wirtſchaftliche-
auf der Wanderung.“ „Geſundheitspflege,
Gymnaſtik und Sport auf der Wanderung.“

läuft
„Der

h



„Einübung von Wanderliedern mit Laute, Geige
uſw.“ Beſondere Uebungen auf der Mund-
harmonika.“ „Beſchäftigung der Jugendgruppe
in den Jugendherbergen und in Heimen.“
„Uebungen im Skizzieren, im Ruckſackpacken uſw.“

Es kommen ſelbſtverſtändlich nur ſolche Teil-
nehmer in Frage, die ſich verpflichten, das auf
dem Lehrgang Gebotene auch in der Praxis um-
zuſetzen. Aus dem Kreiſe Merſeburg werden 30
Teilnehmer zugelaſſen, Koſten erwachſen ihnen
nicht. Reiſekoſten und Verpflegung im Land
jugendheim übernimmt das Kreisjugendamt.
Meldungen beim Kreisjugendpfleger n Merſe
burg. Es werden aus dem Regierungsbezirk eben
falls noch 30 Teilnehmer zugelaſſen. Meldungen
und Anfragen beim Bezirksjugendpfleger an der
Regierung.

Sitzung des neugewählten Elternbeirats.
Die erſte Sitzung des neugewählten Elternbei
rates findet am Donnerstag, 28. Juni, im Kon
ferenzzimmer der Volksſchule II (Wilhelmſtraße)
ſtatt. Als einziger Punkt der Tagesordnung iſt

die Wahl des Vorſtandes vorgeſehen.
47er! Die Denkmalsweihe' des Jnf.Reg. 47,

verbunden mit einer Wiederſehensfeier, findet
am 4. bis 6. Auguſt 1928 in Glogau ſtatt. Alles
Nähere iſt zu erfahren durch E. Stahlſchmidt,
Eſſen, Rubenſtraße 72 (für Weſt nud Süddeutſch
land), durch Stadtoberſekretär Ehrecke, Berlin
NO. 55, Kuriſcheſtraße 12 (für Groß-Berlin,
Mittel und Norddeutſchland), durch Oberſteuer-
ſekretär Fetzko, Grünberg, Schleſ. Matthäiweg
7 (für Oſtdeutſchland). Denkmalsſpenden erbeten
an: Denkmalsſpende J.-R. 47, Glogau, Poſtſcheck
konto: Breslau 56 507.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Gegen Kirſchbaum und Telegraphenmaſt.
n. Schkopau. Ein Halleſches Perſonenauto,

das heute, Mittwochmorgen, nach Merſeburg
fahren wollte, fuhr in Schkopau gegen einen
Telegraphenmaſt und landete im Straßengraben,
nachdem es ſchon vorher einen Kirſchbaum umge
fahren hatte. Der Kraftwagenführer wollte einem
Radfahrer ausbiegen, der hinter einem Laſtkraft
wagen in Richtung Halle fuhr und dadurch die
Gefahr heraufbeſchworen hatte. Der Vorfall
ſpielte ſich an der Straßenecke beim „Deutſchen
Kaiſer“ ab, wo der Laſtkraftwagen nach links
einbiegen wollte.

Der Radfahrer kam mit heiler Haut davon;
glücklicherweiſe kamen auch die Jnſaſſen des
Perſonenkraftwagens bei dem gefährlich aus-
ſehenden Sturz in den Straßengraben nicht zu
Schaden.

Von einem Bullen
auf den Baum geſagt.

Papitz. Von einem Bullen wurde am Montag
ein hieſiger Bauunternehmer an-

efallen, den ſein Weg über die Modelwitzer Viehoppel führte. Gegen den erſten Anlauf des wü-
tenden Tieres rettet ſich der Betroffene hinter
einen Baum, um dann mit einer Behendigkeit,
die er ſich ſelbſt niemals zugetraut hätte, einen
zweiten zu erklimmen.

Faſt zwei Stunden durfte er in dieſer luftigenSowmerſeiſche verbringen, da weit und breit kein

Menſch zu ſehen war. Währenddem wühlte das
wütende Tier rings um den Baum tief die Erde
auf, bis es deſſen müde war, ſich zu ſeiner Herde
zurückbegab und der Baumeiſter ſeinen Weg fort-
ſetzen konnte.

Aus der Stadtverorönetenſitzung.
g. Schafſtädt. Nach Kenntnisnahme von den

Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen für den Monat
Mai d. J. wurde noch bekanntgegeben, daß die
Verlängerung der Bredow Autolinie Halle

Bad Lauchſtädt genehmigt worden iſt und
zwar über Krakau-- Niederwünſch nach Schafſtädt.

Für den Kirſchenanhang der Steudener
und Nemsdorfer Straße ſind noch 1500 RM. an
Pacht erzielt worden. Das Protokoll der letzten
Gläubigerausſchußſitzung des Eiſenwerks kam zur
Beſprechung. Die Neuwahl des Beigeordneten
wurde bis zu den im Herbſt d. J. ſtattfindenden
Gemeindewahlen vertagt.

Eine halbe Million zum Bahnbau
Föſchen Leipzig.

Provinz Sachſen gegen

Der Provinzialausſchuß hat ſich
in ſeiner Sitzung am Montag mit den waſſerwirtſchaftlichen Nroblemen der Provinz Sachſen

beſchäftigt und die folgende Entſchließung gegen
die Abſicht des Reichsverkehrsminiſteriums glatt
den Mittellandkanal ſtatt mit Elbe- und ſer
waſſer durch teilweiſe Ableitung der Bode zu
ſpeiſen:

„Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen
hat mit Bedauern davon Kenntnis genommen, daß
der Reichsverkehrsminiſter noch nicht in der Lage
zu ſein glaubt, einen endgültigen a auf
die Speiſung des Mittellandkanals aus rzge
wäſſern ausſprechen zu können. Der Provinzial
ausſchuß ſteht nach eingehender Prüfung der
waſſerwirtſchaftlichen Fragen en der Pro
vinz Sachſen auf dem Standpunkte, daß

eine Ableitung von Bodewaſſer zur Speiſun
des Mittellandkanals im Jntereſſe der Trink-
waſſerverſorgung und der Förderung der Landes-
kultur nicht verantwortet werden kann.

Durch eine ſolche Ableitung würden die lebens-
wichtigſten Intereſſen der Provinz, insbeſondereder im Gebiet der Bode und Elbe liegenden
größeren Städte und der hochentwickelten Land
wirtſchaft im Bodegebiete auf das allerſchwerſte ge
fährdet. Der Provinzialausſchuß ſteht außerdem
auf dem Standpunkte, daß einer ſolchen Ab
leitung von Bodewaſſer die Beſtimmungen desArtitel 97., Abſatz 3 der Reichsverfaſſung vom 11.

Auguſt 1919 entgegenſtehen. Er glaubt ferner
annehmen zu müſſen, daß eine Jnanſpruchnahme

Reichsverkehrs miniſterium.

von Bodewaſſer durch das Reich zur Speiſung des
Mittellandkanals den Beſtimmungen des 7,
u 3 des Vertrages zwiſchen dem Deutſchen
Reiche einerſeits ſowie den Ländern Preußen,
Sachſen, Braunſchweig und Anhalt andererſeits
wegen Vollendung des Mittellandkanals vom 24.
J 1926 widerſpricht. Der Provinzialausſchuß

ittet den Herrn Reichsverkehrsminiſter dringend,
alles Erforderliche zu veranlaſſen, was den end
gültigen Verzicht des Reiches auf
die Speiſung des Mittellandkanals
mit Bodewaſſer nJn Quedlinburg iſt die Errichtung eines
Preußiſchen Talſperrenneubauamtes bei
der großen Bedeutung der Oſtharztalſperren fürdie Krovinz Sachſen erklärte ſich der Provinzial
ausſchuß mit der Uebernahme der Hälfte der
Koſten durch die Provinz einverſtanden.

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, zur
Fertigſtellung der

Eiſenbahn Merſeburg Leipzig
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ein verzins-r n von 500 090 e zur Verfügung
zu ſtellen.

Für die Harzer Feſtſpiele (Naturbühne
bei Thale) wurde für die Durchführung der dies
jährigen Spielzeit eine Beihilfe von 6 000 RM.
gewährt, 237 kleinere Beträge für einige
weitere kulturellen Zwecke.

Als S für den nächſten Früh-jahrslandtag iſt der 11. Februar in Ausſicht ge
nommen worden.

e

Für die ſtäd tiſche Sparkaſſe wurden
die vom Giroverband herausgegebenen neuen
Satzungen beſchloſſen. Auf Antrag der Stadt-
ſparkaſſe Bad Lauchſtädt erklärten ſich
die ſtädtiſchen Körperſchaften damit einverſtanden,
g. die Städt. Sparkaſſe Bad Lauchſtädt ihren
Geſchäftsbereich auf den Bezirk der Stadt Schaf-
ſtädt augdehnen kann, wenn von Bad Lauchſtädt
Gegenſeitigkeit zugeſichert wird.

Ferner wurde die Anſchaffung eines
Schlauchwagens für die Freiwillige Feuer-
wehr und eine Unfallperſicherung der Schulkinder
und Lehrperſonen geſchloſſen.

Bei der Neupflaſterung der Nems-
dorfer Straße ſoll die rechte Seite als Rad
fahrerweg freigegeben werden. Als Entſchädigung
für jede für die Stadt geleiſtete Fuhre ſollen die
hieſigen Geſpannhalter für die Zukunft eine Ent
ſchädigung als Unkoſten für Arbeits-
löhne. Der Provinzialverwaltung wird die Be
ſcheinigung zur des Geländes der
Provinzialſtraße erteilt. egen der Grenzfeſt
ſetzung innerhalb der Stadtlage ſoll weiter mit
dem Landesbauamt verhandelt werden.

Zum 1. Oktober werden 27 Morgen
ſtädtiſcher Acker pachtfrei. Rittergutsbeſitzer
Hochheim h ilte ſich erboten, den Acker in Pacht zu
nehmen. Cine Einigung kam leider nicht zu
ſtande, Ferner wurde r die im Straßen
bauf befindlichen Waſſerſtellen bei Kauf-
mann Morys und Voigt durch Legung eines
Kanals und Umlegung des Pflaſters bei Neu-
pflaſterung der Marktſtraße zu beſeitigen.

Polizeiliche Beſtimmungen
zum Kinderfeſt.

Lützen. Unſer Kinderfeſt wird am 1. Juli in
alter Weiſe gefeiert werden. Für die Feilhaltun
von Speiſen und Getränken und ſonſtige Auf-
ſtellung von Verkaufsbuden machen die polizei-
lichen Beſtimmungen allerlei Einſchränkungen
nötig, um das Kinderfeſten ſtörende und geſund-

Angebote fernzuhalten. Der Ver
auf von Speiſeeis iſt in der Nähe der Feſtplätze

nicht geſtattet, wie ja auch der Verkauf von
Speiſeeis an Kinder unter 14 Jahren, die nicht
in Begleitung der Eltern ſind, überhaupt ver
boten t Zum Nutzen dr Geſundheit der Kin-
der dürften dieſe Beſtimmungen begrüßt werden.

Fahnenweihe des Jugendvereins,
Kleingörſchen. Am Sonntag feierte der Jugend

verein „Gemütlichkeit“ in leingörſchen ſein
20jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit der Weihe
der neu angeſchafften Fahne. 14 auswärtige
Jugendvereine und zwei andere Vereine aus dem

Ort waren der Einladung zu dieſem Feſte gefolgt
und ſo bewegte ſich bei den Klängen zweier
Muſikkapellen ein ſtattlicher Zug zum Feſtplatz
im Garten des Gemeindevorſtehers.

Hier begrüßte der -Vorſ. des Jugendvereins
„Gemütlichkeit““ Kurt Ellrich, die zahlreich
erſchienenen Gäſte. Nach einem Prolog ergriff
Herr Pfarrer Dr. Remmy-Großgörſchen das
Wort zur Weiherede, in welcher er den Verein zu
ſeinem Jubiläum beglückwünſchte, die Bedeutung
der Fahne hervorhob und zum rechten Gebrauch
der Jugendzeit ermahnte. Nach Uebergabe der
Fahne wurden den Gründern des Vereins, von
denen n fünf anweſend waren, eine Gedenk-
pla terte ü ar Gef chit gemeinſamem Geſang ſchloß die Feier, dievom ſchönſten Wetter begünſtigt war. s

Aus öem Kreiſe Querfurt.
Um die Auflöſung der Gutsbezirke.

Zwei fette BViſſen.
a. Mücheln. Die Behandlung dieſer Frage iſt

in ruhige Bahnen gelenkt worden, nachdem
ſeinerzeit durch die vom Magiſtrat geſtellte For
derung uf Einverleibung der Gutsbezirke Ep-
tingen, Stöbnitz, Zöbigker und St. Ulrich der
einmütige Widerſtand der Gemeinden viel Staub
aufwirbelte. Von der Regierung Merſeburg iſt
der Plan zur Auflöſung der Gutsbezirke nach
eingehenden Erhebungen an das Oberpräſidium
weitergeleitet worden. Von dort geht der Vor
ſchlag bekanntlich an das Staatsminiſterium, das
dann bis zum Herbſt die Entſcheidung
treffen wird.

Am Montag weilte Oberpräſident
Prof. Dr. Waentig hier, um an Ort und
Stelle die örtlichen Verhältniſſe zu prüfen. Zu
dem Gutsbezirk Stöbnitz gehören die Zuckerfabrik
Stöbnitz und die Grube Pauline, zwei ſoge
nannte fette Biſſen, die durch ihre Lage zwiſchen
den im Streit befindlichen Gemeinden die Löſung
der Frage noch verwickelter machen.

Die Sänger in Roßleben.
Roßleben. Das 80jährige Stiftungsfeſt und

Bannerweihe konnte der Handwerker-Geſangver-
ein Roßleben feiern, verbunden mit dem 1. Gau-
feſt des Unſtrut-Gaues im „Sängerb an der
Saale“. Als Auftakt hierzu fand am Sonnabend
abend ein Platzkonzert, ausgeführt vom Gemiſch
ten Chor und Handwerker- Geſangverein Roß-

Vorſitz

leben, unter Mitwirkung der Wieheſchen Stadt
kapelle, ſtatt, dem ſich ein Feſtkommers anſchloß.

Den Sonntag beherrſchte das Sängerfeſt. Früh
um 6 Uhr war allgemeines Wecken. Sodann
nahm der Handwerker Geſangverein geſchloſſen
am Kirchgang teil und verſchönte den Gottesdienſt
durch zwei Lieder. Um 2 Uhr nach den. Ge
ſamtchorproben ordneten ſich die Vereine zu
kurzem Umzuge durch die feſtlich geſchmückten
Straßen. Am Feſt zuge nahmen 20 auswärtige
Vereine mit zehn Fahnen teil. Der Vorſitzende
des Unſtrutgaues, Lehrer Albrecht, begrüßte
alle erſchienenen Vereine und Gäſte mit herzlichen
Worten, worauf OberſtudienDirektor Dr.
Grüttner die Weihe des von den Damen des
Jubelvereins geſtifteten Banners vornahm. Frau
Lehrer Streubel überreichte mit einem aus
drucksvoll geſprochenen Prolog dem Verein das
neue Banner.

Nach einigen Liedervorträgen fand der offi
zielle Teil der Veranſtaltung ſein Ende.

der Etat nach ſchwierigen Verhandlungen
genehmigt.

Ablehnung der Bier Erhöhung der Hundeſteuer.

Laucha. Die am 15. Juni unterbrochene Be
ratung des Haushaltplanes wurde am 21. Juni
in der Stadtverordnetenſitzung fortgeſetzt. en

führte der ſtellvertretende Stadtver
ordnetenvorſteher Handrock. Die Verhandlungen
werden eingeleitet durch Erklärungen der Stadtv.
Gneiſt und Schöppe. Stadtv. Schöppe machte
längere Ausführungen über ſeine grundſätzliche
ablehnende Stellung zum Etat. Er beantragt, den
Etat und die Steuervorlagen abzulehnen und
beide Vorlagen an den Magiſtrat zurückzuweiſen.
Der Antrag wird mit fünf zu fünf Stimmen bei
Entſcheidung des Vorſtehers abgelehnt. Darauf-
hin wird der Abſchnitt 7 (Finan verwaltung),
welcher die allgemeinen Koſten der inanzverwal
tung, die Verwaltung des Kapitalvermögens, die
Fondsverwaltung, rundſtücksverwaltung, Ver
waltu der Schulden und Stiftungen umfaßt,
mit fünf Stimmen gegen vier Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen.

Eine lebhafte Ausſprache verurſachte, wie zu
erwarten war, der letzte Abſchnitt: Steuerverwal
tung. Beſonders eingehend faßte ſich die Ver
ſammlung u. g. mit der Bierſteuerfrage.

Rach langer Debatte ergab die Abſtimmung
die Ablehnung der Bierſteuer

mit 4 zu 2 Stimmen bei drei Enthaltungen. Die
Erhöhung der Hundeſteuer von 100 Proz.auf 200 ſßrogent, der Steuerſätze des Kreiſes, wir

mit 6 Stimmen bei 3 Enthaltungen beſchloſſen.
Die vorgeſehenen Zuſchläge zur Grundver-

mögensſteuer mit 180 Prozent anſtatt bisher
125 Proz. gaben Anlaß zu einer ſehr lebhaften
Debalte. Da jedoch die Auswirkung dieſer unterſchiedlichen Belaſtung nicht zu überſehen iſt, weil
die erforderlichen Unterlagen erſt vom Kataſter
amt beſchafft werden müſſen, wurde mit 8 Stim-
men bei 2 Enthaltungen ein Antrag des Stadtv,
Reußner angenommen, durch welchen der Magi-
ſtrat n Wtha das notwendige Material
alsbald zu be en.Die Abſtimmung über den Geſamtetat ergab
fünf Stimmen dafür und fünf Gemäß
g 43 der Städteordnung ſar der ſtellv. Stadtv.

orſteher den Ausſchlag für die Annahme des
Etats. Gegen die Feſtſtellung des Abſtimmungs-
ergebniſſes gab der Stadtv. Schöppe einen Pro-
teſt zu Protokoll.

Gleina. (Gartenfeſt des Vaterlän-
diſchen Frauen vereins Am Sonntag
nachmittag veranſtaltete die Bezirksleiterin des
Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau v. Hell-
dorff, Gleina, für die Mitglieder der Bezirks-
gruppe Gleina im z ein Gartenfeſt, Bei
dem ſehr ſchönen Wetter hatten ſich etwa 200
deren des Vaterländiſchen Frauenvereins zu
ammengefunden. Frau von Helldorff hatte in
liebenswürdiger Weiſe für gute Unterhaltung ge-
orgt. Gute Muſik der Nebraer Stadtkapelle ver-
chönten das Feſt und hielten die Teilnehmer bei
beſter Stimmung. Erſt gegen Abend ſchieden die
Frauen von ihrer Gaſtgeberin.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Mecrſeburg.

Fortsetzung der Kleinen An
Zu vermieten Möbl. Zimmer

ſofort geſucht.

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
Nüutomarkt)

22 Jahre alt, 3 Jahre
als Möbelſtreicher u.
Lackierer tätig, möchte
ſich verändern. Zu
ſchriften erbeten an

Rudolf Storch,
Düben a. d. Mulde,

Friedhofſtraße 1.
mger MaJunger Mann

ſucht Stellung, gleich
welcher Art. Angeb.
unt. C 116128 an
die Exp. d. Ztg. erb

Penſionierter Be-
amter, zuverläſſ., ehr-
lich, ſucht Beſchäft. als

Bote
oder anderweit. Ver-
trauensſtellung. Off
unter C 1159/28 an
die Exp. d. Zta. erb

Suche für meinen
ſchwerhörigen Bruder
eine Lehrſtelle als

n deinéchuhmacher
Derſelbe hat 4 Mon.
gelernt, iſt wegen Ar-
beitsmangel entloſſen.

Max Szwillus
Geiſelröhlitz b. Neu-
mark, Kr. Querfurt.

möbl. zinm.
an beſſeren Herrn zu
vermieten,
Merſeburg, Clobicauer
Straße 28 (unten).
Anſtändige

Schlafſtelle

frei. Merſeburg,
Damaſchkeſtraße 10.

2 Schlaſſtellen
offen.
Leuna, Maurerſtr. 8.

itetgeſuhe
Ein oder zwei
möbl. Zimmer

mit Küchenben., in
oder bei Merſeburg z.
1. Juli von Ehepaar
geſucht. Ansebote m.
Preis erbeten unter
C 1158/28 an die
Exp. d. Zta.

Auswärt. Herr ſucht
ſofort

Zimmer
bzw. Schlafſtelle. An
gebote unt. C 1160 28
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Hoffmann, Finanzamt
Merſeburg.

Unbenutzte

Manſarden-
ſtübchen

befinden ſich noch in
manchem beſſ. Hauſe
in Merſeburg. Ein
geb. ruh. Ehepaar in
vorgeſchrittenem Alter
und ohne Anhang u.
Verkehr ſucht ſolche
als Dauerheim zu
mieten. Werte Off.
unt. C 1162/28 ver-
mittelt die Exp. d. Z.

Leere
Wohnräume

evtl. auch in einem
Gartenhäuschen, von
einem ält. ruh., ord-
nungslieb., gebildet
Ehepaar in reiferen
Jahren u. ohne Anh.
bald oder in ſpäteren
Monaten in Merſe-
burg zu mieten geſ.
Angebote wolle man
unter C 1163/28 an
die Exp. d. Zig. zur

Weiterbeförderung
niederlegen

etwa 5 Zimmer, in
Merſeburg für 1. Ok-
tober oder ſpäter zu
mieten geſucht. Ang.
unt. C 1157/28 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Ti er ma rkt

Beſte
Abſatzferkel

und fette Lä-tr u.
Schafe verkauft
Rittergut Runſtedt

40 Stück junge
Legehühner

verkauft
Kontzack, Großkayna,
Merſeburger Str. 42.

Gtundſücsmarß

Verkaufe
9 433Grundſtück

mit 12 Morg. Feld in
der Nähe v. Dürren-
berg. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

ZündappWMotorrad

ſehr gut erhalten,
preiswert zu verkauf.
Wo? ſagt, die Exped.
d. Ztg.

00000000000
D.K.W.

Motorrad
206 ecem, 4 PS., faſt

neu, zu verkaufen,
Preis 500 RM., bei
Franke, Merſeburg,

An der Geiſel 2.

000000000

Verloren
Verloren

Aulandtplatz

Merſeburg
goldenes Blatt (aus
Broſche). Gegen Be
lohnung abzugeben

Merſeburg,
Seffener Str. 2, p.
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Bann eifunmms ca Donnerstag
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetter
dienſt und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13,25 Uhr: Funk-
werbenachrichten. 14,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15--16 Uhr: Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung aus der
Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr: Wirtſchaftsnachrich-
ten. 16,30--17,55 Uhr: Konzert. Die Dresdener
Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 17,15 Uhr
(zwiſchen dem Konzert): Funkwerbenachrichten. 17,55
Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 18,05--18,20 Uhr: Rechts
funk. 18,20--18,30 Uhr: Steuerrundfunk. 18,30 18,55
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Evſeren und
C. M. Alfieri: Spaniſch ſür Fortgeſchrittene. 19 bis
19.30 Uhr: Prof. Dr. Georg Wiegner: Vortragsreihe:
„Grundbegriffe der Techniſchen Phyſik.“ 3. Vortrag:
„Grundſäthzliches aus der Optik.“ 19,30--20 Uhr: Dr.
Karl Siemſen, Jena: „Kinderfreundebewegung.“ I.
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20,05 Uhr:

Süden.
D

P

redakteurs; Dr. Emil Dovifat.
Anfänge der Arbeiterbewegung in Europa; Staats-
ſekretär a. D. Prof. Nr. Auguſt Müller.
Uhr: Meine Erlebniſſe in i
Baesler.

Funkwerbenachrichten. 20,15 Uhr: Bilder aus dem

Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent:
r. F. K. Duske. 22 Uhr: Funkpranger. 22,05 Uhr:
reſſebericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12,25 Uhr: Aus dem Tierleben Afrikas (Dialog);
Dr. Arthur Berger. 15--15,30 Uhr: Was die Käuferin
von heute wiſſen muß; Zentrale der Hausfrauenvereine
Gr.- Berlin.
bericht.
Klopfer.
Tierreich (IV); Prof. Dr. Zimmer. 17-18 Uhr: Ueber
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin.
Uhr: Weltpolitiſche Stunde; Maximilian Müller-Ja-
buſch. 18,30—18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene;
Gertrud van Eyſeren und Ceſar Mario Alfieri. 18,55
bis 19,20 Uhr: Rationaliſierung des Deutſchen Hopfen-
baues; Prof. Dr. Schlittenbauer, München.
19,45 Uhr: Verträge im Geſchäftsverkehr des Kauf-
manns (III). Der Lehrvertrag. Das Depot; Dipl.-Hdl.

15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſen-
16--16,30 Uhr: Erziehungsberatung; Dr.
16,30--17 Uhr: Anpaſſungserſcheinungen im

18-18,30

19,20 bis

r. Hans Wieg. 20--20,30 Uhr: Die Arbeit des Lokal-
20,30--21 Uhr: Die

21--21,50
Argentinien; Dr. Ado

22,30 bisAnſchließend: Preſſenachrichten.
0,30 Uhr: Tanzmuſik.
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Ein teurer Oberbürgermeiſter.
Viel Reiſe und Repräſentationspflichten.
BelianStraße und Belian-Büſte. Die Stadt

väter bocken.

Eilenburg. Die erneute Ablehnung des Etats
und die gleichzeitige Zurückweiſung des Vermitt-
lungsvorſchlages des Regierungspräſidenten durch
die Stadtverordneten läßt erkennen, daß dieſe den
Kampf mit dem Oberbürgermeiſter durchfechten
wollen. Es handelt ſich hierbei weniger um den
Etat, über den en bei einigem guten Willen
auf beiden Seiten ſchließlich einig werden könnte,
ſondern vielmehr um die entſcheidende Aus
tragung alter Zwiſtigkeiten, die zwiſchen der Ein
wohnerſchaft und dem Bürgermeiſter beſtehen.
Bekanntlich iſt Oberbürgermeiſter Dr. Belian
Präſident des Reichsſtädtebundes und Jnhaber
onſtiger Ehrenämter, die außerhalb Eilenburgs
liegen. Man macht Dr. Belian nun zum Vor
wurf, daß er zur Beſorgun Ehrenämter
ſ7 viel von Eilenburg abweſend ſei und ſich um
ie Geſchäfte der Stadtverwaltung zu wenig

kümmere, auch die Stadtverwaltung zu repräſentativ und koſtſpielig aufgezogen ßahe und ein
t Regiment führe, das mit dem Geiſt

er Städteordnung nicht vereinbar ſei. Da er faſt
ſtändig verreiſt et müſſe er ſich in der Stadt
verwaltung auf ſelbſtändig arbeitende Oberbeamte
tützen, und dieſe verlangten dafür Gegen
eiſtungen. Dr. Belian zeigte ſich ihnen erkennt-

lich durch ihre Beförderung und hohe Einſtufung,
ohne dabei Rückſicht auf die Fn der Stadt
u nehmen. So gebe es in dem kleinen Eilen-
urg mit noch nicht 19 000 Einwohnern außer dem

Oberbürgermeiſter einen Bürgermeiſter, zwei
Stadträte, fünf Direktoren und acht Jnſpektoren,
dazu etwa 55 ſonſtige Beamte und Angeſtellte, ein

ewiß in Deutſchland einzig daſtehender Fall. Der
berbürgermeiſter liebe es, ſo wird ferner betont,

ohne Befragung des Plenums ſelbſt wichtigſte An
gelegenheiten im Magiſtrat und in den Aus-
ſchüſſen, wo er ſich perſönlich mehr durchſetzen
könne, erledigen zu laſſen, und ſo hätten
in einem Jahre nur vier Stadtverordnetenſitzungen
Kattgefunden.

Daß der Bürgermeiſter eine Straße naa ſelbſt benennt habe und eine Büſte e
ich habe im Rathauſe aufſtellen laſſen, ſt ein

Zeichen unſchöner Eitelkeit. Man habe zu der
Wirtſchaft in der Stadtverwaltung jahrelang ge-
ſchwiegen, weil man „angeſichts der Berühmtheit
Belians als Leiter eines großen kommunalen
Verbandes uno als Mitglied des Reichswirt-
ſchaftsrates“ uſw. eine offene Kritik nicht gewagt
habe. Aber jetzt will man durch Proteſtkund-
gebungen und Eingaben die Aufſichtsinſtanzen
auf die unhaltboren Zuſtände aufmerkſam machen
und erwartet mit Sehnſucht einen Regierungs-
kommiſſar, der die Prüfung der geſamten ſtädti-
ſchen Verwaltung und vor allem auch der an
geblich ſehr undurchſichtigen ſtädtiſchen Buch
führung vernimmt.

Die Beſtie im Menſchen.
Gommern. Die Arbeiter Weider und Güttge

hatten auf dem ſogenannten Alten Knacker ein

Feuer angezündet und einen Hund hinein-
geworfen. Die Rohlinge ſtießen das Tier, das
ſich aus den hell auflodernden Flammen retten
wollte, wieder in das Feuer, bis es tot umfiel.
Den Vorfall hatte eine Frau geſehen und brachte

ihn zur Anzeige. Vom Einzelrichter erhielt
Weider wegen der Tat, die von unglaublicher
Roheit zeugt, vier Wochen Gefängnis., Be-
währungsfriſt wurde aber ausdrücklich abgelehnt.
Güttge ſoll, da er noch jugendlich iſt, der Fürſorge-
erziehung überwieſen werden.

Der Farmer von Riveglaſt.
Ein Roman aus dem kaiſerlichen Wien.

Von Gert Rothberg.
(10 Fortſetzung. (Rachoruck verboten.)

Vor ihm ſtand der kleine amerikaniſche
Fliegerleutnant, der gefeierte Held der Staaten,
mit dem er in Wien manche tolle Nacht verlebt,
als er ſich ein halbes Jahr dort bei Verwandten
aufgehalten. Rainers Augen ſtreiften ſeine
Frau, die, blaß bis in die Lippen, am Fenſter
lehnte. Mit weit geöffneten Augen ſah ſie ihn
an. Seine Zähne gruben ſich einen Augenblick
feſt in die Unterlippe, dann reichte er dem Flie-
ger die Hand. „Die Ueberraſchung und Freude
ſind auf meiner Seite. Miſter Gladwin. Ge-
ſtatte, liebe Evelyn, Leutnant Gladwin aus Neu-
york. Du wirſt ſicher von deinem berühmten
Landsmann ſchon gehört haben. Lieber Gladwin,
meine Frau.“

Der Flieger beugte ſich zum ehrerbietigen
Kuß über Evelyns Hand. Sie zwang ſich, ein
paar freundliche Worte mit ihm zu wechſeln.
Rainer bat ihn für morgen mittag zu einem
Plauderſtündchen. Dann trennte man ſich.

Rainer wußte, als er in Evelyns erſtarrtes
Geſicht ſah, daß jetzt die Stunde der Ausſprache
gekommen war. Er neigte ſich zu ihr. „Wäre es
dir recht, wenn wir nach Hauſe gingen? Jch
möchte allein ſein mit dir. Evp.“

Sie lächelte bitter und wandte ſich ab. All
ihr Glaube an ihn und an ihr großes Glück lag
zertrümmert am Boden. Jn tauſend Scherben,
die kein noch ſo flehendes Wort mehr kitten
konnte. Unaufhörlich, gleich einem heißen Strom,
durchzuckte ſchmerzhaft der Gedanke ihr Jnneres:
„Wer iſt Fritz Rainer eigentlich?“

Er hatte es gewagt, ſich durch eine Unwahr-
heit ihre Liebe zu erringen! Evelyn wußte nicht
wie ſie nach Hauſe gekommen war. Sie fand ſich

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Jagöfrevel.
Remda. Jn erſchreckender Weiſe nehmen die

Jagdfrevel in den Revieren der Umgebung zu.
Jn der nachbarlichen Gemeindeflur Altremda
wurden vom Jagdpächter trächtige Haſen mit zehn
Junghaſen in Schlingen gefunden. Alle zur Blut-
auffriſchung hier ausgeſetzten ungariſchen Häſinnen
gehen verloren. Zwei Rehkitzchen wurden aus dem
Jagdgebiet weggefangen. Schonung des Wildes
iſt vergeblich.

Von einem Rehbock lebensgefährlich
verletzt.

Wernigerode. Vorgeſtern fuhr der Arbeiter
Niehoff aus Wernigerode mit ſeinem Rade von
Elbingerode durch den Wald nach Wernigerode.
Unterhalb des Chauſſeehauſes Holmke ſpranplötzlich ein a Rehbock gegen ihn und e
in das Rad, das der Fahrer nicht halten konnte.
Der Bock fuhr mit der Krone in die Speichen und
Niehoff ſtürzte Darauf ſpießte ihn der Bock
durch das Geſicht. Ein Stich ging unterhalb des
Auges in den Kopf, ein zweiter in die Schläfe.
Blutüberſtrömt brach Niehoff zuſammen. Der
Bock hatte die Trümmer des Fahrrades in der
Krone. Er konnte ſich daraus nicht befreien und
flüchtete mit den Trümmern auf dem Geweih in
den Wald. Dort fand man ihn in der Nähe der
Ueberfallſtelle liegen. Das Tier war ſchwer ver-
letzt. Niehoff, den vorüberkommende Autofahrer
im Blute fanden, wurde von ihnen mitgenommen
und liegt im Kreiskrankenhaus hoffnungslos dar-
nieder.

Morö
an einem Polizeioberwachtmeiſter.

Wolfenbüttel. Am Sonntagmorgen wurde vor
Lindener Straße 38 der 32 Jahre alte verheiratete

r Otto Decker aus Braun-ſchweig, der in Wolfenbüttel aushilfsweiſe Dienſt
macht, auf einem Dienſtgang von zwei Männern

durch drei Bruſtſchüſſe

aus einer Selbſtladepiſtole, Kaliber 7,65 Milli-
meter, getötet. Die Männer hatten einen Ein-
bruch in das ges des Friedhofesverübt und waren beim Verlaſſen des Tatortes
von Decker geſtellt worden. Die Täter haben nur
10 Mark Bargeld, mehrere Kiſten Zigarren und
ein Fahrrad erbeutet, das ſie hinter der Martins-kapelle zurückließen. Der Geldſchrank widerſtand

den Verſuchen ihn aufzubrechen. Der Tat drin-
gend verdächtig ſind zwei Perſonen, die kurz nach
3 Uhr morgens auf der Juliusſtraße in Wolfen-
büttel geſehen worden ſind. Vermutlich handelt
es ſich um dieſelben Männer, die in der vorher-
gehenden Nacht in Oelper einen Einbruch verübt
und dabei die Einwohner Kaſſel u. Schwerdt-
feger durch Piſtolenſchüſſe ſchwer
verletzt haben.

Geheimrat Dr. Weyöemann
Erfurt. Jn Bad Wildungen, wo er Erholung

ſuchte, verſtarb am Sonntagnachmittag der in
weiten Kreiſen unſerer Stadt und darüber hinaus
bekannte Erfurter Rechtsanwalt und Notar, Geh.
heimer Juſtizrat Dr. Karl Weydemann, kurz vor
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres. Von 1887 bis
1889 hat er der hieſigen Stadtverordneten-
verſammlung angehört, lange Jahre auch dem
Vorſtand der Anwaltskammer. Eine in allen
Schichten der Bevölkerung hochgeſchätzte Perſön-
lichkeit, ein aufrechter deutſcher Mann, iſt mit dem
Verſtorbenen dahingegangen.

Völker ſpielt den „wilden Mann“.
Gera. Jn der Handwerkskammeraffäre iſt man

in der Vorunterſuchung durch den eingeſetzten
Ausſchuß einen weiteren Schritt vorwärtsgekom
men. Die Veruntreuungen des ehemaligen
Kammerſyndikus werden wahrſcheinlich gar nicht
genau aufzuklären ſein, weil viele aktenmäßige

plötzlich in ihrem Schlafzimmer. Die indiſche
Ampel ſandte ihr mildes, grünes Licht durch den
Raum. Weit waren die Fenſter geöffnet und eine
mit köſtlichen Düften geſchwängerte Luft ſtrömte
ins Zimmer.

Rainer lehnte an dem hohen Schrank und
ſah zu ſeiner Frau hinüber, die zuſammengekauert
auf der Chaiſelongue ſaß.

„Evelyn!“ Sie hob den Kopf, ſah ihn mit
verzweifelten Augen an, doch ihre Lippen blieben
ſtumm.

„Evelyn!“ Er kam zu ihr herüber, wollte ſie
in ſeine Arme nehmen. An ſeinem Herzen ſollte
ſie die Wahrheit erfahren.

Evelyn ſtieß ihn zurück. Sie ſprang auf. Jhre
blauen Augen loderten vor Zorn. „Kaiſerliche
Hoheit? So ſagte er doch? Was belieben Kaiſer-
liche Hoheit alſo?“

Er faßte ihre Hände. Feſt, ſchmerzlich. „Ev,
du wirſt mich anhören, du mußt es!“

Sie lachte auf. Das qualvolle Lachen ſchnitt
ihm ins Herz. „Willſt du dich deiner Frau nun
nicht endlich mit deinem wahren Geſicht und
Namen vorſtellen

Der Hohn, der aus ihren Worten zu ihm
herüber wehte, tat ihm weh. „Erzherzog Rainer
von Oeſterreich.“

Düſter verhallten die Worte im Dämmerlicht
des Zimmers.

Leidenſchaftlich bäumte Evelyn ſich auf. „Sie
haben es gewagt, mich an Jhr abenteuerluſtiges
Leben zu ketten? So hatte meine innere Stimme,
die nie ganz ſchwieg, recht! Ein vornehmer
Abenteurer, ein Glücksritter, den man über die
Grenze abſchob mit dem Geld zur Ueberfahrt in
der Taſche! Dem man den wohlmeinenden Rat
gab, ſich in Amerika einen Goldfiſch zu angeln!
Weil mein Vater und ich nicht die Schwäche für
einen vornehmen Namen teilten, hat man ſich
uns in der Maske des Lebensretters genaht, ich

Unterlagen nicht aufgefunden werden können, da
ſie ohne Zweifel von dem früheren Syndikus
Völker abſichtlich zur Verdunkelung des Tat-
beſtandes beſeitigt worden ſind. Soweit man die
geldlichen Verfehlungen durch Völker überſehen
kann, kommen gegen 25 000 Mark in Frage. Dieſer
Tage unternahm Völker einen Selbſtmordverſuch,
der aber mißlang. Er hatte ihm verſchriebenes
Schlafpulver in großer Menge auf einmal zu ſich
genommen. Die Folge davon war, daß er in das
Stadtkrankenhaus gebracht werden mußte. Dort
ſpielte er den „wilden Mann“.

Unheimlicher Autogaſt.
Ein flüchtiger Geiſteskranker macht Spazier-

fahrten.
Eiſenach Ein in einem Liebenſteiner Sana-

torium untergebrachter Geiſteskranker entwich aus
der Anſtalt, mietete ſich einen Kraftwagen und
fuhr zunächſt nach Ruhla. Hier erklärte er demChauffeur daß das Weite richtige Ort“ ſei
und veronlaßte ihn zur iterfahrt. Das gen
noch zweimal, Jn tiegen dem Chauffeur
Bedenken über di Perſönlichkeit ſeines Frage
auf und er requirierte einen Polizeibeamten. Der
Fremde, der ſich weigerte, ſeinen Namen zu
nennen und auch keine Papiere bei ſich hatte,
wurde verhaſtet. Es ſtellte ſich aber bald heraus,
daß man es mit einem Geiſteskranken zu tun
hatte. Man brachte ihn in das ſtädtiſche Kranken-
haus. von wo aus er nach telephoniſcher Verſtän
digung wieder nach Liebenſtein zurücktransportiert
wurde.

Zuſammenbruch eines angeſehenen
Lanöwirts.

Altenburg. Großes Aufſehen erregt im Land
kreis der geldliche Zuſammenbruch des Guts
pächters Kratzſch in Nörditz. Die Verbindlich
keiten Kratzſchs belaufen ſich auf rund 250 000 M.
Jn Mitleidenſchaft gezogen ſind zahlreiche Ge
ſchäftsleute in Stadt und Land, aber auch eine
Anzahl Landwirte. Ein Darlehnskaſſenverein
ſoll mit 50 000 M. beteiligt ſein. Der Zuſammen-
bruch kommt immerhin überraſchend, war doch
Kratzſch bis vor 2 Jahren ein guter Zahler. Er
hatte das Newaldſche Gut in Nörditz gepachtet
und muſtergültig bewirtſchaftet. Später pachtete
er noch das Rittergut Moſel bei Zwickau, um
auch dort eine Muſterwirtſchaft einzurichten. Die
allgemeine Not der Landwirtſchaft hat ihn doppelt
hart getroffen; nur ſo erklärt ſich der Zuſammen
bruch.

Wieder ein Poſtautounglück.
Ein Toter, zwei Schwerverletzte.

Dresden. An der ſogenannten Senſe, auf der
Landſtraße von Hohnſtein nach Porſchdorf in der
Sächſiſchen Schwe.z, fuhr ein großer Poſtautobus
mit Anhänger gegen das Straßengeländer, durch
brach es und ſtürzte die Böſchung hinab, Ein Bei-
fahrer verunglückt. tödlich und zwei Perſonen
wurden verleßt 70 Perſonen hatten glücklicher
weiſe vorher d.e Wagen verlaſſen, ſonſt wäre die
Kataſtrophe noch bedeutend ſchwerer geweſen. Die
Verwundeten wurden nach Anlegung von Not-
verbänden
bracht.
aufgeklärt.

die Sächſiſche Schweiz gefahren.

des Brand wieder einzuſteigen. t
und ſchwächeren Perſonen fuhren weiter.

Jm ganzen wurden zwölf Perſonen verlett,
darunter zwei ſchwer.

konnten wieder entlaſſen werden.

Zwei Perſonen beim Baden ertrunken
Schleiz.

durchſchaue alles, alles! Und ich, ich, warum
mußte ich ein Opfer meiner Liebe werden

Verzweifelt raufte ſie ſich das Haar. Wie irr
blickte ſie um ſich: „Jch will heim. Paulus ſoll
mir helfen, über dieſe Schande hinwegzukommen.“

Rainers Geſicht wirkte erſchreckend in ſeiner
fahlen Bläſſe. Von nevem näherte er ſich ſeiner
Frau. Sie ſchlug beide Hände vor das Geſicht.
„Rühren Sie mich nicht mehr an, befreien Sie
mich von Jhrem Anblick! Jch will allein ſein.
Es gibt noch viele reiche Mädchen in Amerika,
vielleicht glaubt eine davon an Jhre ſelbſtloſe
Liebe. Wir aber ſind auf ewig fertig mitein-
ander! Jch haſſe und verabſcheue Sie.“

Sie warf ſich wieder auf die Chaiſelongue.
Durch die Stille klang das tiefe, ſchwere Atmen
Rainers. Mit düſteren Blicken ſah er auf ſeine
Frau nieder. Gewaltſam hielt er ſich zurück. Er
durfte nicht länger um ihr Vertrauen bitten.
Sie hatte ihn verurteilt, ohne ihn gehört zu
haben. Ohne ein Wort verbeugte er ſich und ver
ließ das Zimmer.

Evelyn hörte von draußen ein kurzes, bitteres
Auflachen. Sie weinte laut auf. „Was nun

Rainer aber ſandte eine Depeſche an ſeinen
Schwiegervater mit der dringenden Bitte, ſofort
zu kommen. Dann ging er trotz der ſpäten Nacht
ſtunde ins Kurhotel und ſah die Fremdenliſten
durch. Endlich hatte er Leutnant Gladwins
Zimmernummer gefunden. Der empfing ihn
höchſt überraſcht. „Kaiſerliche Hoheit? Jch will
nicht hoffen, daß etwas Unangenehmes Sie
zwingt mitten in der Nacht zu mir zu kommen

Rainer lächelte ſchwach. „Unangenehm? Nun,
es kommt darauf an, ob Sie eine zerſtörte Ehe
mit dieſem Wort bezeichnen wollen.“

Der Offizier wurde blaß. „Kaiſerliche Hoheit,
das iſt entſetzlich! Jch habe eine furchtbare Ah-
nung. Jch bin die ſchuldige Urſache?“

Wieder lächelte Rainer ſein krampfhaftes
Lächeln. „Sagen wir die unſchuldige Urſache.

90 000 auf 120 000 geſtiegen.

Kummer 149

alter Zimmermann aus Plothen und ein 17 Jahre
alter Dienſtknecht, gebürtig aus Liebengrün, der
in Plothen in Dienſt ſtand. Die Leichen der
beiden jungen Leute ſind geborgen. Der eine
von ihnen war als guter Schwimmer über den
etwa 144 Morgen großen Teich geſchwommen.
Als er bei der Rückkehr nicht zum Vorſchein kam,
glaubten ſeine Gefährten, er habe ſich aus
Schabernack verſteckt.

Feuerwehrleute als Branöſtifter.
Bautzen. Das hieſige Gericht verurteilte drei

Mitglieder der Baruther Freiwilligen Feuerwehr,
die vor einiger Zeit eine Reihe von Brand-
ſtiftungen in der Baruther Gegend begangen
hatten. Wegen gemeinſchaftlicher Brandſtiftung
erhielten der Bauarbeiter Lorenz ein Jahr
drei Monate und der Schmied Wacker ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis. Beiden
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Der Lager-
arbeiter Seblick erhielt wegen Unter-
laſſung einer Anzeige acht Monate
Gefängnis. Der Staatsanwalt führte in der
Verhandlung aus, die Baruther Feuerwehr habe
den Spruch: „Einer für alle und alle für einen
anſcheinend dahin ausgelegt, daß einer anbrennen

und alle anderen dieſen einen ſchützen müßten.
Die Hauptverhandlung in dieſer Angelegenheit
findet ſpäter ſtatt.

Verbanöstag des Mitteldeutſchen Maler-
bundes.

Eisleben. Der Mitteldeutſche Malerbund hielt
hier ſeinen neunten Verbandstag ab. Am Sonn-
abend wurde, nachdem vormittags eine Sitzung
des Geſamtvorſtandes ſtattgefunden hatte, eine
Fach und Materialienausſtellung eröffnet. Am
Abend fand in der „Terraſſe“ ein Feſtkommers
ſtatt. Die Tagungsarbeiten am Sonntag brachten
eine Verbandsſitzung, die vom Obermeiſter Möll-
hoff (Halle), dem Verbandsvorſitzenden, geleitet
wurde. Nach zahlreichen Begrüßungsanſprachen
wurden der Rechenſchaftsbericht und der Kaſſen-
bericht erſtattet. Der Reichsbundespräſident des
Malergewerbes, Emil Kruſe (Berlin), entwarf
ein Bild von dem augenblicklichen Stande des
Malergewerbes. Gegenüber der Vorkriegszeit iſt
die Zahl der ſelbſtändigen Malermeiſter von

Obermeiſter Dah-
linger (Dresden) ſprach über Organiſation und
Preisgeſtaltung. Es wurde eine Kommiſſion ge-
wählt, die eine Satzung einer Altersverſorgungs-
kaſſe ausarbeiten ſoll. Als nächſter Tagungsort
wurde Altenburg beſtimmt.

ins Stadtkrankenhaus Schandau ge-
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht

Die Jnſaſſen der beiden Autos waren
Teilnehmer einer Tagung, die in Görlitz ſtatt
gefunden hatte. Sie waren zu einem Ausflug in

Jn Hohnſtein
hatten die meiſten Teilnehmer die Autos ver-
laſſen, um ein Stück zu wandern und am Fuße

Nur die älteren

Nur dieſe beiden mußten
im Krankenhaus in Schandau bleiben, die anderen

Jn dem 6 bis 7 Meter tiefen Teiche
bei Plothen ertranken beim Baden ein 19 Jahre

„Sei ein Mann!“
Delitzſch. Die hieſige „Zeitung“ ſingt folgen

des Klagelied: „Unſere Schwäne haben leider
keine Jungen bekommen. Die fechs Eier, auf denen
die Schwänin ſechs Wochen geſeſſen hat, waren
unbefruchtet. Das iſt zu bedauern. Hoffentlich
zeigt ſich der Schwan im nächſten Jahr etwas mehr
als Mann.“ Dieſen Wunſch möchten auch wir
nachdrücklich unterſtützen! Die Red.)

Töölicher Schlag.
Menterode. Als der achtzehnjährige Sohn des

Gaſtwirts Kieſer im Keller an einem Bierfaß
hantierte, kam er der Lichtleitung zu nahe. Er
wurde von einem Schlage getroffen und ſofort
getötet. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

Doch das iſt Nebenſache. Jch wollte mir Jhr
Ehrenwort holen, gegen jedermann zu ſchweigen,
daß Sie mir in den Staaten begegnet ſind.“

Gladwin verbeugte ſich tief. „Kaiſerliche
Hoheit, mein Ehrenwort darauf.“

Noch ein paar Worte hin und her, dann ver-
ließ Rainer das Hotel. Seine Gedanken arbeiteten
fieberhaft. Jn kurzer Zeit vielleicht ſchon konnte
ſein Schwiegervater eintreffen. Bis dahin mußte
er ſelbſt abgereiſt ſein.

Stundenlang lief er am Strande auf und ab.
Stöhnend warf er ſich nieder. „Evelyn!“

Allmählich aber wurde es doch wieder klarer
in ihm. Er dachte jetzt erſt wieder an den Brief,
den er vor ein paar Wochen von Wirlingſtröm er-
halten und worin ihm dieſer mitgeteilt hatte,
daß Powells plötzlich verſchieden und er nun Be
ſitzer der Farm ſei. Seltſam ruhig wurde es in
Rainer, je länger er nachdachte. Die welt-
abgeſchiedene Farm von Riveglaſt würde auch
ihn aufnehmen! Wirlingſtröm würde nicht fragen.
Er würde nur ein gutes, warmes Verſtehen für
den zu Tode verwundeten Freund haben. Zu
Tode verwundet, ja, das war wohl der richtige
Ausdruck. Jn ſeiner Bruſt fühlte Rainer einen
wahnſinnigen Schmerz, ſo, als habe man ihm
dort etwas herausgeriſſen.

Wie ein Schwerkranker ging er der Villa zu,
die er heute früh im ſonnigen Glück mit Evelyn
verlaſſen. „War es denn möglich, daß binnen
dieſer kurzen Zeit das Glück eines Menſchen zer-
ſchellen konnte, als ſei es nie geweſen

Paulus Jackſon ſah ſeine Tochter an, als habe
er nicht recht gehört. „Ja, aber Kind, Kind, das
iſt ja zum Haareausraufen! Was haſt du da an
geſtellt? Wie konnteſt du Fritz ſo beleidigen?“

Evelyn hob das blaſſe, verweinte Geſicht. „Er
hat ſich an uns herangeſchlichen, um in den Beſitz
unſeres Geldes zu kommen. Wie durfte er ſich



Salzſäure ſtatt Schnaps.
Baars (Altmark). Der Grundſitzer Auguſt

Peters iſt von einem Unglück betroffen worden.
Er verwechſelte eine Flaſche Korn mit einer Flaſche
Salzſäure und vergiftete ſich ſchwer damit. Nach
Ausſage des Arztes liegt Peters hoffnungslos
darnieder. Erſt vor kurzer Zeit traf die Grund
ſitzerfamilie Peters Unheil. Das fünfjährige
Söhnchen wurde von einem Geſpann vor den
Augen des jetzt Verunglückten überfahren.

Weißenfels. Reinigung des Elſter-
floßgrabens.) Die, Reinigung des Elſter
floßgrabens findet vom 7. bis 27. Juli ſtatt. Die
Mühlenbeſitzer und ſonſtigen Anlieger, denen eine
Räumunggspflicht obliegt, haben dieſer Pflicht in
der angegebenen Zeit nachzukommen.

Lettin. (Als der älteſte Einwohner
unſeres Ortes) ſtarb hier am Sonnabend
im 92. Lebensjahre Friedrich Ohme.

Lettin. (Unfall.) Geſtern abend wurde
Frau Kühnlenz von einem Motorrad überfahren.
d mußte nach dem Krankenhauſe gebracht
werden.

Lieskau. (Glockenweihe.) Die Kirchen
gemeinde Lieskau hat am Sonntag, dem 24. Juni,
ihre neubeſchafften Glocken feierlich eingeweiht.
Sie ſind erheblich ſchwerer als die abgegebenen,
ſind aus Glockenmetall und haben den Ton a
bzw. c.

Brachwitz. Eine weſentliche Ver-
kehrsbeſſerung) iſt ſeit Montag zu ver
zeichnen. Ein Verkehrsomnibus iſt in Betrieb
genommen und fährt von Halle nach
Friedrichsſchwerz über die Orte Trotha,
Sennewitz, Morl, Brachwitz. Die Beſſerung, die
hier lebhaft begrüßt wird, iſt erſt durch die Neu-
pflaſterung der Straße Brachwitz-- Morl möglich
geworden. Ein zweiter Wunſch auf Verkehrs-
beſſerung iſt die Beſchaffung einer Brücke.

Wettin. (Unfall am Karuſſell.)
Sonntagabend ereignete ſich ein Unglücksfall in
Gimritz bei Wettin dadurch, daß der Lehrling
des Stellmachermeiſters Karl Hentſchel von dem
Kettenkaruſſell ſtürzte und ein Bein brach. Er
wurde in das Krankenhaus gebracht.

Oberröblingen am See. (Die Eltern-
beiratswahlen) für die evangeliſche Volks-
ſchule erbrachten einen vollen Sieg der „chriſtlich-
unpolitiſchen Liſte. Von 488 Wahlberechtigten
haben 213 ihr Wahlrecht ausgeübt (43,6 Proz.).
Die chriſtlich-unpolitiſche Liſte erhielt 168 Stimmen
(6 Sitze) und die ſogenannte „Arbeiterliſte“ er-
hielt 45 Stimmen (1 Sitz).

Gröbers. (Flüchtig.) Der in einem hie-
ſigen Baubüro tätig geweſene Bürogehilfe Otto
Göhre iſt nach Unterſchlagung erheblicher Gelder
ſeit etwa 14 Tagen ſpurlos verſchwunden.

Oeſte. (Motorradunfall.) Ein Als-
leber Motorradfahrer fuhr beim Nehmen der
ſcharfen Kurve in Zabitz mit voller Wucht gegen
das eiſerne Brückengeländer, durchbrach es und
ſtürzte in den Fleiſchbach. Während die Sozia
mit einer leichten Schädelverletzung davonkam,
erlitt der Motorradfahrer ſchwere Bruſtkorbver-
letzungen er wurde in das Gerbſtedter Kranken-
haus gebracht.

Zeitz. Kein ſtaatliches Polizeiamt.)
Der Miniſter hat nun endgültig entſchieden, daß
kein Polizeiamt nach Zeitz kommt.

Heygendorf. (Un fall eines Storches.)
Jnſpektor Grolte aus Voigtſtedt fand am Flut-
graben im Ried einen großen, ausgewachſenen
Storch, dem das Blut aus dem Schnabel kam und
der kurze Zeit darauf verendete. Das Tier iſt
jedenfalls gegen die Hochſpannungsleitung ge-
ſtoßen. Der Storch ſoll ausgeſtopft und der Schule
überwieſen werden.

Wittenberg. (Rektor.) Zum Mittelſchul-
tektor ernannt wurde der Präparandenlehrer
Pabſt.

OfB. Schkeuditz Favorit- Halle 1:4 (0:3)
Eine unverdient hohe Niederlage erlitt der

VfB. in dem anläßlich des Jugendſpieltages ſtatt
findenden Werbeſpieles gegen die Liga des SV.
Favorit Halle. Spricht ſchon das Eckenverhältnis
von 8:3 für die Schkeuditzer, ſo zeigte der Spiel-
verlauf faſt die ganze Zeit hindurch eine Ueber
legenheit der Platzbeſitzer. Sie hatten aber ſchon
in der vierten Minute das Pech, dem Gegner durch
ein Selbſttor die Führung zu verſchaffen. Dieſer
Vorſprung des Gegners entmutigte ſie aber keines
wegs, im Gegenteil, ihre Läuferreihe warf den
eigenen Sturm immer wieder nach vorn. Aber
der Sturm der Schkeuditzer ließ ſichere Gelegen
heiten aus, während Favorit in der 17. Minute
2727 Vorſprung auf 2:0 vergrößerte und nun

as Spiel offener geſtaltete, doch auch der Sturm
der Hallenſer konnte ſich bei der ſicheren Verteidi

ung der Schkeuditzer ſchwer durchſetzen. Eingela der Verteidigung der Platzbeſitzer brachte

n Hallenſern in der 42. Minute ein drittes Tor.
Hatte man damit gerechnet, daß die Schkeu

ditzer wie in allen ihren letzten Spielen nachlaſſen
würden, ſo ſah man ſichgetäuſcht. Mit umgeſtell-
ter Mannſchaft ſpielten ſie weiter überlegen, ohne
aber bei der ſicheren Hintermannſchaft der Hallen-
ſer Tore zu erzielen. Wieder ſind die Favoriten
die Glücklicheren und ſchießen in der 24. Minute
durch ihren Mittelſtürmer Vorkauf das vierte
Tor. Die Hallenſer werden nun beſſer und drän
en den VfB., doch gelingt es dieſem bei einem

Durchbruch durch ſeinen Linksaußen für Schie
mann unhaltbar wenigſtens das verdiente Ehren-

tor S le 6Schkeuditz Junioren gegen oritHalln. gogen Aavoertone
Schkeuditz Jugend gegen Sportfreunde-Halle Jugend 2:6. vns ges p

B. C. „Preußen“.
Kurz vor Toresſchluß gehen die Schwarzweißen

noch einmal mit vollen Segeln in den Kampf. Bereits
heute abend tritt die zweite Mannſchaft in Beunaga
gegen die erſte Elf des dortigen Sp. V. an.

Am Donnerstagabend ſtehen ſich auf dem Preußen
platze Preußen Junioren und die Junioren der Sp.
Vag. Neumark gegenüber. Der als Jubiläumsſpiel
anläßlich des 27. Stiftungsfeſtes der Preußen ver
anſtaltete Hauptkampf findet dann am Freitag, abends
7 Uhr, auf dem Preußenplatze ſtatt, und zwar treten

Preußen Sp. V. 1922 Gr. Kayna
in die Schranken. Dieſes Spiel wird, wie immer, auch
diesmal ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen, denn der
nunmehrige Liganeuling und unſere Schwarzweißen
haben ſich in den Verbandsſpielen der 1bKlaſſe ſtets
hartnäckige Kämpfe geliefert.

Bedauerlich iſt, daß ausgerechnet auch der VfL., ob
wohl er ſchon ſeit längerer Zeit von dem Abſchluß des
Spieles Preußen Kayna in Kenntnis geſetzt war, am
Freitagabend im Augarten gegen Sportfreunde-Halle
antritt. Das urſprünglich für Sonnabend vorgeſehene
Spiel gegen 96- Halle wurde von Halle abgeſagt. Wes-
halb muß aber nun der VfL. am Freitag ſpielen

Reſultate vom Sonnabend und Sonntag: Am Sonn
abend unterlag Preußen 2. gegen 99 3. mit 1:3. Sonn
tag: Jun. Germania-Köthen Jun. 2:3, Jugd. gegen
Braunsdorf Jugend 1:5, Knaben 99- Knaben 1:4.

Hanöball.
Preußen PSV. 1.

Auch die Handballer treten noch einmal auf den
Plan. Vor dem Kaynaſpiel ſtehen ſie auf dem
Preußenplatze der erſten Elf des hieſigen Polizei-Sport-
vereins gegenüber. Sie werden verſuchen, die im Mai
vom PSV. erlittene ſchwere Niederlage einer Korrektur
zu unterziehen.

Handball D. T.
Röſſen 1. Diemitz 1. 7:6.

Röſſen 1. Mannſchaft war in Diemitz, um gegen den
Meiſter der zweiten Klaſſe ein Spiel auszutragen. Hatte
man anfangs des Spieles mit einem ſchönen Kampfe
gerechnet, ſo wurde man bald bitter enttäuſcht; es

wurde eine Härte in das Spiel hineingetragen, worauf
der Schiedsrichter abſolut nicht eingehen wollte. Doch
konnten es die Röſſener noch mit dem obengenannten
Sieg durchführen.
Diemitz 1. Jugend Neu-Röſſen 1. Jugend 9:10 (5-5).

Röſſen mußte hier die Reiſe ohne ihren Torwart
antreten, welcher in der Meiſterklaſſe aushelfen mußte.
Doch vertrat ihn der Erſatz ſo gut es ging. Auch hier
hatte das Spiel unter der Ungunſt des Schiedsrichters
u leiden. Ja, von Röſſen mußten einige Spieler ſogar
as Spielfeld verlaſſen, da ſie gegen die Entſcheidungen

ſprachen. Röſſen konnte, dadurch geſchwächt, das Spiel
nicht in dem gewohnten Rahmen durchführen. Der
ſtärkſte Gegner des Bezirks in ihrer Klaſſe ſtand ihnen
hier gegenüber.

Turnen.

Schülerwanderun Bezirke Merſeburg Oſt undWeſt, mit Leck glen verbunden, nach Ken Kofen

Nachdem das Gaufrauenturnen, das Bezirksturnfeſt
vorüber, gaben ſich nun am Sonntag auch die Schüler
der beiden Bezirke in Röſſen ein Stelldichein. Der
Tag wurde mit einer Wanderung von zwei Stellen
aus begonnen. Nicht groß war die ar, welche
ſich zuſammenfand; ſetzt etwa bei den Schülern auch
ſchon eine Müdigkeit ein? Von den vielen gemeldeten
Schülern traten verhältnismäßig nur wenige Wett
kämpfer an. Die Wettkämpfe wurden mit den all
gemeinen Freiübungen eingeleitet. Nach denſelben
wurden die Riegen zuſammengeſtellt. Es entwickelte
ſich bald reges Treiben, man merkte es den Kleinen
an, daß auch ſie ſchon den Drang nach einem Siege
haben. Es wurden dann auch Uebungen gezeigt, welche
trotz der Jugend, ſchon auf beachtlicher Höhe ſtanden.
Die Wettkämpfe wurden in einem Volkstümlichen Vier
kampf in zwei Gruppen, und einem GeräteVierkampf
in zwei Gruppen ausgetragen, ebenſo zwei Staffeln
Amal50- Meter und 6mal-100- Meter. Die Ergebniſſe
waren folgende:

Geräte-Vierkampf, Jahrgang 1914/15: 1. Dieirich,
Karl, MTV.Merſeburg, mit 51 Punkten; 2. Pohl,
Heinz; 3. Menzel, Helmut; 3. Böttcher, Gerhardt, alle
MTV.Merſeburg; 4. Heine, Alfred, Kayna; 5. Moes,
Hans, Röſſen; 6. Müller, Bruno, Kayna.

Geräte-Vierkampf, Jerragns 1916,/7: 1. Sieger:
Dietrich, Ka MTV.Merſeb., 58 Punkte; 2. Müller,
Helmut, Röſſen; 3. Scheingel, Ehrhardt, Turnvereinig.
Merſeburg; 4. Zimmermann, Kayna.

Volkstümlicher Vierkampf, Jahrgang 191415:
1. Ehrhardt, Paul; 1. Rohrbacher, Karl; 2. Meinhard,
Rudi; 3. Sende; 3. Stolle, Walde., alle Röſſen;
4. Biehle, Karl, Lützen; Jnninger, Kurt, Röſſen;
5. Dietſch, Walter, Lützen; 6. Trappiel, Walter, Lützen.

Soreg 19167: 1. Till, Herbert, Röſſen, 86 Punkie;
2. Winkelhaus, Röſſen; 3. Roſenberger, Lützen; 4. Birke,
Rudi, 1885-Merſeburg; 5. Götze, Herbert, Lützen;
6. Steinbrück, 1885- Merſeburg.

Die Staffelläufe hatten folgendes Ergebnis: 6mal
100-Meter: 1. NeuRöſſen in 1 Min. 27 Sek., mit
100 Meter Vorſprung; 2. 1861-Lützen. 4mal50- Meter
1. NeuRöſſen in 32 Sekunden; 2. Lützen
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Deutſche Boxniederlage in Paris.Breitenſträter verliert klar, Domgörhen Nieder

lage ungerecht.
Mit nicht geringer Spannung ſah ſowohl diedeutſche, als auch die ſran s Boxſport-

gemeinde dem Auftreten von Domgörgen und
Breitenſträter bei der Boxgala im Pariſer
Winter-Velodrom entgegen. Leider war keinem
von beiden ein Erfolg beſchieden. Während aber
Breitenſträter in ſeinem Kampf mit dem Fran-
zoſen Argotte nie eine Chance hatte, in faſt ollen
zehn Runden von dem ſchnelleren Franzoſen
ſchwer bearbeitet wurde und nach
Punkten verlor, konnte es in der Begegnung
Domgörgen--Molina eigentlich keinen Sieger
geben. Die erſten drei Runden hatte zwar der
ehemalige Europameiſter für ſich, dann aber ſetzte
ſich die beſſere Technik des Kölners durch, die
vierte, fünfte, ſechſte und auch die ſiebente Runde
gingen klar an Domgörgen, und dennoch kam ein
Punktſieg für Molina zuſtande. Der Entſcheid der
Richter iſt als ein glattes Fehlurteil zu be
zeichnen. Der Kampf der Federgewichtsmeiſter
von Frankreich und England nahm ein ſchnelles
Ende, denn der Franzoſe Humery mußte in der
vierten Runde wegen eines Handbruchs aufgeben

und ſomit Harry Corbett, Engkand, den Sieg
überlaſſen.

Haymann ſoll gegen Paolino boxen.
Nach guten Schwergewichtsboxern herrſcht rege

Nachfrage in Europa. Nicht nur für Englands
Meiſter Phil Scott wird ein Gegner geſucht, ſon
dern auch für Spaniens Meiſter Paolino, nachdem
Bertazzolo abgeſagt hat. Ludwig Haymann hat
ein Angebot erhalten, mit Paolino am 30. Juni in
San Sebaſtian zu boxen und auch gewillt, ſich
dem Spanier zum Kampf zu t en, wenn Paolino
ſeinen Titel als Europameiſter aufs Spiel ſetzt.
Die Verhandlungen ſind im Gange.

Todesſturz beim KödelbergRennen.
Die ſechſte Bergprüfungsfahrt des Gaues La

des ADAC am Ködelberg bei Kronach ſollte
leider nicht ohne einen ſchweren Unfall vorüber-
gehen. Beim Training am Sonnabendfrüh
ſtürzte der Motorradfahrer Reif aus Suhl ſo
unglücklich, daß er ſofort ins Krankenhaus z
Kronach eingeliefert werden mußte. Hier iſt er
in der Nacht zum Sonntag an den Folgen der
ſchweren Sturzverletzungen verſchieden. Das
Rennen ſelbſt verlief ohne jeden Unfall. Die beſte
Zeit des Tages erzielte HellmannSuhl auf
BMS., der die 6 Kilometer lange Bergſtrecke in
einem Durchſchnittstempo von 97,2 Kilometer
durchfuhr.

Eine NürburgSternfahrt veranſtaltet der
Automobilkluh von Deutſchland anläßlich des
Rennens um den Großen Preis von Deutſchland
für Sportwagen, der am 15. Juli ausgefahren
wird. Die Sternfahrt zum NürburgRing für
Kraftwagen und Krafträder iſt offen für alle Mit
glieder des AvD., des ADAC. und dem DMV.

Rennen zu Strausberg.
VerkaufsJagdrennen, 2200 M., 3000 Meter:

1. A. Dedows Killewit, 2. Myron, 3. Karrara;
Tot. 36. Pl. 19, 42, 68. Herrenſee-Jagdrennen:
2200 M., 3800 Meter: 1, Frhr. v. Reitzenſteins
Eiche, 2. Geri, 3. Spitzbub; Tot. 66, Pl. 25, 23.
Z von Hahnenblick, 2200 M., 1250 Meter:
1. A. Steinraths Froher Mut, 2. Gaffel, 3. Tha
lyſia; Tot. 46. Pl. 18, 48, 23. Neulings-Jagd-
rennen, 2200 M.. 3000 Meter, 1. Abteilung:
1. K. Edlers Gilde, 2. Die Nacht, 3. Welf; Tot.
50, Pl. 24, 26, 54: 2. Abteilung: 1. a v. Bo
denhauſen und O. p. Mitzlaffs Anaſtaſia, 2. Scheik,
3. Pallaſch; Tot. 17, Pl. 12, 13, 34. Preis von
Rüdersdorf, 2200 M, 1800 Meter: 1. O. Ca-
minnecis Quo vadis, 2. Trianon, 3 Alſterblüm-
chen; Tot. 30, Pl. 14, 22, 15. Wetterſcheide
Jagdrennen, 2200 M., 4000 Meter: 1. Freiherrnv. Keivenſteins Barfuß, 2. Schelmerei, 3. Manoir;
Tot. 25, Pl. 11. 10, 12. JungfernHürdenrennen,
2200 M.. 2400 Meter, 1. Abteilung: 1. J. Kühns
Die Linde, 2. Achtung, 3. Bergmeiſter; Tot. 19,
Pl. 10, 14, 11; 2. Abteilung: 1. Hptm. Bührers
Wink, 2. Staroſte, 3. Filigran; Tot. 30, Pl. 11,
12, 11.

Vorausſagen für Donnerstag, 28. Juni:
Ruhleben: 1. Albrecht Dürer-Heinz; 2.

Hanna ArchdaleHeideblume; 3. Fahrt Ch. Mills-
Paſſer; 4. Fahrt Jauß jr.-Jſegrim; 5. Nieder
länder-Edelſteins Sohn; 6. NatalisMagowan
jr.; 7. Ladyſhip-Fahrt J. Mills; 8. Fahrt Jauß jr.
Turridu; 9. Cilly DillonEffi.

Amtliches aus dem Saalega'
Athletik-Ausſchuß.

Anel der Jugend und Mädchenwett
mpfe am 8. Juli 1928 in Neuröſſen.

Es kommen folgende Wettbewerbe zum Aus-
trag: Jgd.: 10 bis 11: 100, 800, 60 Meter Hürden,

Stabhochſprung, Speerwerfen,
Kugelſtoßen; Jgd.: 12 bis 13: 100 Meter, 1000
Meter, Kugel, Diskus, Hochſprung; Kn. 14 bis
15: 100 Meter, Weitſprung, Schlagball; Kn.:
16 bis 17: 50 Meter, Weitſprung; Mädchen 12 bis
13: 100 Meter, Weitſprung, Kugel, Speer; Mäd-
32 14 bis 15: 50 Meter, itſprung, Schlagball.

eldeſchluß am 30. Juni 1928 beim GAA. in
alle, „Mars la Tour“ oder Hoffmann, Merſe-
urg, Breite Straße 15.

Hoffmann.

mit der Lüge in ſeinem Herzen mit mir trauen

laſſen 4Jackſon rang die Hände. „Jch wußte um alles.
Er hatte ſich mir anvertraut. Jch ſelbſt habe ihm
abgeraten, dir die Wahrheit zu ſagen. Jch riet
ihm, damit zu warten, bis er gewiß ſein konnte,

daß nichts mehr euer Glück zerſtören könnte. Vor
eurer Hochzeit wußte ich bereits, wer Rainer war.“

Er ſchwieg und ging im Zimmer auf und ab.
Evelyn ſagte bitter: „Du haſt es gewußt und haſt
mich weiterhin in Unkenntnis gelaſſen

Jackſon blieb vor ſeiner Tochter ſtehen.
Traurig betrachtete er ſie. „Trotzkopf,“ ſagte er
endlich, „was hätte es genützt? Du wärſt imſtande
geweſen, kurz vor eurer Hochzeit noch zurück
zutreten, wenn du erfahren hätteſt, wer Rainer
war. Jch hatte ihn zu feſt in mein Herz ge
ſchloſſen, als daß ich es ertragen hätte, ihn wieder
gehen zu laſſen.“

„Lieber opferſt du mich,“ ſagte Evelyn erregt.
„Lieber opfere ich deine Launen, jawohl,“ ſagte

Jackſon ſcharf. Evelyn zuckte zuſammen. So hatte
ihr Vater noch nie mit ihr geſprochen.

„Ein ehrenwerter Menſch durch und durch, ich
hatte nichts an ihm auszuſetzen!“ fuhr Jack-
ſon fort.

Evelyn richtete ſich hoch auf. „Paulus, du
biſt Partei. Warum ging Rainer aus ſeiner
Heimat? Du wirſt doch wenigſtens zugeben
müſſen, daß ſein Weg nicht der gewöhnliche Weg
europäiſcher Prinzen iſt?“

Jackſon nickte ſchwer. „Du haſt recht, Evelyn,
nicht der gewöhnliche Weg, aber doch auch nicht
das erſte Mal, daß ihn ein europäiſcher Prinz
ging. Rainer war ein liebenswürdiger, junger,
öſterreichiſcher Offizier, der ſein Leben ſo genoß,
wie jeder andere junge, frohe Mann. Er ging
aus ſeiner Heimat, weil man ihn zu einer ihm
verhaßten Ehe zwingen wollte. War ſein Ver-
halten alſo ein Verbrechen, an dem du Anſtoß
nehmen müßteſt? Oder war Rainer deswegen

nun ein Abenteurer? Sicher nicht, wenn er mit
dieſem Schritt auch alle Brücken hinter ſich ab
brach und ſeiner Ehren und Würden verluſtig
ging.“

Ganz feſt und überzeugend klang Jackſons
Stimme. Mit weit geöffneten Augen blickte
Evelyn ihren Vater an. Blickte ſie entſetzt auf
die zwei großen Tränen, die langſam über ſein
durchfurchtes Geſicht rollten. So ſehr alſo hatte
er Rainer geliebt?

Ein zitternder Atemzug hob ihre Bruſt. Sie
trat zu ihrem Vater, legte die Arme um ihn.
„Paulus, iſt iſt das alles wahr?“

Er ſah ſie lange, lange an. Dann ſagte er:
„Warum ſollte ich dir in dieſer Stunde die Un
wahrheit ſagen? Oder konnteſt du wirklich nur
einen Herzſchlag lang glauben, daß Rainer ſich
meiner bedienen würde, dich umzuſtimmen? Er
iſt fort!“

Jhr Geſicht wurde totenblaß. „Rainer iſt fort?“
Mühſam rangen ſich die Worte über ihre Lippen.

Jhr Vater nickte nur wortlos. Sie ſtanden
ſchweigend lange Zeit beiſammen. Evelyns Stolz
wurde zurückgedrängt von der bangen Frage: Wo
iſt Rainer?

Und nach ſchwerem inneren Kampfe formten
ihre Lippen mühſam die Worte: „Vater, wo iſt
Rainer?“

Paulus Jachkſon ſetzte ſich. „Jch weiß es nicht.
Wir werden wohl nie etwas von ihm hören, Dieſe
Beſchuldigungen und Kränkungen vergißt er nie!“
Evelyns blaue Augen ſchloſſen ſich. Eiſigkalte
Schauer liefen unaufhörlich über ſie hin. Sie ſah
einen ſchlanken Mann mit ſtolzem, trotzigen Ge-
ſicht, hörte ſein kurzes, bitteres Auflachen, mit
dem er von ihr ging. Dieſes bittere Lachen war
alſo ſein Abſchied an ſie geweſen?

Jhr Kopf ſank müde zur Seite, ein lautloſes
Schluchzen ſchüttelte ſie. Jackſon ſtreichelte ſanft
über das ſeidenweiche blonde Haar ſeiner Tochter.

„Daß dein unſeliger Stolz und Trotz ein ſolches
Unglück anrichten mußte, mein Kind!“ ſagte er
traurig.

Sie drückte den Kopf ganz feſt gegen ſeine
Bruſt

„Hol' ihn mir zurück, Paulus, ich will ihn um
Verzeihung bitten.“ Der alte Herr hob ihr Kinn
in die Höhe.

„Was ich vermag, ſoll geſchehen, Evelyn. Ob
es gelingt, iſt eine andere Frage. Jch bin in
ſchwerer Sorge um ihn. Er ließ alles zurück und
iſt vollſtändig mittellos. Jch habe das Emp-
finden, daß er ſich von uns löſte für immer. Das
hier läßt kaum noch einen Zweifel zu!“

Jackſon legte Rainers Trauring vor Evelyn
auf den Tiſch. Sie zitterte. „Er ließ den Ring
zurück? Dann ſehe ich ihn niemals wieder!“

Wochen und Monate vergingen. Jackſon war
mit ſeiner Tochter auf Reiſen. Ein einziges Mal
hatte er davon angefangen, heim nach Chicago
reiſen zu wollen. Da hatte Evelyn ihn mit ihren
jetzt ſo leidvollen Augen flehend angeſehen „Nicht
heim, Vater! Jch kann nichts ſehen, was mich an
mein Glück erinnert.“

Stumm hatte er genickt. Ueberall, in jeder
Stadt der Staaten, arbeiteten in Jackſons Auf
trag die Detektive. Bisher war alles umſonſt
geweſen. Wo ſollte man noch ſuchen? Rainer
ſchien verſchollen.

Einmal kam Jackſon der Gedanke: „Wenn
Rainer in Riveglaſt war?“ Er ſandte Tele
gramme dorthin. Doch die Antworten lauteten
einſtimmig: Man wußte auch dort nichts von ihm.

Jn Evelyn fetzte ſich aber nach und nach ein
Gedanke feſt, der faſt zur fixen Jdee wurde. Sie
glaubte, daß Rainer in ſeine Heimat zurückgekehrt
ſei, nachdem er hier in der neuen Welt nichts als
Enttäuſchungen erlitten. „Und wenn ich mich

irre, Vater, dann habe ich doch ſeine Heimat ein
mal geſehen!“

Jackſon ſtimmte zu. Er wollte die Reiſe nach
Europa mit ihr antreten, wenn er auch überzeugt
davon war, daß ſie Rainer dort niemals treffen
würden. Er wollte jedoch ſeiner Tochter jeden
Gefallen tun. Sie litt unſagbar. Jhr Geſicht
war blaß und ſchmal geworden. Es gab ihm
jedesmal einen Stich im Herzen, wenn er in ihre
krankhaft großen, traurigen Augen ſah.

Und ſo geſchah es, daß Jackſon eines Tages
mit Evelyn in Wien ankam Sie hatten gleich in

den nächſten Tagen beim Botſchafter Beſuch ge
macht Jackſon wollte in Wien nicht zurückgezogen
leben, er hatte ſeine Gründe dafür. Einmal
mußte Evelyn zerſtreut werden. Und wenn man
erſt in die Wiener Geſellſchaft eingeführt war,
dann konnte man vielleicht eher etwas über
Rainer erfahren.

Evelyn wehrte ſich zuerſt dagegen, irgendeine
geſellſchaftliche Veranſtaltung zu beſuchen. Dann
aber gab ſie doch den Bitten ihres Vaters nach.
Sie beſuchten den Geſandtſchaftsball, lernten hier
viele Menſchen kennen, und ſo wurde Evelyn,
ohne daß ſie es wußte und wollte, mitten in den
geſellſchaftlichen Strudel hineingezogen. Man be
wunderte die ſchöne, reiche Amerikanerin mit dem
ernſten, blaſſen Geſicht, und ſie wurde umſchwärmt,
wo immer ſie ſich an der Seite ihres Vaters
zeigte. Und wenn die lockenden Weiſen eines
Walzers erklangen, dann ſchloß Evelyn die Augen
und erzitterte. Jener Abend in Kolifornien er
ſtand, der ihr Glück begraben hatte. Sie tanzte
nicht und brachte ihre vielen Verehrer dadurch
zur Verzweiflung.

Und einmal einmal kam auf dem Ball der
Gräfin Droßler das Geſpräch auf Erzberzog
Rainer.

(Fortfesung folgt.)
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e Mittwoch, den 27. Juni 1928
Verſammlungen des BurbachKonzerns.

Höherer Abſatz im laufenden Jahre.
Am Dienstag fanden die Generalverſamm-

lungen des BurbachKonzerns ſtatt. Wie immer,
gab Dr. Korte zunächſt einen Ueberblick über
die Lage der Kaliinduſtrie. Er führte etwa fol
gendes aus:

Die Lage der Kaliinduſtrie kann im all
gemeinen als normal bezeichnet werden. Auf
Grund der Rationaliſierung der Betriebe und
der Neuorganiſation des Abſatzes ſchreitet die
Beſſerung weiter fort, ſo daß wir ganz allmählich
die ſchweren Einbußen, die wir in den ver-
gangenen Jahren erlitten haben, wieder einholen
werden. Der Abſatz überſtieg den des Vorjahres
um reichlich 10 Proz. Jn der Hauptſache beſtand
r aus Fabrikaten, während der Abſatz von Roh
ſalzen 1927 faſt unverändert geblieben iſt. Es
ſcheint ſich immer mehr die Tendenz heraus
zubilden, daß unſere Abnehmer ſtärkeres Jnter-
eſſe für höherprozentige Salze haben. Das muß
deshalb berückſichtigt werden, weil bei einem Ver
gleich der Durchſchnittspreiſe der einzelnen Kali-
ſorten unſer Durchſchnittserlös noch immer nied-
riger iſt als im Jahre 1913.

Bezüglich der Bilanzen unſeres Konzerns
muß ich darauf aufmerkſam machen, daß ſie aus
einem rein äußerlichen Grunde weniger flüſſig
erſcheinen, als es tatſächlich der Fall iſt. Wir
haben nämlich wegen der größeren Beweglichkeit
unſeren Konzernanteil an der Kali Ausland-
anleihe nicht auf die einzelnen Werke umgelegt,
ſondern bei der Hauptverwaltung belaſſen. Jn-
folgedeſſen finden Sie bei unſeren Geſellſchaften
Schulden in laufender Rechnung, die ihrer wirk
lichen Natur nach fundierte Schulden ſind.

Jn den ſich anſchließenden Verſammlungen der
einzelnen Geſellſchaften wurden die Regularien
erledigt und für das vergangene Geſchäftsjahr
folgende Ausbeuten beſchloſſen: bei den Aktien
geſellſchaften Krügershall 10 Proz., Nieder-
ſachſen 8 Proz. und Wittekind 6 Proz., bei den
Gewerkſchaften Burbach 160, Walbeck 30, Salz-
münde 20, Günthershall 60, Schwarzburg 100,
Volkenroda 160 und Beienrode 50 M. je Kux.
Die turnusgemäß ausſcheidenden Verwaltungs-
mitglieder wurden wiedergewählt.

Ein Aktionär bemängelte, daß über die
badiſchen Geſellſchaften im Geſchäftsbericht nichts
enthalten ſei. Ebenſo vermiſſe man eine Dar
legung über das Verhältnis des BurbachKon
zerns zu Wintershall. Dr. Korte lehnte eine
Auskunft über dieſe Fragen ab, da er ſich nicht
für berechtigt hielt, der Entwicklung dieſer
Fragen vorzugreifen.

Weitere Entlaſtung der Refſchsbank.
Der Ausweis der Reichsbank vom 23. Juni

zeigt einen Rückgang der geſamten Kapitalanlage
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 114,8 Mill. auf 1982,1 Mill. RM., im ein-
zelnen haben die Beſtände an Wechſeln und Schecks
um 63.9 Mill auf 1860,9 Mill. RM., die Lom-
bardbeſtände um 50,9 Mill. auf 27,2 Mill. RM.
abgenommen Die Effektenbeſtände blieben mit
94,0 Mill. RM. unverändert.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 149,8 Mill. RM. in die Kaſſen
der Bank Sriicgeſioſſen, und zwar hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 132,6
Millionen auf 3906,7 Mill. RM. verringert.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigenDeviſen insgeſamt ſind mit 2307,5 Mill. R
im einzelnen die Goldbeſtände mit 2062,2 Mill.
Reichsmark, die Beſtände an deckungsfähigen De

viſen mit 245,3 Mill. RM. DieDeckung der Noten durch Gold allein erhöhte
ſich von 51,1 Prozent in der Vorwoche auf 52,8
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 57,3 Prozent auf 59,1 Prozent.

Getreide-Finanzierungs-A.-G., Berlin.
Für 1927 hat die Geſellſchaft, die ihren Haupt
ſitz inzwiſchen von Düſſeldorf nach Berlin verlegt
hat einen Reingewinn von 0,07 Mill. RM., aus

7 a
dem laut Beſchluß der Generalverſammlung eine
Dividende von 10 (0) Prozent verteiltwird. Aus der Bilanz: Wechſel 0.11 (0,19) Mill.
s 0,10 (0,36) Mill., Debitoren 4,58
(2,05) Mill. RM. Von den Debitoren ſind 0,04
Millionen ungedeckt. Bankſchulden betragen 2,33
(0,28) Mill., Kreditoren 1,85 (1,77) Mill. RM.

B. Polack A.G. Waltershauſen (Th.).
Bei 2,776 Rohgewinn verbleibt nach Ab-

ſchreibungen von 0,418 unter Verrechnung des
Verluſtvortrages von 0,064 ein Reingewinn von
0,260 Mill. RM., aus dem 8 Proz. (0) Dividende
und 6 Proz. für Genußrechte verteilt werden. Die
Beſchäftigung war gut, die Nachfrage für Fahr-
radreifen konnte nur ſchleppend befriedigt werden.
Auch die übrigen Fabrikate haben guten Anklang
bei der Kundſchaft gefunden. Der Bericht klagt
über die ſtarke Auslandkonkurrenz. Um den
Muſternamen „Titan“ ſtärker in den Vordergrund
zu ſchieben, ſoll die Geſellſchaft umfirmiert werden

in Gummiwerke Titan Polack A.G.
Kapitalserhöhung bei der Mimoſa-A.-G., Dresden.

Die in allen Abteilungen ſtark geſteigerten
Umſätze machen eine Stärkung der Betriebsmittel
notwendig. Zu dieſem Zwecke wird einer auf den
14. Juli einzuberufenden außerordentlichen Gene-
ralver ſammlung eine Erhöhung des Aktien-
kapitals um 0,8 auf 3,3 Mill. RM. in Vorſchlag
ebracht werden. Von den reſtlichen 0,65 Mill.
eichsmark werden 0,625 Millionen RM. den

Aktionären zum Bezuze angeboten werden, und
zwar im Verhältnis von 100 RM. neue, für 1928
voll dividendenberechtigte Aktien auf 400 RM.
alte Aktien zum Kurſe von 180 Prozent plus
5 Prozent Zinſen. (Tageskurs der alten Aktien
312,1 Prozent.)

Stickſtoffpreiſe für das neue Düngeſahr.

Das Stickſtoff-Syndikat a für das
am 1. Juli beginnende Düngejahr 1928/29 ſeine
aftaſt ekannt. Sie ſind wie bisher nach Monaten
geſtaffelt, um zur frühzeitigen Abnahme anzuregen.
Der Preis beträgt frei Verbraucherſtation bei Be
zug ganzer Wagenladungen für ein Kilogramm
Reinſtickſtoff im Schwefelſauren

Ammoniak Kalk Salz- Kalk-Leunaſalpeter ſtick ſauren ammon
BASF ſtoff Ammoniak DAVVKaliammon-

ſalpeter BAST
Harnſtoff BAST

RM. RM. RM. RM.uli 0,85 0,78 0,78 0,83uguſt 0,86 0,80 0,79 0,84
Septbr. 0,87 0,81 0,80 0,85Oktober 0,88 0,81 0,81 0,86Novbr. 0,89 0,83 0,82 0,87Dezbr. 0,91 0,85 0,84 0,89Januar 0,94 0,87 0,87 0,92Jebr bis

Juni 0,95 0, 88 0, 88 0,93
Jm Natronſalpeter koſtet das Kilogramm

Reinſtickſtoff bis auf weiteres 1,23 RM., im Kalk-
ſalpeter 1,13 RM. Von Nitrophoska I I koſten

die 100 Kilogramm Ware bis 26 RM.,
von Nitrophoska IG II 24,50 RM.,“ von Nitro
phoska 10 III 26 RM. Die Packun a zu
ſchläge ſind unverändert, jedoch verſteht ſich
künftig der Preis für Kal zgrter einſchliéßlich
neuen 100-Kilogramm-Spezialſack.

Für zwei Drittel des Rechnungsbetrages
können wie bisher Dreimonatswechſel ge-
geben werden. Für den ein Drittel des Rech-
nungsbetrages überſteigenden Teil der Barzahlung
wird ein Nachlaß von 3 Prozent gewährt.

Schwache Getreidemärkte:
Die ſchwache Haltung der ausländiſchenTermamante weitere Ermäßigung der Offerten

für Auslandgetreide. vor allem aber die Stag-
nation des Mehlgeſchäftes ließen auch geſtern wie-
der am Produktenmarkt jegliche Unternehmungs-
luſt fehlen. Das inländiſche Angebot von Wei

und Roggen behielt zwar ſehr geringen
Imfang, aber auch die Nachfrage war nur unbe

deutend. Am Lieferungsmarkt wurden in Juli-
weizen wieder ſtärkere Realiſationen vorgenom-
men, die Herbſtſichten vermochten ihren Preisſtand
dagegen ziemlich gut zu behaupten. Für Mehl
iſt das Geſchäft auf ein Minimum zuſammen
gFtumpft. Hafer iſt in marktgängigen Quali-
täten ziemlich knapp offeriert, der Konſum be-
kundet zwar weiter einige Nachfrage.

Berliner Produktenbörſe vom 26. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt 249--2650 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen märk. 268--270 Kl. Speiſeerbſen 35,00-40,00
Sommergerſte 245--264 Futtererbſen 24,00--265.50
Wintergerſte a Peluſchken 25,00--26,50
Hafer, märkiſcher 254—264 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais, loko Berlin 241243 Wicken 25,00--28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.50

100 Kilogr. 31,00-—36,25 Lupinen, gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 35,00-—88,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,75- 16,00 Leinkuchen 23.,00-—23,70
Roggenkleie 18,00 l 15,90 16,10Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,60--21,20

16,65--17,15 Kartoffelflocken 26,30-26, 80

„Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
O Ballen drahtgepr. 1,00-—1,265, dgl. Haferſtroh 0 80—1,00
Gerſtenſtroh 0,80--1,60. desgl. eizenſtroh 0,90--1,00,
Roggenlangſtroh 1,001,25, bindfadengepr. Roggenſtroh
9,80--0,95, dgl. Weizenſtroh 0,70-0,85, Häckſel 1,60--1,80,
handelsübl. Heu 2,10--2,50, gutes Heu 3,60 4,20, Thy
mothee 4,20-4,70, Kleeheu loſe 4,20--4,70, Luzerne loſe
4,50-—-6, 00. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmarkt.
Weizen Juli 264,5, Sept. 263,25, Okt. 263,5;

Roggen Juli 268,5, Sept. 249,75, Okt. 250,25.

Magdeburger Produktenbörſe vom 26. Juni.
Weizen 2560-252, Roggen 282-284, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 272-2765, Mais 236 239
Viktoria-Erbſen Weizenmehl 35,00 36,00, Roggen-mehl 38,00 39 00, Weigenkleie 15,80— 16,30, Roggentleie

17,10--17,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
zm übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei Zprompter Lieferung 26,00, bei
Lieferung Tendenz: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 27. Juni
851 50 ccumulator 129,00 Essen i 124,00o e Bee nen e Tr. a nenAbl. Neubesitz A. E. G. 78. 00 Farbenindustrie. 274, 00 Mannesmann 139,22 Schles. Bg. Z.

tiapag 66, 00 Aschaffenbz. 211,00 Feldmühle 264.00 V ansfeld 116.75 do. Beum.
omb. Hoehbahnn J u2tb.-Nürnb. a Felten Guille ſ3225 Max- Hütte 145,00 o. El. „B“ 23, 00
Hamb. Süd 208, o t 676700 Gelsen Berg o00 Metallbank 7 do. TextilHansa Dampf l. P. Bemberg Ges. t. el. Unt. 264,00 Motor Deutz Schneider 7Nordd. Ulovo i erger Tiefb 410.75 Goldschmiät 98'60 Nat. Auto 389.00 Schubert Saiz 7
Schantung tlackethal t Wordwolle 211.50 chuckert 205,50Elbe e5,62 a L Hamb. El. W. 160,25 Oberbedari 103, 00 Schultheiß 355,0077 Minen 10.00 aschinen 83.50 Hammersen Oberkoks 111, 60 Sieg. Soling.

eitel er 6o.ge Harpener renstein 121,50 Siemens-Haſske 254 87B. el. Werte 04 e c 220 e ;28 tlartmann 22,37 Ostwerke 315,00 Stöhr Kammg. 262,50
Bk. f. z 146,75 ren tevgen J Hirsch Kot J 132,50 höniz Berg 97,00 Svenska J 463, 00
Barmer Bankv. s 00 en 600, 00 oesch Eisen 138.50 Poege Elekt. Tür. Gas 173, 503ayr. Hvv. Bank 161 00 mp. ispano 146. o0 lohenlohe 87,00 Polyphon 524, 00 Leonh Tietz 301 00272.00 r al man 148, 25 Rhein. Braun 296,25 Trausradio 132,00on Z ist. o a se Berg 256,75 do. Eiektro Ver. Glanz 691 00r an 277.501 i. u F. Kali Acchersl. 260, 00 Kheiastahl 1680, 25 do. Schuh 65,00
armst. Bank ſ66.75 z as 216, 50 Karstacit 45. 00 Rh.-W.-Elek. 196,50 do. Stahl 98,12

Den Bank 162: rdöl I38,60 Klöckner 129,62 do. Soreng 101,25 Vogel Teleg. 68,00
Diskontoges. Zt. Kabel „00 Köln Neuess. 136,50 Rhenania Westeregeln 263,75Hresdener Bank 166,50 Dt. Maschinen 777 Gebr. Körting 70,60 Riebeck Mont., 159,00 Wicking I71,50
Mitteld. Cr.-Bk. W Dt. Eisenhandel 78,75 Krauss Co. I. D. Riedel Wolf ae er r C 2500 e d r Rütgerswh. u Zell Waldh. 2310,008 W achse r“Aurg 4ur h 15,62 I E. ieterung 170,00 1 Teopoldgrube 76,00 So detfarty 62. 00

Feſt.
BVerlin, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung. Die

heutige Börſe begann in einheitlich feſter Haltung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. Junt 1928

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4.1785 4. 1665 1 Pfund Sterl. 20.386 20.426
100 holl. Guld. 168.29 168.63 100 italien. Lire 21.975 22.015
100franz. Fris. 16.426 16.465 100 ſpan. Peſet. 69.21 6985
100 ſchweigz. Fr. 80.585 80. 745 1 argentin. Peſo 1.777 1.781
100 Belga 68.37 658.49 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.388 12.408 Markka 10.616 10.686
100 ſchwed. Kr. 112.11 112.33 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.84 112.06 1 japan. Yen 1.94 1.944
100dän. Kron. 111.97 112.19 1braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 68.865 58. 985 100 fugoſl. Dinar7. 364 7.378
100 ung. Pengö 72.87 73.01 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

Preiserhöhung für ElektroJnſtallations
gegenſtände.

Die „Eltfabriken“, Fabriken für Elektro
JnſtallationsGegenſtände, haben die Preiſe für
ihre Erzeugniſſe infolge der weiteren Steigerung
der Geſtehungskoſten mit ſofortiger Wirkung
um 5 Prozent erhöht.

Ermäßigung der Meſſing-Rückvergütung.
Der aus Vertretern der Meſſingerzeuger und
Meſſingverarbeiter beſtehende Ausfuhrausſchuß
hat den Rückvergütungsſatz, der durc die Wirt
ſchaftliche Pprekn gung her Meſſingwerke den
Verarbeitern bei zügen von Meſſinghalb-
fabrikaten zum direkten Export in x ge
bracht wird, für den Monat April auf 5 RM.
für 100 kg. feſtgeſetzt gegen 6 RM. im März. Die
Verhandlungen über die Jnlandpreiſe und
die Frage der Staffeltarife haben zu einem Er-
folge noch nicht geführt.

Metallpreiſe in Berlin vom 26. Juni (für 100
in Reichsmark): Elektroiytkupfer wire bars 12 0
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. 2 alz-
der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
69 Proz. 194, Reinnickel 995-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 87—92, Feinſilber für 1 kg fein 82,00-83,00.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 26. Juni.
Auftrieb: 6586 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 165 Bullen,
320 Kühe, 67 Färſen, 34 Freſſer, 486 Kälber, 302 Schafe,
4115 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu

eführt: 96 Rinder, 25 Kälber, 195 Schafe, 232 Schweine.
ezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.

ſen: 1. Kl. 56-—62, 2. Kl. 52--55, 8. Kl. 40--47, 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 53-—58, 2. 48-52, 3. 42-47, 4.

Kühe: 1. Klaſſe 48--654, 2. 40--47, 3. 32-39, 4. 25--31.
ärſen: 1. 65-—60, 2. 48-—-53, 3. 43--46. Freſſer: 33—47.

r 1. 2. Kl. 66--78, 3. 52--64, 4. 40--40.
afe: 1. Kl. 2. Kl. 55——58, 3. 50--54, 4 43--48.
weine: 1. Kl. 6264, 2. 62665, 3. 62--66, 4. 58-63,
65 60, 6. Sauen 55--60. Marktverlauf undTendenz Langſam. Ueberſtand: 6 Rinder, 240Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
27. Juni. Auftrieb: 1635 Rinder. 2825 Kälber, 6569 Schafe,
13230 Schweine. Preiſe: Rinder 20--64, Kälber 58--75,
Schafe 27—62, Schweine 1. 68, 2. 67—68, 3. 66--68,
4. 63--66, 56. 60-62 Marktverlauf: Rinder ruhig,
Kälber ruhig, Schafe ruhig, Schweine, ruhig.

J. D. Riedel, A.G., Berlin. Die Geſellſchaft,
die im Vorjahre den Verluſt von 1,69 Mill. RM
aus der Reſerve gedeckt hat, ſchlägt eine Zu
ſammenlegung des Stammaktienkapitals im Ver-
hältnis von 10:4 auf 4 Mill. RM. vor. Anſchließend
oll das Kapital auf 10 Mill. RM. erhöht werden.m Geſchäftsjahr 1927 betrug der Rohüberſchuß
3,36 (3,04) Vtit RM. Unkoſten u
2,53 (2,66) Mill. Steuern und Abgaben 0,47
(0,63) Mill., Zinſen 0,15 (0,52) und Abſchrei-
bungen 0,18 (1,12) Mill. RM, Jnfolge der
niedrigen Abſchreibungen verbleibt ein Ueberſchuß
von rund 13 000 RM., der vorgetragen wird.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochliz 26. „7814 Außig 26. 0, 02 14

Trotha 26. 1,74 02 Dresden 26. 1,44 12
Bernburg 26. ,86 10 Torgau 26. -0,46 02
Calbe, O. P. 26. --1,50 01 Wittenberg 26. -1,76 03

Unterp. 26. 0,41 04 Roßlau 26 86 o
Grizehne 26. -0,4601 Aken 26. 1,o4 oHavel Barby 26 -0,94 02Brandenburg Magdeburg 26 -0,78 03

Oberpegel 25. -2,02 03 Tanger-
Unterpegel 25. -0,78 münde 26. 1,b6 02

Rathenow Wittenberge 26. 1,24 06Oberpegel 25. 1,46 04) Lenzen 26. 1,651 03
Unterpegel 25. -0,20 04 Dömitz 26. 1,80 04

Havelberg 25 1,62 01 Darchau 25. -0,70

n d 22Berliner Börsenkurse
vom 26. Juni.

De u für Aktien und Anleihen versteden slfeh in
r 100 Relchsmark““; tür auf Paptermark lautende

Aktlen und Anlelhen in „Relchsmark für 100 Kefchsmark““
„Relohsmark

(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen
26 6.

5Dt. Gidanl t. 21 833.75
do k. 89,00i. do. t. J 101,00 7Dt. Reichsanl. 27 87,60 687.80

Otsch. Ablösgs.-
schuld einschl
Auslosungst 51,50 51,50

do ausschliesl.
Auslosungsr 18,20 16,50

do Schutzg. Am 7,00 7,00

Bankaktien
D. Cred. An 139,50 170, 0

Beri. Handelsges. 270, 00
do, tiyp. Bank 96, 00

Com a. Privatb. 189,80
Darmst Nat. B. 276,50
Deutsche Bank 16, 00
Disk. Command. 163, 50
Dresdner Bank 166,00
Ha. Bankverein 129.,50
Zeichsbank 275,00
Sachsische Bank 197 50 187.,50

Eisenbahnaktfen
A. G t Verkebro 180, 00 180. 00
Srschw L. -Eis. 63,25 63,25
Dt Eisenb Betr. 91,00 91,12
Elektr. tlochbahn 6,50 687,25
tlaib.-Blb. A.-Q. 68,00 68,00
Halfle-Hettst. 61,50 680,00
jederſaus. b. 29,00 29. 25
ſehantungbahr 6,00 6.,10*
Zschiok -Finst. 262.,00 287, 00

Sschhtahrtsaktieo
tlamd Packet 155,62 163, 00
tlamd. -Südam. 206,00 206, 25
tlansa, Dampsch 208,74 210,00
Meptun Bremen 128,75 728,25
Nordadtseh. Lloyd 157,50 156, 50
Ver Elbschittahrt 61 67 62.00

Eraueretarutes
Engelhards 236,00 238,00o 341,50 a .00

chutth. Patzenh (8351.00 350. 06

industrieakien

rauh. Nürnobrg. 160,25 180, 50
B. Riebeck 156,50 156, 00

155,0 0
Avkumulatoren 160,00

dlernütte Gias 39,00
Adlerwerke a
Alexauderwerk 2Ang Eiektr. Gea. 78,12

do. do. Vra. 82,50
aAisen Porti.Zem 213,50

00Avmendt. Papier

Ann Kohlenw.
do. do. V. AAnkerwer e S. O. 265, 00
Annebg, Steing u 43.06
Augsb. Npg. Mib. i 00,59
sachm. Ldw. 216,00 2
P. wer 624. 90Gerger, Tiefb. 413,50

egmanv Eſek. 203,00
Berſin-CGub. Hiutt. 405, 00 4

do. tiolzkont. 86,00
do. Karlt. ind 66,50
do. Masch. F. 125, 00

rus Braunk.
perde Walzw. 65,25

Braunk. u. Br. Ind. 167,50

Braunschw. Kohl 215,50
Braunschw. Jute 157,00
Braunech. Masch. 80,50
Breitenb. Portl. C. 151,00
BuderusEisemw. 62,50
Bürstfor. Kränz! 34,25
Busch Opt. Ind. 90,75
Busch Lüdensch. 63,00

Calmoo Aabest 52,87
Sapo Kiew 77.00Caroſine Braunk. 2489, 25
Tarton. Loschw. 96,25
Chari Wasserw. 127,70
Chem F. BuckanChem. F. Orunau 81,50

e
i zins Geu. 82.00

Shema Spinnes, 52,87
Carom Naejork 10,00
Concord. ch. Fab. 29.75

do. Sp innere 228

Toron Fahrr. e.Cröliwitz Papier 00
Oaimier Motoresn 11,27
Demmer, Gebr
Disch. Ati. Teigr. 181.50
do. Asphait 163,60
do. Babcock 144,00

do, Erdö A. G. 136,25
do. Fenster gi 7do Gueratit. 88,00
do. Jute-Sp. 39,90
do Kabei B81,6040 Linol. Untra 409, 60
40. Linoleumw 332,75
do Maschinen 57,97
do. Post-u. Eis, 26,00
do. Schachtbau 93.7564,00

126,00 do. Spiegelglas 112,50

do Conti Gas *1582

Otsch. Steimzeug ſ270, 50
do. Tel. u. Kad., 133,00
do. Ton- u. Stz. 161,25

do. Wollwaren 55,87
do. Eisenhdl. 78,00
do. Metallhdl. 76,00

Dommitzsch Ton 310,00
Doering&Lebrm. 24,00
Düren Metallw. 226,00
Eilenburg Kattun 83,75
EintrachtBraunk. 158,00
Eisenb.-Verk.-M. 179,25
Eisenmatthes
Elektra Dresden 179,60
El. Licht a. Kraft 225,90

5 Eschw. Bergw. 03, 25
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl.
Etzoidu. Kießling 82,50
Excelsior Fahrr. 90,00
kaber Sleistin 654, 00
Fahlb. saccharin 118.,00
FalkensteinGard. 120,06
I. G. Farbenind 270,12
Feldmühle Papier 202,00
Felt. Guilieaume 131,12
Flensb. Schitffb. 162,00
Fraustädt. Zuck. 22.00
freund Masch. 17,12
Friedrichsn. Kali 200, 00
Friedrichshütte 140.90
g. Frister Co. 192.50
Fröbeir Zucker 72,00
Gaggenan 33,00
Gebhardt Co. 22,60
Gebhardt& KöniglGelsenkirch Berg 40,90
Genthin acker e
Germania Port C.
Ges. elekt. Unt. 264,90

BDildemeister
Olsdbach Wolle 171,00
Glauz/gerzucker 180,50
Slockenstahlw., 37.75
Gebr. Goedhardt 177,50
Th. Goldechmiat 88,87

Hesche Masch. 126,00 (125,00 LeonhardBraunk. 137,00 137, 00
amburg. Elektr 188,50 188, 25 ldsgrube 75.25 76.25

Hammersenu. Co. 159,50 160,00 CLind. Eismasch. 175,00 175, 00
Hannov. Masch. 53,75 53,67 Lindström A.-G. 789,50 770, 00
Harburg. Eisen 112,50 113,00 Lingel Schuhfbr. 46.75 48,75

Lingner- Werke 103,25
o. sHarpen Bergbau 162,00 159,75 I. Lorenz A. O. 182,00 150,50

Hartmann Masch. 22.37
Hedwigshütte 25,12 92,80
Heidenau Papier 2 Läneb, Wachsbl. 80,12 80,00

Hildebrd. Mühten 5do. tiolziod Magdeb. Oas 22,50 72,75
e Verzk. 67,00 66,50 o. Mühe 86,00 97, 00
tlil ke Mannesmannröh. 138,50 138, 00Hiipert Masch. 82,00 82.00 Mansfeld A.-G. 116,12 116.75
für Kupter 132,00 129,00 Maschib Buckau 144,00 144, 00

irschb. Leder 111,50 111,20 Kappei 95,0082,00tioeseh Stahtw. 137,25 139,62 Mech. Web Lino 200,00 200, 00

a 70,12 e Motoren Deutz an
ohenlohewerke 86,00 0 65,50tiger i. 68 e Tei, eHubertusBraunk. 135, d 1 210HumboldtMasch. er Woliam. 27545 er da

Humboldt Mühle S e
b. 5Abe Bergbao 252, 00 251,50 Kobrewerre i 75 118/62

Iindustriebau 186, 0 I 40. do. Genus 96,00 66,20Mas Jude Co. s 70 I Odenw. Hartst.
jalich Zucker 71,20 66, 0 Sehing. Siam 20,00 40,00
Kahls Porzellan 12,75 1285, 00 Orenst. Koppes 118.00 18.,50
Kaiser-Kell A e 00 61,00 Ostwerke N8,50 209,00
Kaljw. Aschersib. 258,25 220.00 97,50 97,25Kalker Masch. 8,00 16,60 r m es s0 33,70
Karisruh. Masch.

e 129.,75 Pittler.(öln-Neuess, B. 136. 12 137,00 pi in le8, 00 157,00Köin. Gas 68. 50 66.00 Piaues S 12.50 i200
Körbisdorf Zuck. 7 do tickerei t dJebr. Körtfag 70,50 71,25 r 75,00 75,25
Körtings Elekt. 118.75 112.00 Pöge Elektr. 22.02 1086, o
Kyuhsuserhütte 61,12 61,12 A. 682,87 62,00
Labmeyer Co. ſt 00 172.,00 Rathgeb. Wagg. 98,265 96,25
Laurahüitte 74,00 72, 29 Rauehw Waſter 111.50 101,00
Leipz. lmmobil. 18,12 116,25 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 66.75 75 Reiche Hietaii 80,00
Leipz. Pianozim. 116,00 5,25 Papiee 246,00

81,50z46 00

S G Martin 29775
hein. raunk.

Khein. Chamotte 60,00
do. Elektrizität 156,00
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh.- Wstt. Kaliw 120,00
do. do. Sprgst.

David Richter
A Ri Moos

Rositzer Zucker 66.
Ruscheweyb 2 2
Kütgersw. A.-G., 88, v
Sachsenwerk 136, 00

chsOutsstDöni. 141.75
line Salzung, 1229,00

SauerbreyMaseh. 40,25

See 165,00eidemandelSchneider. Mies i o
Schomburgsöhn..
Schönebeck Met. 89.00
Schubert &Salzer 275,75
Schuckert Co. 292,50

Jeaen e
Siemens alske
Sinner A.-0. 86,00
Sonderm. Stier
Spinn. Renner en
Sprengst. Carbos T
Hadtberg, litt
Stalsturt. Chem. 25.55
Stock Co. 27.00
Stöhr Kammgarn 259,87
Stoewer Nähm. 45,50
Stollberger Zink 181,00St Spieliartes 245.00

T C. Tack rTafelglas
Telefon Berliner

157,00 77 neutonia isb.
Thür. Bleiweißfb.

s Leiprig7 h Tietzrachenbg. Zuck.
778 Triptis Porzellan

Tulliabrik Flöha
745,00 Fer. Glanzstoft.

Oothanisa werk
67,00 „HarzerPortl. C

129,00 do. Jutesp. Lit. B
99,80 do. Laus. Glas

do. Port.-Zem,.
Schimischow

R Schuh Bern W.

do. St. Zyp& W.143,50 Ver. Thür. Metall
230.,00 Vogel Tel. -Draht
40,75 Vogtl. Maschinen

165,00 d rolks Aelt. Porz.114,00 Vorwhl. Portl.-2

50,00 Wandererwerke
374,50 Warstein Grub.
202,00 Wegelin Hübn.

Siegen-Solingeriager 145,25 Wsch. Weißenk.
330,12 Nesteregeln Alk,
136,00 Wissuer Metall

Wenderoth

Wittener Guß
Vitth p Tieſp..
Wolt, R. e 89
Wotan- Werk

27,00 Wrede Malz
67,00 Wunderlich &Co

257,00 Zeitzer Masch.
46.00 Zellstoff-Verein.

do. Smyrna- T.

102,00
106,00

75,26

190,26

do. Märic. Tuch 00

103, 90

90,50
124, 00

258,00
165,00
70,00
128,00

6,25
127,00
140,00

160,50
154,50

102,00

107.,75
75, o

190,75

48.50

do. Waldhotf 301,z Mut



Die
Anzeige nAnna

nung. Das Wort koſtet nur Pfg.ber s 15Pfg. Shingre
me 10 Uhr vorm

Offene Stellen

n Anzeigen“ gilt die Wort

Angebote an

Wir ſuchen für einen unſerer Braun
kohlengrubenbetriebe einen abſolut
vertrauenswürd., kaufmänniſch voll
durchgebildeten, betriebswirtſchaftlich
erfahr., bilanzſicheren Herrn
zur Leitung der kaufmänniſchenAbteilung. Antritt möglichſt e

klektrowerke Atiengesellschaft

an W 62, RKurfürvtenstr. m

W

Schriftl. Heimarbeit
VitalisVerlag,
München C. 2.

Bis
I

tägl. ſolid. Verdienſt.
Ausk. koſtenl. durch

RemoſaJnduſtrie,
Gotha, Straßburger

Platz 16.

Suche für ſof. einen
tüchtigen
Friſeurgehilfen

Gehalt 80 M. monat-
lich, alles frei.

Alfred Kaliſch,
Goldbeck,

Kreis Oſterburg.

Perfekter
Herrenfriſeur

u. Bubikopfſchneider,
nicht unt. 20 Jahren,
eg bei freier Stat.
n Dauerſtellung ge
ſucht. Lohn 20 Mark
pro Woche, bei guten
Leiſtungen 8--10 M.
Nebenverd. Fahrt-
vergütung 4. Klaſſe.

Heinrich Krampf,
Damen u. Herren-
Salon, Mellrichftadt
(Utfr.) b. Meiningen.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
u. Friſeuſe

1 Geſchirrführer
geſucht. Blöſien 24.

Geſchirrführer

geſucht. Halle a. S.,
Huttenſtraße 71.

Einen Vurſchen
für leichte Arbeit
ſtellt ein
Max Dietrich, Land

wirt, Lochwitz
bei Heiligental.

Fungen Mann
nation. geſ., ſucht als
Erntehjilfe.
Körner, Wolkrams-
hauſen a. H. Tel. 4.

Kuhfütterer
der melken kann und

Mädchen
Landwirtſchaft

geſucht. 42 M. Mo
natslohn. Zu melden
im Geſchäft Wörmlitz,
Hauptſtraße 26.

für

für ſofort geſucht.

Jüngere

Kontoriſtin
Offerten unter W 4351

an die Exp. dieſer Zeitung.

Mit nur guten

Aelteres, ſelbſtändiges Mädchen
mit Kochkenntniſſen, zum 1. Juli geſucht.

Zeugniſſen
zwiſchen 1112 und 6--7 Uhr.

Fr. Dr. Neuendorff, Halle a. d. S.,
Leipziger Straße 72, 1 Treppe rechts.

zu melden

für Küche und
Hotel und Café Koch,

Mädchen
Haus geſucht.

Halle, Königſtraße 51.
Weg. Verheiratun

der jetzigen ſuche i
bald. Antr. eine

erfahrene
Köchin

nicht unter 20 Jahr.,
die etwas Hausarbeit
mit übernimmt.

Frau Gutsbeſitzer
H. Hoerning,

Belleben.

Wegen Krankheit d.
jetz. ſuche für 1. od.
15. Juli in ff. Küche
perfektes, ſelbſttätiges
Wirtſchaſtsfräul.

od. Mamſell
Keine Außenwirtſch.
od. Leutebeköſtigung.

Vertrauensſtellung,
mittl. Gutshaushalt.
Angebote m. Gehalts-
anſpr. u. Zeugn. an

Frau Ballerſtedt
geb. Gräfin Adelmann

Rittergut Birkholz
bei Tangerhütte,

Altmark.

18jährigen

Hausgehilfen
ſucht ſofort

A. Pretzſchner,
Großlehna,.

Einen
Schmiedelehrling
u. 1 jungen Schmiede-

ſofort oder ſpäter bei geſellen zum 1. Juli
hohem Gehalt geſucht. geſucht.

Otto Obirei, Kurt Bieler,Merſeburg, Schmiedemeiſter,
Lauchſtädter Str. 21. Löbejün.
ureen fiel ſofort Großer

en, flotten

geſucht.
im Alter von 20 bis
25 Jahren.

Walter Jahr,
Stolberg i. Harz,

Gaſth. z. Joſephhöhe.
Ledigen

riſchlergeſellen
ſucht Max Kramer,

Burgſcheidungen.

Eleve
zur gründlichen Er-
lernung der Land-
wirtſchaft bei ſof.
Antr. geſucht ohne
gegenſeitige Vergütg.

Leberecht,
Eggeſin i. Pommern.

Lediger

Geſchirrführer
wird geſucht.

Meuſchau Nr. 34
b. Merſeburg.

Halle,
Germarſtraße 11 prt.

Friſeuſe
für Sonnabend zur
Aushilfe geſucht.
Robert Müller, Halle,

Hardenbergſtr. 16.

Evangel. Knaben-
heim ſucht z. 1. Aug.
älteres, zuverläſſiges,
ſelbſtändiges

Fräulein
vder Frau

als erſte Helferin in
der Nähſtube. Einige
Erfahrung auch im
übrig. Anſtaltshaus-
halt erwünſcht. Be
werbung. m. Lebens-
lauf u. begl. Zeug
nisabſchr. u. M 26916
an die Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für den
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckteberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

der Abonne
laufenden

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

tochter, zum 1. Juli

Junges Mädch. v.
16--19 Jahren als

btütze

in den Haushalt geſ.
Frau Jnſpektor

E. Freitag, Queis,
Poſt Reußen b. Halle.

Mamſell
perfekt im Kochen,
Backen, Einmachen,
Geflügelzucht, zum
15. 7. geſucht. Zeugn.,
Gehaltsanſpr., evtl.
Bild erbeten an
Frau Marg. Nette,

Kathewitz b. Arzberg
(Bez. Halle).

Geſucht für Forſth.
Dambachhaus bei
Thale a. Harz zum
1. Juli eine einfache

öklltze

welche alle Arbeiten
mitmacht und die
Bedienung d. Tou
riſten übernimmt.

ngebote nebſt Ge
haltsforderung an
Frau Förſter Land.

ötütze
zuverläſſig, kinder-
lieb, f. kleinen Haus-
halt (2 Erwachſene, 2
Kleinkinder), f. 15. 7.
geſucht. Erfahrung in
ſelbſtändig. Arbeiten
in Küche und Haus.
Hilfe vorhand. Wäſche
außerhalb. Angebote
mit Gehaltsanſprüch.
an Frau Dipl.Jng.

Danker,
Lichtentanne bei

Zwickau (Sachſen),
Maxhütte.

ötültze

am liebſt. Landwirts-

eſucht.5 ſugſe Rudolph,

Möhlan b. Tannepöls.

Suche zum 1. Juli
ehrliches, fleißiges
Stubenmädchen

Frau Gutspächter
L. Vorſter,

Düringsdorf b. Lands-
berg, Bez. Halle.

Suche zum 15. Juli
ſauberes
Stubenmädchen

Gehalt nach Ueber
einkunft.
Gutsbeſitzer Schroeter
Kitzendorf b. Brehna.

Kathol. älteres
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
nach Baden geſucht.
Zu erfragen Halle,
Friedrichſtr. 11a, p.

Für meinen kinder-
loſen Haushalt ſuche
ich ein älteres
Alleinmädchen
das ſelbſtändig kocht
und in allen häusl.
Arbeiten durchaus er
fahren iſt. Antritt
1. Juli, evtl. ſofort.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften, Bild
Zeugnisabſchr., Bild
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Fabrikdirektor
Teichmann, Altenburg
(Thür.), Kotteritzer

Straße.

Suche zum 1. Juli
jüngeres, ſauberes u.

ehrliches

Mädchen

in beſſ. Privathaush.
Frau Martha Wolff,
Bhf. Teutſchenthal.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

von auswärts, welch.
ſchon gedient hat, z.
1. Juli geſucht. Halle,
Uhlandſtraße 3, I.

Suche zum 1. Juli
ein durchaus ehrlich.,
kinderliebes

Mädchen
15--16 Jahre. Gefl.
Offerten mit Lohn-
anſprüchen erb. unter
A 17678 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht für ſofort
in Villenhaushalt (2
Perſonen) älteres,
ſolides

Mädchen

für Haus u. Garten.
Etwas Kochkenntniſſe
erwünſcht. Angebote
m. Gehaltsanſprüchen
erbeten.

Frau von Beſſer,
Oſterode am Harz,

Spazierweg 2.

Weg. Verheiratung
mein. jetz. Mädchens
ſuche zum 1. oder
15. Juli junges an
ſtändiges

Mädchen
bei gutem Lohn.

Frau Voigt,
Rittergut Tromsdorf.

Jch ſuche z. 1. Juli
zur Stütze meiner
Frau und Tochter
ein junges

Mädchen
für Geſchäft u. Haus
halt aufs Land.

Albin Heynlein,
Fleiſchermeiſter,

Gillersdorf-
Großbreitenbach, Th.

kinderZuverläſſ.,
liebes

Mädchen
welches kochen und
etwas nähen kann,
für ſofort oder 15. 7.
f. Arzt Haushalt geſ.

Frau Dr. Eckert,
Bitterfeld,

Steinſtraße 7e.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren
zum 1. Juli geſucht.

Wilh. Gropp,
Fleiſchermeifter,

önnern a. S.,
Halleſche Straße 24.

Junges Mädchen
v. Lande, nicht unter
16 Jahren, ſucht
Arndt, Halle a. S.,

Körnerſtraße 33.

Suche zum 1. oder
15. Juli für meinen
kleinen Landhaushalt
ein junges

Mädchen

am liebſten v. Lande
und das ſchon in
Stellung war. Off.
unt. H 26965 an die
Exp. d. Ztg.

Für ſofort ein tücht.
Küchenmädchen

ſowie ein
Haus und

Zimmermädchen
geſucht.

Oberhof, Thüringen,
Schließfach 12.

Zum 1. Juli ſuche ich
wixkl. ſaub., fleißig.

Haus u.
Küchenmädchen

Zum 1. Auguſt
1. Köchin

für Kantine (120-—150
Perſ.), 1. Reiſe frei.
Gehalt u. Größe muß
angegeben werden.

Frau Görlitz,
a. Main,

ebſtöckerſtraße 57.

Sauberes
Hausmädchen

zum 1. Juli geſucht.
Halle, Gr. Stein

ſtraße 18, I.

Ehrliches, tüchtiges
Hausmädchen

das Plätten und
Servieren kann, zum
15. Juli geſucht.

Frau Dr. Eckert,
Bitterfeld,

Steinſtraße 7e.

Stellen

e gleich.

von 15 bis 17 Jahr.

itttittnniuettttntt

Suche zum 1. Auguſt
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches d geſ.,zuverl., tüchtig, ſaub.,
gewandt u. ehrl. ſein
muß. Etwas Koch-
u. Nähkenntn. erw.
Geräum. Pfarrhaus,
1 Kind, kl. Garten,
Waſchfrau vorh. Gute
Behandlg. zugeſichert.

ng. mit Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild,
Gehaltsanſpr. ſofort
erbet. Frau Pfarrer

Gengelbach, Bad
Schmiedeberg
(Bez. Halle).

Hausmädchen

ſolide und kinderlieb,
nicht unt. 18 Jahren,
am liebſten v. Lande,
ab 1. Juli 1928 geſ.
Frau Schülke, Halle,
Robert-FranzRing 4.

Ordentliches
Dienſtmädchen

zum ſofortigen An
tritt geſucht.

C. Kreime, Reide-
burg, Wallſtraße 3.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Arno Reinboth,

Gatterſtedt b. Quer
furt.

Ausbeſſerin
für Wäſche u. Kleid.
fürs Haus geſucht.
Preisangebote unter
D 2923 an die Exp
d. Zig.

Weißnäherin
perfekt in Oberhemd.
anfertigen, wird ver
ſchiedene Tage aufs
Land unweit Halle
geſucht. Off. erb. u.

Bäcker und Konditor
22 Jahre, der mit Thüringer, Berliner und
Leipziger Bäckerei vertraut iſt, ſucht Stellg.

Lisker, Markranſtädt, Karlftraße 4.

Y 26960 an die Exp.
d. Ztg.

geſuche

Jg. Kontoriſt
gew. in Stenographie
u. Schreibmaſchine, ſ.
z. 1. 7. 28 Stellung.
Offerten unt. D 2943
an d. Exp. d. Ztg.

Muſik
5 Kanonen, für Tanz,
Stimmung, Unterhal-
tung, Konzert ſuchen
in Halle u. Umgeb.
zu Einfühungspreiſen
Beſchäftigung.

Haaſe,
Halle, Torſtr. 55 II.

Vertrauensſtell.

Junger Mann, 29 J.,
ledig, gel. Chauffeur
tadelloſe Vergangen-
heit, ſucht eine paſſ.
Stellung. Kaution
kann geſtellt werden.
Off. unt. C 1628 an
die Exp. d. Ztq. erb.

Junger Mann
ſchreibgewandt, ſucht
f. Nachmittagsſtund.
Beſchäftigung. J.
unter D 2931 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Ein zuverläſſiger,
lediger

Kraftwagen-
führer

mit 8S jähriger Fahr-
praxis, langjährige,
gute Zeugniſſe vor
handen, ſucht ſofort

en Amliebſten Reiſewagen.
Reparaturen werden
ſelbſt ausgeführt.
Off. bitte an

erbert Leipold,
tolberg (Harz),
poſtlagernd.

Konditorgehilfe
23 Jahre alt, anſelbſtändiges Arbeiten

ewöhnt, ſucht für ſo
ort Stellung. Off.
unter D 2942 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Weg. Verheiratung
ihrer jetzigen Stütze
ſucht älter. Ehep. eine

Haustochter od
Alleinmädchen

d. ſelbſtändig kochen
und auch ſonſt die
Wirtſchaft beſorgen k.
Gehalt und Familien
anſchluß zugeſichert,
für ſogleich od. ſpät.
Bild und Zeugnis an
Fr. Klara Baumbach,

Ordentliches, ehrl.
Mädchen

findet ſofort Stellung
im Gaſthof zum gold.
Anker, Gleina bei
Freyburg a. U.

JFunges Mädchen

als Verkäuferin und
Hilfe im Haushalt z.
15. Juli geſucht.

E. Hohmanmn,
Mühle Mücheln,

J. Väckergeſelle
18 Jahre alt, welcher
auch Konditorei ver
ſteht, fucht z. 1. Juli
Stellung.

Hans Müller,
Naumburg a. S.,

Jägerplatz 22.

17jähr. Schüler ſ.
Veſchäftigung

in Abreſſenſchreiben.
Off. unt. D 2935 an

Eisleben, Markt 41. Bez. Halle a. S. die Exp. d. Zeitung.

ötellmacher

37 Jahre, nationaler
Mann, ſucht Stellung
auf Rittergut, wo
ihm evtl. Gelegenheit
zur Verheiratung ge-
geben wird. Offert.
unt. F 26963 an die
Exp. d. Ztg.

Sauberes
Hausmädchen

19 J., ſucht 1. Juli
Stellung. Zeugn. vor-
handen. Off. erb. an

Kupfernagel,
Helbra (Mansfeld).

Aelt. Vollwaiſe
ſucht gute Stellung z.
15. 7. oder früher als
Stubenmädchen oder
Stütze, am liebſten in
frauenloſ. Haushalt.
Werte Angebote unt.
N 26949 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Haustochter
Suche für meine 19-
jährige Tochter, evgl.,
Haushaltg.-Penſionat
beſucht, Näh- und
Handarbeitskenntn

liebevolle Aufnahme
als Haustochter in g.
Hauſe, wo Hilfe vor-
handen, bei vollem

Familienanſchluß.
Taſcheng. erwünſcht.
Stadt bevorzugt. An
gebote an

Fran M. Bode,
Oſchersleben (Bode),

Kirchſtraße 3.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, welches
2 Jahre als Zimmer
mädchen in Holland
in Stellung war,wünſcht Stellung als

Haustochter
wo kochen mit erlernt
werd. kann. Taſchen-
geld erwünſcht. Off.
unt. W 4349 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Aelteres Fräulein
aus guter Familie,
tüchtig und erfahren
in Gutshaushaltführ.
und Kochen, ſparſam
und zuverläſſig, gute
Zeugniſſe vorhanden,
ſucht ſelbſtänd. Stel
lung als

Hausdame
(Wirtſchafterin) in
gutem, frauenloſem
Haushalt z 1. Aug.
oder ſpäter. Angeb.
erbeten unter B 1978

t S
Beamtenwitwe

u. Tochter
(früh. Krankenpfleg.),
ſuch. Arbeit i. Haus-
halt, Garten, Pflege
(Kinderheim, ähnl.
Anſtalt oder Privat-
haus). Kleine Woh-
nung müßte geſtellt
werden. Offerten u.
X 26959 an die Exp.
d. Ztg.

19jähriges
Mädchen

kinderlieb, ſucht zum
1. Juli gute, leichte
Stellung. Off. unter
D 2933 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

22jähriges
Mädchen

v. Lande, im Nähen
u. Plätt. bewandert,
ſucht Stellung. Off.
unter D 2932 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Mädchen

vom Lande,
Zug in Privat,

e

ucht

gutes ugnis vor-
handen, 152 J. alt.

Gertrud Wolf,
Niedereichſtedt,

Kreis Querfurt.

Gebildetes, 16jährig.
Mädchen

ſucht Stellg zu Kind.
z. 1. Juli, war ſchon
in Stellung. Off. an

Frida Reiners,
eßnitz t. Anh.,
ngerſtraße 99.

16jähriges
Mädchen

groß und kräftig,
ſucht zum 1. Juli
Stellung, am liebſten
bei Kindern.

Jda Stöber,

Beſchlagnahmefreie

Drei-Zimmer- Wohnung
Zentrum, ſofort abzugeben.
D 2934 an die Expedition dieſer Zeitung.

Eisdorf bei Halle.

mietene

Offerten unt.

Freier
behör, Landſtädtchen
Juli zu vermieten.

Laden
mit geräumiger Wohnung und großem Zu

bei Naumburg, ab
Angeb. unter T 26955

an die Expedition dieſer Zeitung.

Vier helle Vureguräume
d in ruhiger Lage d. Zentrums,
ofort oder ſpäter zu vermieten.

unter E 26962 an die Expedition d. Zeitung.
Näheres

ötube, Ka., Kü.
an Jnhab. v. Dring-
lichkeitskarte zum
1. Juli zu vermieten.
Off. unt. W 4345 an
die Exp. d. Ztg.

ötube, Ka., Kü.
u. Zub. gegen blaue
Karte, etwas Abſtand,
ſofort zu vermieten.
Off. unt. W 4355 an
die Exp. d. Zig.

G. möbl. Zimmer
Stadm., elktr. Licht.

Halle,
Harz 52, 1 Treppe l.,

Weidenplanecke.

G. möbl. Zimmer
für ſofort oder am
1. Juli zu vermteten.

Halle,
Mansfelder Str. 13

2 Treppen rechts.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, Bahn-
nähe, zu vermieten.

Halle,
Forſterſtr. 2 I links.

G. möbl. Zimmer
an Herrn oder Dame
zu verm., Bahnnähe.

Halle,
Halberſtädter Str. 8,

1 Treppe mitte.

Möbl. Zimmer
(Hallmarkt) an zwei
Herren zu vermieten.
Off. unt. D 2936 an
die Exp. d. Zeitung.

Großes
möbl. Zimmer

elktr. Licht, an Ehe-
paar zu vermieten.

Halle,
Krukenbergſtr. 2IIII.

Parterrezimmer
Gut möbliertes

an berufstätig. Herrn
oder Dame 1. Auguſt
zu vermieten.
Michael, Halle a. S,
Wettiner Str. 5, p. r.

Freundlich
möbl. Zimmer

an beſſeren Herrn zu
vermiet. Halle a. S,.
Göbenſtraße 21, 2 Tr.
(Mitte).

Gut möbliertes,
ſonnig. Zimmer
mit Schreibtiſch in
ruhiger Lage zu ver-
mieten. H.-Cröllwitz,
Brandbergweg 2.

Zwei gut möblierte
Zimmer

an zwei Damen oder
Herren zum 1. Juli
zu vermieten. Halle,
Herderſtraße 6, I.

Möbl. Zimmer
1. Juli zu vermieten.

Koch, Halle,
an die Exp. d. Ztg. Deſſauer Str. 19, III.

Großes ſonniges
möbl. Zimmer

el. Licht, Kachelofen,
an ſoliden Herrn zu
vermieten.
Wallenburger, Halle,
Glauchaer Str. 71b II

(neben der Kirche).

Freundliches,
möbl. Zimmer

elektr. Licht, ruhige
Lage, Nähe Walhalla,
ſofort oder 1. 7. zu
vermiet. Halle a. S.,
Grünſtr. 11, 3 Tr. r.

Gut möbliertes
W.- U. Schlafz.

mit od, ohne Penſion
zum 1. Juli zu verm.

Halle, Georgſtr. 7.

Gut möbliertes
W.- U. Schlafz.

ſonnig geleg., Zentr.,
mit Tel.-Ben., ſofort
an zwei beſſ. Herrer
(Damen) zu vermiet.
Off. u. D 2937 an die
Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
W. u. Schlafz.

mit Bad, el. Licht,
Telephon u. Berliner
Ofen für beſſ. Herrn
zu vermieten. Halle,
Bertramſtr. 27, p.

Gut möbliertes
W.- u. Schlafz.

mit el. Licht in gut.
Hauſe zum 1. Juli zu
vermieten.
Halle, Dzondiſtr. 1, p.,
Ecke Forſterſtraße.

Veſſ. Schlafſtelle
für jungen Mann,
Nähe Leſſingſtraße,
zum 1. Juli geſucht.
Fa. J. Rau, Halle,

Leſſingſtraße 40.

Motorrad-
Garage

zu vermieten. Halle
Lindenſtr. 54, part.

Großer Laden
im Zentrum ſofort zu
vermieten. Off. unt.
D 2951 an die Exp.
d. Ztg.

Mietgeſuche

Wer würde an
ſpruchsloſer Dame,
30 J. alt, Wohnung
und Verpflegung in

Solbad
Dürrenberg

gewähren? W. Preis
offerten unt. D 2945
an die Exp. d. Ztg.

Tauſch!

Biete: 2 Zimmer,
Küche, el. L., Gas,
Zentrum.
Suche: 4 Zimmer
und Zubehör.

Offerten unt. D 2925
an die Exp. d. Zig.

längere Vorausbezahl
oder Darlehn.

Die Bezugsquittung i mit dem
einzuſenden. Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Wohnung
über 1000 RM. Friedensmiete oder Neu
bauwohnung auf rote Karte geſucht. Evtl.

ung, Baukoſten zuſchuß
Off. erbeten unter Schließ

fach 100 Poſtamt 2 Halle.

immer- Wohnung ne

W

Beſchlagnahmefreie

3—4-3immer- Wohnung
nebſt Zubehör, per ſofort oder 1. 10. in

alle geſucht, evtl. Tau (Nietleben Vier
bſt Zubehör). Offert.

mit Mietbedingungen erbet. unt. V 26957
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch

Biete: Schöne
5Zim.Wohn., Süd.
geſunde Lage, 2. Et.,

neuzeitl, einger., ſehr
gut erhalten.

Suche ebenſolche
größere 4 Zimmer
Wohng., 1. od. 2. Et.
Off. unt. S 26954 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnungstauſch

Sonnige Wohnung
Stube, Kammer und
Küche, el. Licht, geg.
gleiche oder größere
zu tauſchen geſucht.
Beſichtigung zu jeder
Zeit. Halle a. S.
Reilſtraße 6, 2 Tr.

Suche in Halle a. S.
eine beſchlagnahmefr.

4-5-3.-Wohn.
gegen Abſtand. An-
gebote unt. W 26958
an die Exp. d. Ztg.
Jung. Ehepaar ſucht

Wohnung
auf rote Karte o. geg.
Abſtand. Off. unt.
W (443354 an die Exp.
d. Ztg.

Berufstätiger Herr
ſucht frdl., gut möbl.
Wohn u. Schlafz.

für 1. 7. mit ſep. Ein
gang, g. Bad, Schrbt.,
el. Licht. Angeb. m.
Pr. unt. D 2922 an
d. Exp. d. Zeitung.

Suche

kleinen Laden
od. Raum (Parterre)
ſof. od. ſpäter. Preis
offerte unter D 2939
an die Exp. d. Ztg.

Re
Nähe Halle a. d. S.,
beziehbaren 2 Wohnungen und reichlichen
Nebengel., Scheunen,

Aprikoſen, und 1 Mor

D 2940 an die Expe
pp. ſofort zu verkaufen.

Beſſeres
möbl. Zimmer.

von Herrn in leitend,
Poſ. per ſof. geſucht.
Nähe Straßenbahn-
verbindung erwünſcht.
Offert. erb. unt.
26931 an die Exſed,
d. Ztg.

Wer tauſcht gegen
Stube, Kammer u,
Küche

Hausmanns-
poſten

Off. unt. D 2926 an
die Exp. d. Zeitung.

900000000000
Möbl. Zimmer

ſucht anſtändig. jung,
Mann f. ſof. Angeb.
an Friſeurgehilf. Willz
Bechſtedt, Halle a. S

bei Friſeurmeiſter
Bruno Fritz,

Magdeburger Straße,

000000000000
Gebild. junger Herz

ſucht freundlich

möbl. Zimmer
wenn möglich eigener
Eingang. Angebote
unt. D 2927 an die
Exp. d. Ztg.

Berufst. jg. Dame
ſucht kleines

möbl. Zimmer
m. mögl. Kochgelegh,
Preisoff. u. W 44350
an die Exp. d. Zeitg,

Für ſofort
leeres Zimmer

zum Unterſtellen von
Möbeln geſucht. Off.
unt. D 2952 an die
Exp. d. Ztg.

Grundſtücksmartte
ſtgut

Wohnhaus mit ſofort

Stallungen für Groß-
und Kleinvieh, ca. 3 Morgen Aprikoſen-
vlantage und Ernte geſch. auf ca. 200 Ztr.

gen Acker, Hausgarien
Offerten unter

dition dieſer Zeitung.
Geſchäfts

mit kündbarem Laden
verkaufen.

grundſtück
per 1. Juli ſofort zu

Offert. erb. unt. D 2948 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Zentrum, mit gewer

unter D 2949 an die
ſchaftshalber ſofort zu verkaufen.

Geſchäſtsgrundſtück
blichen Räumen, erb

Off. erb.
Exp. dieſer Zeitung.

erb. unter D 2946 an

Jch verkauf altershalber ſofort mein
Geſchäftsgrundſtück

gutes Zinshaus mit kündbaren Läden. Off.
die Exp. d. Zeitung.

zu verkaufen. Off. e
die Expedition dieſer

Zwei-Familienhaus
in beſter Lage Nordens, umſtändehalber ſof.

rb. unter D 2947 an
Zeitung.

2ſtöckiges Haus
in Kölleda, neu ge-
baut, an Hauptſtraße
gel., mit 2 Scheunen,
Stallg., Hinterhaus,
geeignet f. Landwirt-
ſchaft oder ſonſtiges
Geſchäft, zu verkauf.
Offert. nach Kölleda,
Bruckenſtraße 9.

Zweifamilien-
haus

in Sandersleben,
Leopoldſtraße 23, mit
großem Garten, Tor
einfahrt, für jedes
Geſchäft paſſend, und
1 Morgen Acker im
ganzen oder getrennt
unter äußerſt günſtig.
Bedingungen zu verk.
Wohnung iſt frei.
Bürgermeiſter a. D.

R. Knochenhauer,
Sandersleben, Fern-
ruf 12, An und Ver
kauf v. Grundſtücken.

Materiglwaren-
geſchäft

ſchönes Grundſtück,
gute Lage, in einem
Dorfe in der Nähe
Sangerhauſens, iſt zu
verkaufen. Off. unt.
Qu 26952 an die Exp.I. Zig.

Schönes Gaſtwirtſchaft
im Saalkr., gr. Dorf,
ohne Saal, Gaft- u.
Vereinszim., einſchl.
Haus mit 3 Morgen
Acker u. Jnv., guter
Umſatz, weg. Krankh.
der Frau bald zu
übern. Anz. 5000 M.

Albrecht, Halle a. S.,
Niemeyerſtraße 1.

Gaſtwirtſchaft
ca. 200 hl Jahresum-
ſatz, am Güterbahn-
hof Sandersleben, m.
Badeanſtalt (500 qm
Waſſerfläche) unter
äußerſt günſtigen Be
dingungen bei 10 000
Mark Anzahlg. and.
Unternehmens halber
zu verkauf. 3- Zimm.
Wohnung frei. Ueber-
nahme ſofort.
Bürgermeiſter a. D.

R. Knochenhauer,
Sandersleben, Fern-
ruf 12, An- und Ver
kauf v. Grundſtücken.

Kolonialwaren
geſchäft

mit Hausſchlacht. für
1800 Mark ſof. zu
verkaufen. Möller,
Halle, Burgſtr. 51a.

m
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Die Ozeanflieger

über ihren Amerikaflug.
Die Ozeanflieger Köhl, v. Hünefeld und Fttz

maurice veranſtalteten geſtern in der Berliner
Philharmonie einen öffentlichen Vortrag über
ihren Flug nach Amerika. Das Vortragspult war
reich geſchmückt mit Blumen. Hauptmann Köhlgab zu Beginn ſeines Vortrages ſeiner Freude

darüber Ausdruck, daß es ihnen nach den vielen
Feſtreden und Anſprachen endlich vergönnt ſei, am
Vortragspult die Fahrt zu ſchildern. Er hob be
ſonders hervor, daß der Flug theoretiſch und prak-
tiſch gründlich vorbereſket geweſen ſei, daß er
ſelbſt Gelegenheit gehabt habe, umfaſſe de Er
fahrungen über den Nachtflug zu ſammeln und
daß er dem
Studium der Wetterverhältniſſe auf dem Ozean

lange und gründliche Bemühungen gewidmet
habe.

Hierauf plauderte v. Hünefeld über das
Organiſatoriſche und Menſchliche, das bei dem
Amerikaflug eine beſondere Rolle geſpielt habe,
wobei er u. a. erwähnte, daß die Luft in der
Kabine infolge der Ausdunſtungen des Auspuff-
rohrs auf die Dauer unerträglich geworden war,
ſo daß er

eine regelrechte Venzinnarkoſe

erlitt. Dann ſchilderte er die mannigfachen
Schwierigkeiten, denen er bei der Organiſation des
Fluges begegnet war.

Fitzmaurice gab dann noch in kurzen Worten
ſeinem Dank an das deutſche Volk herzlichen Aus-
druck.

Die Ozeanflieger
weihen das ChamberlinDenkmal.

Bei der Grundſteinlegung für das Chamberlin-
Denkmal in Kottbus rief Oberbürgermeiſter
Dr. Kreutz den Ozeanfliegern Köhl, v. Hünefeld
und Fitzmaurice ein herzliches Willkommen zu und
bat ſie, die Hammerſchläge am Grundſtein zu tun.
Die drei Flieger kamen dieſer Aufforderung nach.

Jn Vertretung des amerikaniſchen Botſchafters
gab hierauf Major Reinburg dem Stolz der
Amerikaner auf die Leiſtung ihres Landsmannes
Ausdruck. Ferner dankte er den Bürgern von
Kottbus für den prächtigen Gmpfang, der den
amerikaniſchen Fliegern bei ihrer Ankunft zuteil
wurde, und für die großzügige Auszeichnung einer
Leiſtung, die neulich von den demſtſchen Fliegern in
der ſchwierigeren und gefahrvolleren Richtung ſo
glänzend wiederholt worden ſei und die beiden
Länder in den Banden dauernder Freundſchaft
enger zuſammengezogen habe.

Nach der Grundſteinlegung fuhren die Flieger
durch die über und über mit Blumen und Fahnen
geſchmückten Straßen der Stadt Kottbus.

Zu der Ankunft der Ozeanflieger in München
am Mittwochnachmittag 4 Uhr wird gemeldet,
daß die Flieger unterwegs in Koburg eine
Zwiſchenlandung machen werden. Nach der Be-
grüßung durch die Staatsregierung und die Stadt
München auf dem Oberwieſenfeld werden die drei
Flieger das Wort ergreifen.

Verbrennungstod einer Kervenkranken.
Auf furchtbare Weiſe verübte Dienstagabend

die 56jährige Ehefrau Anna Lange in Berlin
Selbſtmord. Frau Lange, die nervenkrank war,
übergoß ſich mit Spiritus und zündete die Kleider
an. Brennend ſtürzte ſie zum Fenſter und rief
um Hilfe. Dort brach ſie bewußtlos zuſammen.
Als die Feuerwehr erſchien, gab ſie nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich und verſtarb kurz
darauf.

Der Blitz ſchlägt während des Gottes-
dienſtes in eine Kirche.

Jn der Karkano Kirche in Helſingfors er
eignete ſich am Sonntag ein furchtbares Un-
glück. Während des Gottesdienſtes, zu dem
800 Perſonen verſammelt waren, brach ein
heftiges Gewitter aus und der Blitz ſchlug in
den Kirchturm ein. Es brach ein Brand aus.
Ein Poliziſt, der in der Kirche anweſend war,
kam in den Flammen um. Valken und Planken
fielen umher und die Kirchenfenſter wurden
durch den Luftdruck zerſprengt. Es entſtand eine
wilde Panik. Ueber 60 Perſonen wurden ver-
letzt, davon 10 ſchwer.

Ein Engländer in
Meſeritz nieöergeſchoſſen.

Das Geheimnis um ihn.,

Jn Meſeritz bei Bentſchen wurde vor-
geſtern der engliſche Staatsangehörige Alexander
Eckhoff von zwei noch unbekannten Männern durch
mehrere Schüſſe ſchwer verletzt. Der Getroffene,
mit dem ſich die Berliner Kriminalpolizei bereits
mehrmals beſchäftigen mußte, wurde nach dem
Krankenhaus gebracht, wo er im hoffnungsloſen
Zuſtande darniederliegt.

Vor einigen Monaten hatte auf der Chauſſee
wiſchen Müncheberg und Strausberg durch einen
dergaſerbrand ein Automobil Feuer gefangen und
war vellſtändig ausgebrannt. Dieſer Wagen ge-
hörte Alexander Eckhoff, der bei dem Feuer erheb-
liche Brandwunden davontrug und lange Zeit im
Krankenhaus zubringen mußte. Bei der da-
maligen Durchſicht ſeiner Sachen fand man mehrere
verdächtige Papiere mit Aufzeichnungen, die
darauf ſchließen ließen, daß

Eckhoff Spionage betrieb,
Die politiſche Abteilung der Berliner Kriminal-
polizei nahm Eckhoff nach ſeiner Entlaſſung aus

Jahrelange AUnterſchleife bei einer Potsdamer

Dampfergeſellſchaft.
26 Beteiligte feſtgenommen, Ein neues „Sy ſtem“, Der Schaden beträgt rund 100 000 M.

Unlautere Machenſchaften, die ſchon jahrelang
zurückgehen, wurden jetzt bei der „Stern“Dampf-
ſchiffahrtsgeſellſchaft in Potsdam feſtgeſtellt.
Es ſind bis jetzt 26 Beteiligte verhaftet worden,
die auch ein Geſtändnis abgelegt haben.

Leitende Perſonen der Geſellſchaft glaubten
ſchon ſeit längerer Zeit beobachten zu müſſen,
daß bei der Kartenausgabe und der Kontrolle
nicht alles mit rechten Dingen zugehe. Deshalb
wandte man ſich an die Potsdamer Kriminal
polizei und trug ihr ſeine Auffaſſung von den
Dingen vor. Sie ließ nun, um die vermuteten
Schiebungen aufzudecken, zunächſt die Dampfer
ſtrecken und dann die einzelnen Dampfer und
die auf ihnen tätigen Perſonen beobachten. Kri-
minalbeamte fuhren ſtändig die ganzen Strecken
ab. Dabei ſtellten ſie endlich zwei Arten von
Betrugsfällen feſt.

Der eine Trick beſtand darin, daß der Kon
trolleur, der auf der Dampferbrücke ſteht, den
Fahrgäſten die Fahrſcheine, die er entwerten
ſoll, zurückgab, ohne ſie entwertet zu haben.
Die Fahrgäſte achteten auf dieſen Vorgang

gar nicht und ſteckten ihren Fahrſchein wieder
ein. An den nächſten Halteſtellen ſtand nun der
Komplice bereit, der nach Ablauf der Fahrt die
Karten den Fahrgäſten wieder abnahm, die
nicht entwerteten Scheine von den
anderen abſonderte und die noch gül
tigen den Verkäufern wieder zurückgab, die die
Karten zum zweitenmal ausgaben.

Ein zweiter Trick beſtand darin, daß der
Kontrolleur auf der Dampferbrücke einen ent-
werteten Schein bereithielt, dieſen dem Fahrgaſt
beim Betreten des Dampfers übergab, während

er den neuen ihm zur Entwertung überreichten
für ſich behielt und einſteckte.

So fuhren nach den Ermittlungen mit jedem
Dampfer immer 20-30 Perſonen auf Koſten
der Geſellſchaft. Den Erlös der zum zweiten
mal verkauften Karten verteilten die Schieber
unter ſich.

Nach dieſen Feſtſtellungen griffen die Krimi-
nalbeamten am Sonntag in Berlin, Wannſee,
Potsdam und Ferch überraſchend zu und

fanden in den Taſchen der Kontrolleure eine
ganze Menge alter bereits entwerteter Fahr
karten und der neuen, die bereits hätten ent
wertet ſein müſſen, ebenſo bei Kontrolleuren
auf den Dampfern ſelbſt. Jm Laufe des Sonn
iags wurden 16 Perſonen, Kaſſierer, Kontrol
leure, Schiffsführer und Matroſen, feſtge-
nommen.
Alle beſtritten lange, wurden aber überführt

und legten endlich ein Geſtändnis ab. Nach Auf-
klärung der Porgänge und Beſeitigung jeder
Verdunkelungsgefahr wurden alle vorläufig
wieder auf freien Fuß geſetzt. Geſtern erfolgten
weitere 10 Feſtnahmen. Auch dieſe werden nach
den Vernehmungen vorausſichtlich einſtweilen
wieder aufgehoben werden.

Die Betrugsfälle begannen nach dem Ge
ſtändnis Beteiligter ſchon im Jahre 1920.

Sie hatten zunächſt nur einen kleineren Umfang,
nach und nach vergrößerte ſich aber der Kreis der
Betrüger. Der Schaden wird nach den bisherigen
Ermittlungen auf etwa 100 000 Mark geſchätzt,
iſt aber vielleicht noch größer.

Diamantgräber auf dem Meeresgrund.

Auf der Suche nach der Diamantenkaſſette eines geſunkenen Dampfers.
Ein moderner Schatzgräberroman nimmt, wie

wir vor einigen Tagen kurz berichteten, unweit
von der franzöſiſchen Küſte in der Nähe der Jnſel
Belle-Jle ſeinen Anfang. Es handelt ſich um
die Bergung einer Anzahl von Edelſteinen, die mit
dem belgiſchen Dampfer „Eliſabeth-Ville“,
der während des Krieges torpediert worden iſt,
untergegangen ſind. Zahlreiche Paſſagiere, die ſich
an Bord befanden, büßten damals das Leben ein
und es ging ſchon kurze Zeit nach der Kataſtrophe
durch die Weltpreſſe die Nachricht, daß nicht nur
Menſchenleben, ſondern auch koſtbare Edelſteine
mit dem Untergang des Dampfers eine Beute des
Meeres geworden ſind. Bis zum Kriegsende hörte
man dann von der Tragödie nichts mehr und das
Schickſal der „Eliſabeth-Ville“ iſt allmählich, in
mitten ſo ungeheuer vieler Dramen, der Ver-
geſſenheit anheimgefallen. Zehn Jahre waren
verſtrichen, als eines Tages die belgiſchen Blätter
die offizielle Mitteilung veröffentlichten, daß die
an Bord des geſunkenen Dampfers „Eliſabeth-
Pille“ ſich befindlichen Edelſteine, die ſeinerzeit
das Eigentum des belgiſchen Staates bildeten,
nunmehr nach dem Ablauf der geſetzlichen Friſt
von zehn Jahren,

als herrenloſes Gut zu betrachten

ſeien. Mit anderen Worten beſagte dieſe Mit-
teilung, daß der Schatz jenem gehöre, dem es ge-
lingt, ihn zu heben. Die in Paris reſidierende
Union unterſeeiſcher Unternehmungen, zu deren
Spezialitäten insbeſondere die Bergung ver-
ſunkener Dampfer gehört, zeigte Jntereſſe für die
weiteren Schickſale der „Eliſabeth-Ville“ und ließ
kurz nachher Erkundigungen einziehen, an welchem
Punkte des offenen Meeres der Dampfer zu ſuchen
ſei. Sie ſchickte auch zwei Schiffe aus, um an Ort
und Stelle Nachforſchungen anzuſtellen und
Meſſungen vorzunehmen. So konnte mit ziemlicher
Sicherheit die Lage des Schiffes ermittelt werden.
Die herabgelaſſenen Lote ſtießen tatſächlich an
einen großen Gegenſtand an und da die

Meeresgrundatlanten an dieſer Stelle keine
Felspartien aufweiſen, ſondern den Boden als
ſchlammig und eben bezeichnen dürfte dieſer
Gegenſtand das Wrack der „EliſabethVille“ ſein.

Der Wert des Schatzes,
den es zu bergen gilt, rechtfertigt vollauf die
enormen Bemühungen, mit denen die Verwirk-
lichung der Bergungsprojekte verbunden iſt.

Die „Eliſabeth-VPille“ hatte nämlich eine
Metallkaſſette an BVord, in der eine große An
zahl von Edelſteinen aus Kongo nach Belgien
befördert worden ſind. Jn der Kaſſette wurden
etwa zweihundert Edelſteine, Diamanten aller
Art und aller Farben aufbewahrt. Darunter
auch ein prachtvoller blauer Großdiamant, der
allein einen Wert von mehreren Millionen
franzöſiſcher Franken darſtellt.
Das Wrack ſelbſt intereſſiert die Pariſer Unter

nehmung nicht, ſondern nur die Rettung der
Kaſſette. Es wurde mitgeteilt, daß die Kaſſette
im Augenblick des Untergangs der „Eliſabeth-
Ville“ in der Kabine des Kapitäns aufbewahrt
war. Das Bergungsprojekt ſieht zunächſt

das Sprengen der Schiffsrefte
insbeſondere der Kabine des Kapitäns vor. Ein
Taucher wird auf den Meeresgrund ſteigen, mit
den notwendigen Sprengmitteln ausgerüſtet, um
den erſten Teil der Aufgabe auszuführen. Dann
tritt ein großer Elektromagnet, den der Taucher
ebenfalls mitführt, in Tätigkeit und zieht die
metallenen Gegenſtände, die durch die Sprengung
frei geworden ſind, an. Darunter hoffen die
Unternehmer die Kaſſette mit dem Schatz. Aller-
dings iſt der Ausgang des Experiments, das be
reits in allen Details ausgearbeitet iſt, recht
zweifelhaft, denn es kann ſich zum Beiſpiel das
Malheur ereignen, daß das Sprengmittel nicht
nur die Kabine, ſondern auch die Kaſſette zerſtört,
deren Jnhalt, die einzelnen Edelſteine, dann nicht
mehr zu bergen wäre, da der Elektromagnet ſelbſt-
verſtändlich nur Gegenſtände aus Metall anzieht.
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dem Krankenhaus in Haft. Nach einiger Zeit
mußte er jedoch wieder entlaſſen werden, da die
Jndizien zur Erhebung einer Anklage nicht aus
reichten. Seit dieſer Zeit lebte Eckhoff, der aus
Deutſchland des Spionageverdachtes wegen aus
gewieſen war, in Meſeritz. Um ſich eine Aufent
haltsbewilligung zu verſchaffen, teilte er den Be
hörden mit, daß er erſt die Sendung einiger Er-
ſalteile für ſein Automobil aus Kanada abwarten
müßte.

Vorgeſtern wollte Alexander Eckhoff in einem
See baden gehen und wurde auf dem Wege dort-
hin von zwei Männern, die ihm heimlich gefolgt
waren, niedergeſchoſſen. Die Täter ſind unbekannt
entkommen. Ob es ſich um ein politiſches Attentat
handelt, kann erſt durch die eingeleiteie Unter-
ſuchung feſtgeſtellt werden.

Ausſchreitungen gegen den Brotherrn.

Jn einer Schuhfabrik in Proßnitz in Mähren
geriet ein Arbeiter mit dem Fabrikbeſitzer in
Streit, als dieſer eine von dem Arbeiter ge-
forderte Lohnerhöhung ahlehnte. Es kam zu
Tätlichkeiten, bei denen der Fabrikant Burian
durch einen gegen ihn geſchleuderten Holzſcheit
ernſtlich verletzt wurde. Gegen die Mutter des
Fabrikanten, die dazukam, ſchleuderte der Arbeiter
eine Axt. Die Frau, die ein Kind auf dem Arm
trug, wurde an der Hand getroffen und brach ohn-
mächtig zuſammen. Der Arbeiter verſuchte ſodann,
in das Bureau einzudringen, in dem ſich der
Bruder des Fabrikherrn verbarrikadiert hatte. Jn
dieſem Augenblick erſchienen jedoch Polizeibeamte
auf der Bildfläche, denen es gelang. den Gewalt-
tätigen unſchädlich zu machen.

Thea Racſche in Kanada.
Die plötzlich aus Neuyork verſchwundene deutſche

Fliegerin Thea Raſche kam mit dem Zuge in
Grandmere (Kanada) an. Vorher landete ihr
Bellanca-Flugzeug, das ebenfalls Neuyork plötz-
lich verlaſſen hatte, unter Führung des Piloten
Kapitän Könemann. The Raſche will nach Neu
fundland fliegen und von dort aus bei günſtigem
Wekter den Ozeanflug antreten. Die Flucht Thea
Raſches und ihres Flugzeuges aus Neuyork er-
ſolgte, um der Wirkſamkeit einer gerichtlichen Ver-
fügung gegen den Start zu entgeher

Probefahrt des erſten nach der „Maijer-
jorm“ erbauten Hochſee-Fiſchdampfers.

Der auf der Deutſchen Schiff- und Maſchinen
bau A.-G., Werk Joh. C. Tecklenborg A.-G. in
Bremerhaven für die Deutſche Dampf-fiſchereigeſellſchaft „Nordſee“ erbaute Hochſee
fiſchdampfer „Weißenfels“, der erſte nach der
patentierten „Maierform“ gebaute Seedampfer,
hat am 23. Juni ſeine Probefahrt zur Zufrieden-
heit ſeiner Beſteller gemacht. Das Schiff lief gut
12 Meilen.

Das charakteriſtiſche Merkmal der „Maierform“
iſt die Ausbildung der Spantformen im Vor und
ſern die Schwerpunkte der I zlben Spant-
lächen liegen auf einer möglichſt geſtreckten

Kurve. Die Ausbildung des Vor und Hinter
ſchiffes, insbeſondere die eigenartige Form des
Vorſtevens, vermindern den Schiffswiderſtand und
jeben dem Schiff im Seegang eine ruhigere undſenſtere „Bewegung. Die Verminderung des

Schiffswiderſtandes, hat Verminderung des

27 u bzw. Steigerung derSchnelligkeit des iffes und damit Steigerung
der Rentabilität zur Folge.

Rettung der „Jtalia“Man nſchaf
erſt in örei Wochen.

Leutnant Lundborg hat an General Nobile auf
der „Citta di Milano“ folgendes Telegramm ge
ſandt:

„Mein Flugzeug bei der Landung beſchädigt.
Unmöglich, es hier zu reparieren. Am Tage iſt
das Eis ſehr weich, aber um Mitternacht, wenn
es ſehr kalt iſt, kann eine Maſchine, mit Skiern
ausgerüſtet, leicht landen. Jch werde das Beſte
aus unſerem Flugzeug machen. Alles wohl.“

Näch einem um 8.55 Uhr früh vom Fahrzeug
„Queſt“ abgeſandten Telegramm glaubt man
nicht, daß die auf dem Packeis gebliebenen Mit-
glieder der Gruppe Nobile und Leutnant
Lundborg vor drei oder vier Wochen gerettet
werden können. Man hofft, daß ſich zwiſchen den
Eisſchollen Kanäle bilden werden, breit genug,
um den Waſſerflugzeugen eine Landung zu ge-
ſtatten.

Die Hoffnung, die Gruppe Mariano auf-
zufinden, ſchwindet von Tag zu Tag, da man
vergeblich Aufklärungsflüge nach allen Rich-
tungen unternommen hat, die dieſe Gruppe
hätte einſchlagen können. Die Lebensmittel,
die die Gruppe Mariano mitgenommen hat,
reichten nur bis zum 21. Juni.
Am Montag und Dienstag herrſchte über

Spitzbergen außerordentlich ſchlechtes Wetter,
Sowie eine Beſſerung in der Witterung ein-
getreten iſt, wollen die Junkers-, Dornier- und
Savoja Maſchinen erneut ſtarten. Sie wollen
dieſes Mal öſtlich fliegen und mit einem gegen
ſeitigen Abſtand von 2 Kilometer eine zehn
ſtündige Suche nach der mit der Vallonhülle da-
vongetriebenen Gruppe der „Jtalia“- Beſatzung
unternehmen. Wenn dieſe Gruppe auch dann
nicht gefunden werden ſollte, ſoll ſie künftig als
endgültig verloren betrachtet werden.
Auch die Hoffnung, die Malmeengruppe
noch retten zu können, iſt hier ziemlich aufgegeben
worden.

Nach einem neuen Funkſpruch der Nobile-
gruppe befindet ſich dieſe wohl; ſie hat es fertig-
gebracht, mehrere Eisbären zu erlegen, durch die
ſie ihren Vorrat mit Friſchfleiſch ergänzte.

Jn Norwegen haben private Kreiſe in den
letzten Tagen energiſch gearbeitet, um eine Ex
pedition zur Hilfleiſtung für Am undſen in die
Wege zu leiten. Man wird ein Polarfthiff an
wenden, das fertig ausgerüſtet in Ofſund liegt,
Nach Anſicht der Sachverſtändigen hat ein leichtes
aber kräftiges Schiff die beſten Ausſichten, viel
ausrichten zu können. Das Schiff ſoll das Gebiet
zwiſchen Tromſö und Nordoſtland ſyſtematiſch ab
ſuchen. Es ſoll auch Schlitten mit ſich führen, da-
mit Streifzüge über das Eis hin vorgenommen
werden können

Der Poſtraub auf der „Levſathan“.
Wie die engliſchen Behörden feſtſtellten, find

insgeſamt 900 eingeſchriebene Poſtpakete bei dem
Raub der „Lepiathan“-Poſt abhandengekommen.
Der Raub erregt in amtlichen Kreiſen nach wie
vor beträchtliche Beunruhigung, da ſowohl die
Londoner als auch die Neuyorker Polizei noch
nicht im klaren iſt, ob der Diebſtahl bereits in
Neuyork oder erſt in Southampton erfolgte. Auf
der anderen Seite betonen die Offiziere der
„Leviathan“, daß es unmöglich ſei, die Poſträume
des Schiffes zu erbrechen.

Schwere Eiſenbahnunglücksfäl e
Aus Moskau wird gemeldet: Der Sebaſto-

poler Schnellzug iſt zwiſchen Moskau und
Tula in der Nähe des Bahnhofes Tansſkaja
entgleiſt. Vier Perſonen wurden getötet, acht
ſchwer und ſechs leicht verletzt. Vier Eiſenbahn-
wagen wurden zertrümmert.
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Aus Guatemala wird gemeldet, daß ein
Expreß der Weſtbahn entgleiſt ſei und dabei
neun Perſonen getötet wurden. Einer der Wa-
gen iſt in eine Schlucht geſtürzt und vollkommen
zertrümmert worden.

Jn Pommern verſchwunden.
Der 20jährige Bankangeſtellte Horſt Henſchel

aus Berlin, der ſich auf der Reiſe von Berlin nach
der Oberförſterei Zerrin, Kreis Bütow. befand,
iſt in den dortigen Wäldern ſpurlos verſchwunden.
Henſchel wurde von einem Fuhrwerk vom Bahn-
hof Bütow bis in die Nähe der Oberförſterei mit-
genommen, wo er aber nicht eingetroffen iſt. Er-
mittlungen nach dem verſchwundenen jungen
Bankbeamten haben zu keinem Ergebnis geführt.

Schwerer Hagelſchlag über Salzburg,.
Jn den erſten Nachmittagsſtunden des Diens-

tags ging über Salzburg ein furchtbares
Hagelwetter nieder, das großen Schaden anrich-
tete. Auch die Fenſterſcheiben ver Straßenbahn-
wagen wurden durch hühnereigroße Hagelkörner

eingeſchlagen. e
Sechslinge geboren.

Eine Frau in Jsmailia (Aegypten) hat ſechs
Kinder zur Welt gebracht, davon vier Mädchen
und zwei Knaben, die ſich alle wohl befinden.

Schwerer Unfall bei den finnländiſchen Ar
tilleriemanövern. Wie aus Helſingfors gemeldet
wird zerſprangen bei den finnländiſchen Artillerie
manövern zwei Geſchütze durch Frühkrepierer. Da-
bei wurden vier Soldaten getötet und einer

perlett,



Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Jng. Hans Wehle

und Frau Erna geb. Schröder in Halle
a. S.: ein Sohn. Herrn Dr. med. Ernſt
Kukluk und Frau Roſe geb. Hartmann in
Halle a. S.: ein Sohn.

Verlobt: Jrma Weishahn mit Herrn
Gutsbeſitzer Artur Brandt in Ober-Clo-
bicau.

Vermählt: Herr Karl Träthner
mit Frl. Aenne Brandin in Merſeburg.
Herr Ernſt Schmeißer in Weißenfels mit
er Liska Schöneburg in Taucha. Herr

eorg Albrecht mit Frl. Liesbeth Kind in
Weißenfels. Herr Albert Seitz in
Wiedebach mit Frl. Elſa Rackwitz in
Oberneſſa. Herr Erich Nietzſchke mit
Frl. Frida Hollmann in Papitz (Kolonie).
Herr Juſtizamtmann Max Klarner mit
Frl. Hildegard Mann in Leipzig.

Silberne Hochzeit: Herr Louis
Weiſe und Frau in Gröba. Herr Albert
Conradi und Frau in Schkeuditz. Herr
Paul Göricke und Frau in Papitz.

Beeſen bei Halle g. S.

Große freiwillige JuventarAuktion Ztadttheater in Hahe.
Donnerstag, 20 Uhr

Walhalla in Halle.
Varieté Programm

höchſter Klaſſe
Nachtrag: Hafer wird auch in kleinen Poſten abgegeben. Bei ſchlechtem Neues Theater in Leipſig.

zuhalten.
Rittergut Beeſen, den 25. Juni 1928.

Wetter iſt genügend Raum vorhanden, die Auktion im Trocknen abZwei der Wagenpferde ſind im Turnier gegangen.

Rich. Wilh. Schneider. Alles Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr

werHrrnres
Ohne Operation,

und Waſſerbrüche.

Todesfälle:
Herr Paul Marcus, Kaufmann (71 J.),

er (Beerdigung Donnerstag
nachm. 3 Uhr vom Trauerhaus aus.)

Urſula Thieme, (41 J.), Töchterchen des
e Richard Thieme und Frau, Klein
rau.

Herr Alfr. Bretſchneider (23 J.), Schkeuditz.Herr Albert Beil, Stockwitz. s
Frau Anna Eberling geb. Bader (61 J.),

Weißenfels, Schießhausſtr. 6. (Beerdi-
gung Donnerstag nachm. 3 Uhr von
er Friedhofskapelle aus.)

Herr Johannes Göttling, Obergerichtsvoll
zieher i. R., Weißenfels.

Herr Emil Niele (70 J.), Tagewerben.
(Beerdigung Donnerstag nachm. 2 Uhr.)

Frau Emilie Becker geb. Hartmann (69 J.),
Groß-Corbetha.

Frau Friederike Schmelzer geb. Bieler,
(Beerdigung DonnerstagHalle a. S.

nachm. 2,30 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus.)

Frau Friederike n geb. Hoffmann
Herr Karl Mai, Friedhofswärter des

Nordfriedhofes, Halle a. S.

der Kapelle des Nordfriedhofes.)
Herr Paul Männicke (80 J.), Halle a. S.,

Weidenplan 25. (Einäſcherung Donners-t

tag nachm. 2,30 Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.)

v Jangef Bothe, Halle a. S., Univerſi-
ätspla 3.Herr Kubonf Sicker, Oberingenieur, Halle

(Beerdigung
Donnerstag nachm. 1,30 Uhr von der
a. S., Kronprinzenſtr. 42.

Kapelle des Nordfriedhofes aus.)
Herr Leo Heß (62 J.), Leipzig, Springer-

ſtraße 11. Beerdigung Donnerstag nach
mittag 3,30 Uhr vom Südfriedhof aus.)

I Herr Karl Thiele (71 J.), Leipzig-Schöne-
feld, Dimpfelſtr. 25. Beerdigung Frei-
tag von der Kapelle des Schönefelder
Friedhofes aus.)

(Beerdi
gung Donnerstag nachm. 12,30 Uhr von

Müllers Hotel.

Bruchßeilung

ohne Berufsſtörung

Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens Arztes in:
Merſeburg: Sonnabend, 30. Juni, vorm. 9--1 Uhr und nachm. 8--7 Uhr,

Alteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

wurde durch unſere Behandlungsart ſogar in ſchwerſten Fällen in erſtaunlichem
Maße erzielt und uns in Hunderten von Altteſten beſtätigt.

Referenzen und Proſpekte auf Wunſch koſtenlos. Rückporto erwünſcht. Z. am Niebechpſatz.
Zur Behandlung kommen Leiſten, Schenkel, Rabel-, Rarben, Bauch

„Hermes“, Arztliches Inſtitut für orthopädiſche Vruchbehandlang,
6. m. d. H. Hamburg, Eſplanade 6. (2lerzil. Leiter Or. H. L Meyer) 2

„Miß Chocolate.“
Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr

famos.“
öchauſpielhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Wie einſt im Wai.“

Lichtſpiele in Halle:

weiß.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Weg verliert.

Zu Haustrinm

Lauchstädter
Brunnen

Kkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

bewährt und Arztlich empfohlen bei

Rheumatismus, Gicht
Nervosität

Blutarmut, Bleichsueht,
Mattigkett,

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Man hüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

stadter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Bronnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlangen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad I auchstädt.

VVW 5
r

Uhr
Korpsübung.

Auswärt. Theater.

„Eine Frau von Format“

Donnerstag, 19,30 Uhr
„Glöckchen des Eremiten.“

„Donnerwetter ganz

Almenrauſch und Edel

Wenn ein Weib den

frehpdlnce

fellervehn

J Wontag, den 2. Juli 1928,
20 U

Das Kommando.

Ziehung 5. 11. Juli
Große

Volkswon!-Lotterls
39 364 Gewinne Rm.

400008
1500008

a

S 1000090
2 780002

W 80000
Einzellose I. Rm.Doppellose Z. Rm.
Porto und Liste 40 Pf. extra
empfiehlt und versendet gegen
bar oder Briefmarken, auch
Nachnahme von 3 Losen an

E. STIIIER
HAMBURG S5, Holzdamm 39

Preie Schicksals deutung
I Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf
I RKReisen war, und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten, habe ich mich nunmehr
I eantschlossen, für jeden vollständig umsonst
I eine Probedeutung für sein Leben aus-

Amtliche Bekanntmachungen.

Sommerbekämpfung der Stechmücken.
Nach der Polizeiverordnung des Herrn Re Fräulein oder herr ist erwänscht. Geld ver-

staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob Prau,

zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-

im Monat verdienen ener
giſche Herren, die gute Be

ziehungen zur Landwirt
ſchaft haben, durch Verkauſ
ſeines Conſum-Artikels, auf

den die Landwirte täglich

e àà2go6
a

800. Mark fertige ich Ihnen einen gut-

ſitzenden Anzug, inkl.
guten Zutaten an, bei mit
gebrachten Stoffen nach gen.

Maß
warten. Verſchiedene Ver la Verarbeitung 37.50,

rad bevorzugt.

I treterbezirke noch frei.
Herren mit Auto od. Motor

Rudolf haben.

gierungspräſidenten vom 25. Mai 1928 hat
jeder Grundſtückseigentümer oder der an
ſeiner Stelle Verfügungsberechtigte in den
Monaten April bis einſchl. September min-
deſtens einmal monatlich die auf ſeinen
Grundſtücken in der Entfernung bis zu 500

lange ieh nicht.
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Sie können aber, wenn Sie endeten de s Maßatelier
Emil Reiter, Lützen

Schuhwaren Maßarbeit
billigſte Ausführung.

Meter von bewohnten Gebäuden befindlichen
ſtehenden, fiſchfreien Tümpel und Waſſer-
anſammlungen anderer Art falls er es
nicht vorzieht, ſie zu beſeitigen mit einem
zur Vertilgung der Stechmückenlarven geeig-
neten Mittel wie Petroleum, „Schnaken-
ſaprol“ (Chemiſche Fabrik Dr. Rordlinger,
Flörsheim a, M.), „Saloieol“ („Degeſch“,
Frankfurt a. M., Steinweg 9) und „Flit“
(Dr. Lübeck, Hamburg 21, Hofweg 40)
zu überziehen. Wir erſuchen, hiernach das
Weitere zu veranlaſſen. Säumige unterliegen
der Beſtrafung.

Lützen, den 22. Juni 1928.
Die Polizeiverwaltung.

3Wungsperſteigerung,
Donnerstag, den 28. Juni d. Js., vorm. 11 Uhr, S
werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,

2 Badeöfen
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. -Lei b.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

und Hütthalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

Jede Dame
Geeeeee und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus Emmy Cappès

man Am Damm. wn

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Milzau (Frau
Emma Reinicke, Unterkriegſtedt).

en wo v r

n

r

Puüllgekelsekoher

Rucksäcke, Bergstöcke, Hängematten

Aluminium Wander Ausrüstungen
Stadtköfferchen, Reise Necessaires
Reiseluftkissen, Schwammbeutel

Badeanzüge, Badeschuhe, Badehelme

Bademützen, Badegürtel, Strandschuhe

Wasserbälle, Wimpel

Tennisschläger, Tennisschuhe

zu herabgesetzten Preisen im

haus Kälher
Ecke Kleine Ritterstrabe

Täglich friſchgepflückte

Erdbeeren

Oskar Sonntag
Edelobſtgut
Leunger Straße 2

20000000000000

Albert Arnold, Lützen

Küchengeräten.

cCeppiche
in erstklassiger Qualität

liefert
ohne Anzahblun

ia bequemst. Teilzahlungen
Mitteldeutsche

Teppichhandels-
gesellschaſt

Berlin W sUnter den Linden 17/18
Verlangen Sie bdemusterte

Offerte unverbindlich.

Kammerjäger Röder

kommt nach hier und Um-
gegend um Ratten, Mäuſe,
Schwaben und Wanzen

reſtlos unter Garantie zu
vertilgen.

Beſtellungen ſende man
ſofort unter „Röder“ an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

gute Stoffe, zu Engros-
Preiſen, auch bei mir zu

Fernruf 630 Fernruf 630

M Bauklempnerei u. Waſſer
anlagen. Villige Ausführung

Verkauf von Haus und

Werſeburg
Ob. Breite Str. 8, Laden,
n. Reſt. zur goldenen Kugel.

000000000000000

kammer bihtnfele

Das beliebte Familien-Kino
Ab Donnerstag
RieſenDoppelprogramm!

Die Jnſel
der verbotenen Küſſe

Wir erleben hier die drolligſten
Situationen und ſchauen in die märchen
hafte Phantaſtik der Tropenwelt Die
Aufnahmen wurden in Rordamerika,
den Urwäldern Jamaikas u. Britiſch
Weſt Indien gedreht.

In den Hauptrollen: Elga Brink, Georg
Alexander, Marietta Millner u. a. m.

Als zweiter Schlager

Rummelplatz Wildweſt
Eine verwegene Geſchichte aus dem
fernen Weſten mit ganz neuartigen,
noch nie gezeigten Situationen in
6 atemraubenden Akten. In der
Hauptrolle der weit über die Grenzen
Amerikas berühmte

Hosot Gibſon.
Außerd. die neueſte Opel-Wochenſchau.

Heute Mittwoch letzter Tag des großen
Operettenfilms Der Bettelſtudent.

Sonntag 2 Uhr gr. Kindervorſtellung
mit Rummelplatz Wildweſt.

Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anf. 6.30 u. 8.0 Uhr.
Sonntags 4.30, 6.30 u. 8.30 Uhr.

Rur zeitiges Kommen fichert gute Plätze

Veamten Wohnungsverein

e zu Merſeburg

E. G. m. b. D.
Haupt- Verſammlung e

am Donnerstag, den 28. Juni 1928, abends
8 Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Linde“,
hier, Gotthardtſtraße. Der Vorſtand.

v vvvvvv—J—m--C-
Gustav Uhlig, Halle S.

VUVntere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech- Apparate

zu äußersten
Preisen

Astf Wunsch Teilzahlung!

Schallplatten en.

Gewerbetreibende
Ich führe Jhre Buchführung, bearbeite Jhre
Steuer und Rechtsſachen aller Art bei
billigſter Berechnung. Werte Angebote
unter C. 1039/28 an die Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Tageblattes“ erbeten.

Tüchtige erfahrene

Bleilöter
firm in allen Lötarbeiten, mit guten
Erfahrungen in homogenen Ver-
bleiungen, für Werkſtatt und Montage,
zum ſofortigen bezw. baldigen Antritt
für dauernde VBeſchäftigung geſucht.
Ausführliche ſchriftliche Angebote mit
Zeugnisabſchriften ſind zu richten unter
C 1164/28 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Die verehbrl. Einwohnerschaft von

Dürrenberg Keuschberg
und Umgebang wird gebeten, ihre Anzeigen für das
„Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unserer
Vermittelungsstelle, der Firma

F. H. Schiebel
Kaunst-, Buch- und Schreibwaren-

handlung

Dürrenberg-Keuschberg
Leipziger Strabe 96
(Ecke Jakobstrabe)

aufzugeben. Die Berechnong der Anzeigen erfolgt
u Originalpreisen. Daselbst werden auch Abonne-
ments für das „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
jederzeit angenommen. Frei ins Haus, durch Aus-
träger zugestellt, kostet das „Merseburger Tageblatt“
(Kreisblatt) 2.-- RA. monatlich, von der oben-
genannten Vermittlangsstelle abgeholt nur 1 80 RA.

Einzelne Stücke des „Merseburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) sind zu
10 Pfg. täglich edenda erhältlich-

e
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